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Sein Sterben ist uns heiligste Verpflichtung !"
Heute vor einem Zaßr streckte die Kugel eines feigen luden den Landesgruppenleiter Wilhelm Sustloff nieder
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stufnif des Sauleiters Wilhelm Sohle
Berlin, 4. Februar.

Ein Jahr ist es her, daß die Kugel eines feigen Juden den
Landesgruppenleiter Wilhelm Gustloff niederstreckte. Ein Jahr
ist vergangen seit dem 4. Februar 1938, an dem die Auslands¬
organisation und mit ihr das nationalsozialistischeAuslands¬
deutschtumeinen ihrer Allerbesten verlor. — Die ruchloseTat
hat bei allen anständigen Menschentiefste Verabscheuungher¬
vorgerufen. Andere haben geglaubt, diese Tat und den jüdischen
Täter verherrlichenzu müssen. So wurde die Ermordung Wil¬
helm Gustlofss zu einer klaren UnterscheidungZwischenden
anständigen Menschenund den anderen.

Als das ganze deutscheVolk mit seinem Führer an der
Spitze im letzten Februar den ersten Blutzeugen des national¬
sozialistischen Auslandsdeutschtums in seiner Heimatstadt
Schwerin zu Grabe trug, glaubten diejenigen, denen das neue
Deutschland im tiefsten verhaßt ist, erstaunt sein zu müssen
über die Teilnahme einer ganzen Nation an dem Tod eines ein¬
zelnen Deutschen draußen. In diesem Moment begriffen erst
viele, daß das Dritte Reich seine Volksgemeinschaft auf alle
erstreckt, die diesem Reich angehören, und sie sahen darüber
hinaus, welches Ansehen ein Mann im neuen Deutschlandge¬
nießt, der sein Leben fern der Heimat restlos für sein Vater¬

land eingesetzthatte und dessen Leben nur aus Dienst am Volk
und Führer bestand. Es war nicht mehr wie in den voraus¬
gegangenen Jahren der Ohnmachtdes Reiches; die Schmach,
in die Deutschlandviele Jahre verfallen war, schien in vielen
Menschenin der Welt die Vorstellung verewigt zu haben, daß
Deutschland sich nicht um seine Bürger jenseits der Grenzen
kümmert. Wilhelm Gustlofss Tod hat diese Ansichten, die eine
Beleidigung für jeden souveränen Staat darstellen, endgültig
beseitigt. Heute weiß man, daß das Reich jedem Bürger den
vollen Schutzfür Leben und Gut gewährt.

In stolzer Trauer gedenken wir auslandsdeutschcnNatio¬
nalsozialisten heute und ewig unseres gefallenen Kameraden.
Wilhelm Gustloss ist Sinnbild geworden für ein Auslands¬
deutschtum, das um seine selbstverständlichenRechte jederzeit
friedlichzu kämpfen gewillt ist. Sein Tod hat unsere auslands-
deutschenVolksgenossen zu noch überzeugteren Nationalsozia¬
listen gemacht. Die heilige Verpflichtung, die uns sein Sterben
auferlegt, ist uns im Leben für Deutschlanddie große Mahnung.
An diesem Jahrestag empfinden wir in herzlicherVerbunden¬
heit mit unserer Parteigenossin Hedwig Gustloss, daß die Aus¬
ländsdeutschenin Treue zu Führer und Reich leben können,
weil Wilhelm Gustlossfür sie sein Leben gab.

llrnst ^ iikelm kable

Künstln im vraunhemd der Sst.
Stabschef Luye im ersten kameravschaftslager in Verba

Unser lagssspssgel
Am Grabe des ermordeten Landesgruppen¬
leiters Wilhelm Gustloss in Schwerin findet
heute eine Gedächtnisfeier statt.
Der älteste SA .-Mann , Ehrensturmsiihrer
Georg Münze ! ist in München gestorben.
In Oldenburg fand eine Tagung der Landes-
bauernschast Weser -Ems statt.
Reichsfiihrer SS . Himmler ernannte Landes-
bauernsührer SS .-Obersturmbannsührer Ja-
ques Groeneveld zum SS .-Standartensührer.
Wien soll in die Autobahnstrecke Berlin—
Rom embezogen werden.
Stalin hat den EPU .-Kommissar Woronkin
verhaften lassen.
In Sianfu üben die Kommunisten eine
Terror -Herrschaft aus.
Das vorbildliche Bremer Lustschutzhaus er¬
hielt den Namen „Lustschutzhaus Hermann
Eöring ".

Heute vor 18 Zähren befreiten die Division
Ecrstenberg und das Freikorps Caspari Bre¬
men vom roten Terror.

Der Rcichssportsührer sagte Deutschlands
Teilnahme an den Fuhball -Weltmeister-
schaften zu.

krste lagung der Landes-
bauernschast Vefer-kms

Grundsätzliche Ausführungen über Nahrungs¬
und Futtermittclwirtschaft

(bligsvsr Drabtbsriobt)
Oldenburg , 3. Februar.

Am Mittwoch fand in Oldenburg die erste Ta¬
gung der ab 1. April dieses Jahres als solche
in Erscheinung tretenden Landesbauernschast
Weser -Ems statt . Außer den Kreisbauernfiihrern
nahmen «n dieser Tagung die Kreisleiter der
NSDAP ., Vertreter der Landesstelle Weser -Ems
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda und der Eauleitung Weser -Ems der
NSDAP .» die Regierungspräsidenten , Vertreter
der Aemter und anderer behördlicher Stellen
teil.

Landesbwuernführer Groeneveld  begrüßte
die Tagungsteilnehmer und betonte zu Beginn
seiner Ausführungen , daß eine der wichtigsten
Aufgaben des Reichsnährstandes immer die sei,
die Volksernährung sicherzustellen.
Es seien außer dem Kreisbauernführern auch die
Kreisleiter und die Vertreter der Behörden und
Dienststellen eingeladen worden , weil es nicht nur
der Wunsch des Reichsnährstandes , sondern dar¬
über hinaus eine absolute Notwendigkeit sei, daß
sich diese Stellen fördernd  in die Reichsnähr¬
standsarbeit einschalteten.

In der Landesbauernschaft Weser -Ems
werde man keine einzelnen örtlichen Gebilde
mehr erkennen , sondern nur noch eine „Ein¬
heit " : den Raum Weser -Ems.

Reichshauptabteilungsleiter III Dr . Körte
sprach dann ausführlich zur Sicherstellung der
Ernährung des Volkes im Rahmen des Vier¬
jahresplans . llnter Hinweis auf die vorbild¬
liche Milchmarktregelung  machte er
grundsätzliche Ausführungen über das Eesamt-
gebiet der Nahrungsmittelwirtschaft und der
Futtermittelwirtschaft . Zum Schluß appellierte
Dr . Körte an die anwesenden Kreisbauernführer,
Kreisleiter und Vertreter der Dienststellen und
Behörden , engstens mit dem Reichsnährstand zu¬
sammenzuarbeiten , um die notwendigen Maßnah¬
men schnellstens zum Erfolg zu führen . An die
Ausführungen Dr . Kortes schloß sich eine ein¬
gehende Aussprache an , an der sich die Mehrzahl
der Anwesenden beteiligte . Landesbauernsührer
Groeneveld betonte in seinem Schlußwort , daß
es notwendig sei, hart und kompromißlos durch-
zugreifen im Interesse der gesamten Nation . Die
Tagung wurde mit einem Gruß an den Führer
geschlossen.

Mplomatenempfang beim siitrrer
Berlin , 3. Februar.

Der Führer und Reichskanzler gab am Mittwoch
zu Ehren der bei ihm beglaubigten fremden Mis¬
sionschefs ein Abendessen , an dem sämtliche in
Berlin anwesenden Botschafter , Gesandten und
Geschäftsträger sowie die Reichsminister , die Ober¬
befehlshaber des Heeres und der Kriegsmarine,
die Staatssekretäre , mehrere Reichsleiter , der
Reichsfiihrer der SS ., der Stabschef der SA . und
der Korpsführer des NSKK . sowie die General-
inspektoren des Straßen - und des Bauwesens mit
ihren Damen teilnahmen.

Stabschef tuhe gratuliert
Berlin , 3. Februar.

Stabschef Lutze hat dem Reichspostminister
Dr . Ohnesorge und dem Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller zu ihrer Ernennung zu Reichs¬
ministern telegraphisch seine und die Glückwünsche
der gesamten SA . übermittelt.

Berlin , 3. Februar.
Stabschef Lutze besichtigte am wie

NSK . berichtet , das Berkaer Eemeinschastslager
schassender Künstler der SA.

Mit der „Horst Wessel " geht der Flug von der
Reichshauptstadt über das tief in Schnee gehüllte
mitteldeutsche Winterland und schon nach «in¬
ständigem Flug landet die Maschine im festlich
geschmückten Weimar . Auf der „Straße der SA ." ,
dem historischen Marschweg von 1326, spricht der
Stabschef zu seinen SÄ .-Kameraden . Nach einer
kurzen Fahrt durch einige thüringische Dörfer , in
denen der Stabschef der SA . mit Flaggenschmuck
und fröhlichen Gesichtern empfangen wird , stehen
wir vor dem Gemeinschaftsatelier der Künstler
aus der SA . in Berka.

Mit Spannung betreten wir die Räume , in
denen vor etwa drei Wochen 30 Künstler aus den
Reihen der SA ., Maler , Bildhauer , Architekten,
aus allen Gauen des Reiches sich zu einem Ka-
meradschaftslehrganq zusammenfanden . Stabschef
Lutze begrüßt die SA .-Männer , die hier mit dem
Zeichenstift , dem Pinsel oder Meißel dem neuen
Geist ihrer Weltanschauung Ausdruck geben

wollen , wie sie es ebenso durch ihr Marschieren in
den Reihen der SA . getan haben und tun . Kra¬
genspiegel in allen Farben der SA .-Eruppen des
Reiches schauen aus den weißen Arbeitskitteln
hervor . SA .-Männer . Scharführer , Sturmführer,
Truppführer . alle im Privatberuf künstlerisch oder
kunsthandwerklich tätig , sind von der Obersten SA .-
Führung in Gemeinschaft mit der Reichskammer
der bildenden Künste hier in Bad Berka bei
Weimar zusammengeführt worden . Zweck des
Kameradschaftslagers war nicht persönlichkeitslo 'e
Kollektivarbeit , sondern eine gemeinsame welt¬
anschauliche Ausrichtung des Schaffenden.

Stabschef Lutze. der sich mit den SA .-Männern
über die Arbeiten eingehend unterhielt , gab den
Künstlern die Parole , die schwere, aber gerade
deswegen nützliche Anfangs - und Prüfungszcit
ihres Ringens um den Stil unserer Zeit durch¬
zukämpfen , ebenso, wie dies die Bewegung im
politischen Kamps muhte.

BesondereAufmerksamkeiterweckt unter ver¬
schiedenen großen Donkmalentwürfenein Modell

der Ruine Saaleck in Thüringen , deren Am - und
Neugestaltung zu einem Ehrenmal der Kamerad¬
schaft, im Modell natürlich nur , als eine archi¬
tektonische und bildhauerische Aufgabe für diesen
Kreis gestellt war . Es galt hier , eine Tradition
und alte Form einzugliedern in den neuen Ge¬
danken und aufgehen zu lassen in einer großen
künstlerischen Einheit , ein treffendes Beispiel da¬
für , daß keineswegs Vilderstllrmerei und Zer¬
störung alles Alten beabsichtigt ist.

Vec älteste Sst.-Monn gestorben
München , 3. Februar

Am Mittwoch früh starb in München der älteste
SA .-Mann Deutschlands , Ehrensturmsiihrer Georg
Münzet . im Alter von 31 Jahren . Münze ! war
bis vor ganz kurzer Zeit noch sehr rüstig . Er nahm
auch am letzten Reichsparteitag in Nürnberg teil,
wohin er mit einem Flugzeug der Lufthansa be¬
fördert worden war . Führende Persönlichkeiten
der Partei und des Staates nahmen während der
sechswöchigen Krankheit Münzels regen Anteil an
seinem Befinden.

kin Kämpfer
Im folgenden geben wir einige markante

Wefensziige des Menschen Wilhelm Gustloss wie¬
der, die von seinem Freunde und Schwager
Walter Schoknecht-Schwerin niedergeschrieben
wurden:

Am 1. Februar 1938, also vor einem Jahr,
mordete feige jüdische Mörderhand den Landes¬
gruppenleiter Schweiz der NSDAP ., Wilhelm
Gustloff.  Seit einem Jahr schon ruht er
in der Heimat , wo ihm sein Heimatgau in
Schwerin  eine würdige Stätte bereitete . Hoch
oben am Steilufer des Schweriner Sees unter
deutschen Buchen und Eichen deckt ein gewaltiger
Findling seine Urne . Nur das Rauschen des Wal¬
des und die erhabene norddeutsch « Landschaft
sprechen zu dem Besucher , der sich ergriffen diesem
Ort nähert . — Gewiß , was menschliche Liebs und
Verehrung ersinnen , was menschliche Hände
schaffen konnten , ist geschehen, um dem gefallenen
Helden eine würdige Stätte zu bereiten . Und
doch ist sein schönstes  Denkmal nicht der Fels,
der nun für die Ewigkeit seine Asche an die
Heimaterde bindet , nicht der tote Stein mit der
Sigrune , sondern das Andenken,  das alle
ihm bewahren , die ihn kannten , die Kraft , die
alle , die mit ihm zusammen kämpften , aus ihm
schöpften, die tiefe Dankbarkeit , die die unendlich
vielen , die seine Hilfe erfuhren , ihm für immer
bewahren werden.

Für das Leben Wilhelm Gustlofss gibt es
eigentlich kein besseres Zeugnis , als das der Geg¬
ner selbst. Nicht einmal die jüdische Journaille
hat es fertiggebracht , den kleinsten Flecken , auf
dem Lebensbild dieses Kämpfers für Führer und
Volk zu entdecken . Sein Leben war eben nur
Aufopfern , Sorgen und Mühen für andere , und
wohl selten ist das Wesen und die Art eines
Menschen so geeignet gewesen , Sorgen und
Mühen zu zerstreuen , Kraft und Freude zu spen¬
den , Mitstreiter zu gewinnen , als das Wesen
Wilhelm Gustlofss.

„Wenn einer von uns müde wird,
der andere für ihn wacht,
wenn einer von uns zweifeln sollt ',
der andere gläubig lacht , ,
wenn einer von uns fallen sollt ' ,
der andere steht für zwei,
denn jedem Kämpfer gibt ein Gott
den Kameraden Lei ."

Diese Worte Herybert Menzels  waren fein
Lieblingsspruch , und nach diesen Worten hat er
gehandelt , gelebt , gskämpft . Neben fanatischer,
bedingungsloser Liebe und Treue zu Volk und
Führer füllte die Kameradschaft  sein gan¬
zes Wesen aus . „Der Vater der Reichsdeutschen
in der Schweiz " wurde er genannt . Kann seinem
Wirken und Sorgen für andere «in besseres Denk¬
mal gesetzt werden ? ! Keine Stunde war Hm zu
spät , kein Weg zu weit . wenn es galt , einem
Volksgenossen zu helfen . Sein gläubiges Lachen,
das so ganz aus der Tiefe seines sonnigen und
frohen Wesens kam, hat manchen verzagten und
niedergedrückten Menschen wieder aufgerichtet
und ihn mit neuer Kraft , mit neuem Lebensmut
erfüllt . Ein Mann wie Wilhelm Gustloff tat
nichts halb . Unermüdlich sorgte er auch materiell
für alle , die hilfsbedürftig zu ihm kamen , und
deren waren in der Schweiz nicht wenige . Lun¬
genkranken verschaffte er Freistellen , Arbeitslosen
einen Arbeitsplatz , Hungrige machte er satt , Frie¬
rende kleidete er . So ist es natürlich , daß Hm
das Winterhilfswerk  des Deutschen Volkes
besonders am Herzen lag , konnte sich doch hier
seine Hilfsbereitschaft , Kameradschaft und Volks¬
verbundenheit am schönsten auswirken . Unermüd¬
lich sammelte er selbst Geldspenden , Kleidungs¬
stücke und Nahrungsmittel , unermüdlich packte er
selbst Kiste auf Kiste , unermüdlich schaffte er sie
selbst zur Bahn und ließ sie an bedürftige Volks¬
genossen in allen Teilen des Reiches gehen . Ein
kleines Holzbildwerk gehörte zu seinen Kostbar¬
keiten . Ein Bergarbeiter aus Sachsen hatte es
in seinen kargen Feierstunden angefertigt und
ihm als Dank übersandt . Wenn so ein Lohn und
Dank eintraf , dann strahlte Freude aus seinem
ganzen Wesen , und mit doppelter Kraft und
Arbeitsfreudigkeit ging er wieder aus Werk:
„Nichts für mich, alles für andere !"

Es war ihm bitter ernst um das Winterhilfs-
werk , und so wie er selbst sein ganzes Leben und
sein« ganze Kraft opferte , so verlangte er auch
von allen Volksgenossen Opfer und nicht Almo¬
sen. Als einmal ein sehr begüterter Volksgenosse
Hm 100 Franken für das WAP . überreichte , ein
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Betrag , der zu der Wohlhabenheit des Betreffen¬
den in gar keinem Verhältnis stand , löhnte er
diese „Spende " ab , ging jedoch sofort daran , dem
Winterhilfswerk aus eigenen Mitteln 100 Fran¬
ken zu überweisen , damit das große Werk aus.
seinem Verhalten keinen Schaden erleide.

Es konnte nicht ausbleiben , Latz eine Persön¬
lichkeit wie Wilhelm Eustloff , daß sein Wirken
unter den Volksgenossen auch unter den Schwei¬
zern Eindruck hinterlassen mutzte. So konnte es
geschehen, datz bei einem Krankenbesuch in einem
Sanatorium die nichtdeutschen Patienten , hin¬
gerissen und tief beeindruckt von diesem nordi¬
schen Riesen mit der frommen und gläubigen
Kinderseele , ihn beim Abschied mit dem Deut¬
schen Erutz grüßten ! Und mit Stolz konnte Wil¬
helm Eustloff sagen , als die Davoser Polizei ihm
wegen der vielen Morddrohungen polizeilichen
Schutz anbot : „Hier in Daoos geschieht mir nichts,
wer mich kennt , tut mir nichts !" So war Wil¬
helm Eustloff «in rechter Sendbote des

Nunvfutiküberrragung
der Schweriner Gedächtnisfeier

Die Auslandsorganisation der NSDAP . ge¬
denkt heute des meuchlings ermordeten Wilhelm
Eustloff in einer Feier in Schwerin am Grabe
ihres Landesgruppenleiters , auf der die Gauleiter
Bohle und Hildebrandt sowie Stabschef Lutze
sprechen werden . — Der deutsche Rundfunk
überträgt auf alle Reichssender , mit Ausnahme
des Deutschlandsenders und des Reichssendcrs
Köln , einen Ausschnitt aus dieser Gedächtnisfeier
in der Zeit von 22.15 bis 22.30 Uhr.

Nationalsozialismus in einem fremden Lande,
der durch sein Wirken und sein Verhalten jedem
Achtung abzwingen mutzte . Nur so ist es zu er¬
klären , datz der Schweizer Dichter Jakob Schaf f-
ner die Worte finden konnte:
„Der Wille , der dir deine Wunden schlug,
er hat nicht einen stillen Mann geschaffen,
nein , Zeugnis schuf er , Predigt , Aufruf , Waffen !"

Gewiß , für die Kulturwelt ist der Tod Wil¬
helm Eustloffs ein Fanal , ein Alarmruf , für
uns Deutsche aber ist sein Leben  eine Mah¬
nung und eine Verpflichtung ! Hören wir die
Mahnung ! Erfüllen wir die Verpflichtung!
Dann wird nach den Worten des Führers das
Dritte Reich ein tausendjähriges  Reich
sein!

was trieb Frankfurter;u der
Mordtatt

Berlin , 3. Februar I
Im Rahmen der Vorstandstagung des Reichs - !

nährstandes in Gemeinschaft mit dem Forschungs¬
dienst hielt Eeneralarbeitsfllhrer Tholens einen
Dortrag über den ..Einsatz des Arbeitsdienstes in
der Landwirtschaft " Schon von Anfang an , so
führte er aus , stand als Ziel fest , alle Kräfte zur
Stärkung unserer Ernährungsbasis einzusetzen.
Die Durchführung dieses Grundsatzes stieß jedoch
auf erhebliche Widerstände . Diese lagen in der
Bindung durch die Träger der Arbeit , die den
Arbeitsdiensteinheiten ihre Unterkünfte gestellt
hatten , im Mangel an Haushaltsmitteln für
eigene Unterkünfte , im Fehlen von Bauentwürfen,
in der Aufbringung der Kosten für die benötigten
Baustoffe und dergleichen , sowie den noch aus dem
Liberalismus übernommenen schlechten Boden¬
gesetzen. Trotzdem war es Anfang 1035 gelungen,
die Mehrzahl der Abteilungen im Dienst am deut¬
schenBoden wirtschaftlich einzusetzen . Dann machte
der Vortragende Ausführungen , veranschaulicht
durch Karten und Tabellen , über den Umfang der
insgesamt durchzuführenden Vode » Verbes¬
serungen,  die Verteilung der Arbeitskräfte
auf die verschiedenen Arbeitsarten unter näherem
Eingehen auf die Erotzarbeiten zwecks Rege¬
lungganzer Flutzläufe  und Ausschließung
ausgedehnter Notgebiete . Der durch die Arbeit
eines Jahres erzielte jährlich wiederkehrende
Mehrertrag hat einen Wert von annähernd 20
Millionen Mark . Zum Schluß gab Eeneral¬
arbeitsfllhrer Tholens einen Einblick in die Ein-
satzpläne der nächsten Zeit , die den Forderungen
des Vierjahresplanes besonders Rechnung tragen,
sowie über die Vorbereitungen , die einen weit¬
gehenden Einsatz des Arbeitsdienstes zurErnte -
nothilfe  sichern sollen.

Die beiden folgenden Vortrüge behandelten das
Thema : „Bauer und Technik". Ministerpräsident
a . D . Granzow  erklärte u . a . : Wenn man in
einer Arbeitsgemeinschaft mit dem Blick für das
große Ganze der Volkswirtschaft die Technik rich¬
tig einsetzt, wird man die Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse am ehesten fördern.
Dazu gehört gleichzeitig die Beendig ungder
Landflucht,  denn die Technik erfordert zur
vollen Ausnutzung der durch sie gegebenen Mög?
lichkeiten zugleich' mehr Menschen und verdrängt
sie nicht etwa . Die Gefahren , die eine unrichtig

und einseitig eingesetzte Landtechnik hervorbringen
kann , — wie sie z. B . der Einsatz des Mäh¬
dreschers in llebersee hervorrief — sind in keiner
Weise zu befürchten , wenn wir die Gesamtheit
der völkischen wie der wirtschaftlichen Probleme
erkennen . Als bestes und sicherstes Mittel gegen
die Landflucht mutz der Bau ausreichender Woh¬
nungen und die Erleichterung der Landarbeit gel¬
ten . Diese Erleichterung , die gewissermaßen die
Arbeitsbedingungen in Industrie und Landwirt¬
schaft einander angleicht , ist eine der Aufgaben
der Landtechnik.

Im Anschluß daran sprach Professor Dr.
Dencker  zum gleichen Thema . Er stellte in
seinen Ausführungen besonders die Bedeutung der
Beratung in allen technischen Fragen für den
Bauern heraus . Das Problem der Gegenwart
heißt , möglichst rasch die abgeschlossenen Erkennt¬
nisse der Forschung in der Gesamtheit der land-
wirtschaftlichcn Betriebe nutzbar zu machen. Die
größte Schwierigkeit liegt heute darin , daß durch

Berlin , 3. Februar.
Beim Reichsarbeitsministerium und bei den

Treuhändern der Arbeit mehren sich in der letzten
Zeit die Beschwerden über Nichtzahlung oder un¬
zureichende Zahlung der Mehrarbeitszu¬
schläge.  Es besteht deshalb Veranlassung , die
Vetriebsfllhrer nochmals auf die Rechtslage hin¬
zuweisen . Maßgebend für die Verpflichtung zur
Zahlung von Mehrarbeitszuschlägen ist in erster
Linie die jeweils gültige Tarifordnung.  Ist
dort die Krage nicht oder nicht abschließend ge¬
regelt , so muß die Arbeitszeitordnung
vom 2 6. Juli 1934  als die gesetzliche Grund¬
lage des Arbeitsrechtes herangezogen werden . Für
die der Arbeitszeitordnung unterfallenden Ee-
werbezweige ist grundsätzlich jede über acht Stun¬
den am Tage oder 48 Stunden in der Woche (96
Stunden in der Doppelwoche ) geleistete Arbeit
außer mit dem Stundenlohn noch mit einem be-

die Verminderung der Arbeitskräfte und der Ge¬
spanne eine ganz neue Stufe der Technik erforder¬
lich wird , die ganze Reihen von Maschinenanschas-
fungen bedingt . Das stellt große Anforderungen
an das technische Verständnis des Betriebsleiters,
so daß für die Mehrzahl der Betriebe eine Be¬
ratung sehr zu wünschen wäre.

Ueber landwirtschaftliche Vauaufgaben sprach
Architekt Grobe:  Im engen Zusammenhang mit
den Maßnahmen zur Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung stehen bautechnische Auf¬
gaben Die hohen Verluste an Nahrungsmitteln
sind allgemein bekannt . Ein sehr großer Teil von
ihnen ist darauf zurückzuführen , daß Keller , Lager¬
räume Speicher , Stallungen und sonstige bauliche
Anlagen fehlerhaft sind. Hier muß das Wissen und
Können des Bautechnikers einsetzen, um durch Be¬
seitigung der Ursachen die Vcrderbsverluste zu
verringern . Gut « Stallungen sind die Voraus¬
setzung für eine Leistungssteigerung der gesamten
deutschen Viehhaltung.

sonderen Mehrarbeitszuschlag zu vergüten . Die
Verpflichtung zur Zahlung des Mehrarbeitszu¬
schlages entfällt nur in besonderen , vom Gesetz
einzeln ausgeführten Fällen , z. B . für Gewerbe-
zweige oder Gruppen von Beschäftigten , bei denen
regelmäßig und in erheblichem Umfang Arbeits¬
bereitschaft vorliegt und bei gewissen Vor - und
Abschlußarbeiten . Ist in der für den Betrieb gel¬
tenden Tarifordnung oder in der Betriebsordnung
nichts anderes bestimmt oder mangels einer sol¬
chen Vorschrift nichts anderes vereinbart , so be¬
trägt der Zuschlag 25 v. H. Nichtbefriedigung be¬
gründeter Ansprüche der Eefolgschaftsmitglieder
auf Mehrarbeitszuschlag zeitigt für den Betriebs¬
führer die Gefahr einer strafrechtlichen oder
ehrengerichtlichon Verfolgung . Die Treuhänder
der Arbeit sind angewiesen , auf eine ordnungs¬
mäßige Zahlung der Mehrarbeitszuschläge beson¬
ders zu achten.

volschewiftische Aasgeier unter sich
Vor Kampf der spanischen Märderbanden gegeneinander

Mehrarbeit ist juschlagspslichtig!
eine selbstverständliche soziale Pflicht der vetriebssiitirer

Der Prozeß in Chur  gegen den Juden Frank¬
furter ist noch in frischer Erinnerung , insbesondere
auch das seltsame psychiatrische Gutachten des Dr.
Iärger,  der allerlei medizinische Milderungs-
grllnde für den jüdischen Mörder anführte und m
der bekannten Weise politisch ausfällig wurde.
Aus verfahrensmäßigen Gründen konnte der sach¬
verständige Berater der Prozetzvertretung der
Gattin des Ermordeten in der Verhandlung selber
nicht zum Wort kommen . Es handelt sich um den
dirigierenden Arzt der Anstalt Herzberge , Pros,
Dr . Rudolf Thiele,  der jetzt seine Replik in
dem Organ der deutschen Rechtsfront „Der Sach¬
verständige " bekanntgibt . Nach eingehenden , von
jeder Polemik freien und wissenschaftlich unan¬
greifbaren Darlegungen kommt er zu einer klaren
Ablehnung der von Dr , Jörger für den Juden
Frankfurter in Anspruch genommenen „reaktiven
Depression ". Die charakteristischen Erscheinungen
einer solchen würden durchaus vermißt , Frank¬
furter sei seiner näheren Umgebung zwar „ver¬
stimmt " erschienen , aber andererseits konnte er auch
„fröhlich und munter " sein, ging ins Kino , zum
Fußhall , ins Kaffeehaus . Für die vorhandene
Initiative spreche u , a„ daß er einige Tage vor der
Tat auf einem Schießstand Schießübungen
anstellte . Die angebliche Selbstmordabstcht sei
unbewiesen . Selbst wenn sie echt wäre , würde sie
auch noch nicht den krankhaften Depressionszustand
beweisen , denn Selbstmordhandlungen könnten
auch psychologisch verständliche Beweggründe
haben . Planung und Ausführung dieses Mordes
seien vielmehr einer Willensrichtung entsprungen,
deren Wurzeln niemals in dem Boden einer De¬
pression gefunden werden könnten . Nach einer ent¬
schiedenen Widerlegung der weiteren Jörgerschen
„tiefenpsychologischen " Konstruktionen erklärt
Pros . Dr . Thiele , Frankfurter habe nicht diesen
oder jenen , sondern den Exponenten eines
ihm gründlich verhaßten Systems
vor die Mündung seiner Waffe genommen . Wenn
Dr . Jörger die häufigen Erkrankungen des
Frankfurters erwähnte , die das NerverMtem ge¬
schwächt hätten , so teile Frankfurter das Schicksal
der körperlichen Behinderung mit unzähligen an¬
deren Menschen . Wenn jemand durch solche Um¬
stände zum Mörder werden könnte (auch im Zu¬
sammenwirken mit seelischen Konflikten ) , dann
würden wir uns alle in einer Atmosphäre stän¬
diger Lebensbedrohung bewegen . Die Motivi-
tationszusammenhänge der Tat lägen völlig im
Umkreis normaler Seelenvor ganze,
sie streiften nicht einmal die Grenze gegen das
Pathologische hin . Eine Herabsetzung der straf¬
rechtlichen Verantwortlichkeit des Angeklagten sei
daher auszuschließen.

In jedem Gau 20 Landdicnstler . . . Das zwischen den
zuständigen Stellen zustande gekommene Abkommen,
wonach der Landdienst der HJ . als beste Vorberei¬
tungsschule für die Heimstättensiedlung gilt , wird
bereits eine praktische Auswirkung sinken. In nächster
Zeit werden in jedem Gau 20 Landdienstler aus einer
Heimstättensiedlung angesetzt werden.

Salamanca , 3. Februar.
Der immer schärfer werdende Kampf der ein¬

zelnen bolschewistischen Gruppen in Spanien
untereinander geht deutlich aus einem Rundfunk-
aufruf der anarcho -syndikalistischen Gewerkschaft
an die Madrider Bevölkerung hervor . Die von
den Bolschewisten und ihren anarchistischen Hel¬
fershelfern in unsagbares Elend gestürzte Ein¬
wohnerschaft wird darin aufgefordert , sich durch
Reden des Volschewistenhäuptlings Largo Cabal¬
lero nicht „bestechen" zu lassen . Die „alten Par¬
lamentspolitiker " wollten , daß die Bevölkerung
für sie in den Schützengräben kämpfe , während sie
sich selbst in Valencia in Sicherheit befänden.
Der Aufruf weist weiter darauf hin , daß sich
von dem von den bolschewistischen Machthabern
eingesetzten „Gemeinderat " , in dem übrigens
chaotische Zustände herrschten , 37 der 50 Mitglie¬
der nach Valencia geflüchtet und die Madrider
Bevölkerung in schwierigster Lage zurückgelassen
hätten . Die Bevölkerung wird wissen , was sie von
diesem „Aufklärungsfeldzug " , der mit den Mör¬
derbanden Moskauer Schlages gemeinsame Sache
machenden Anarchosyndikalisten zu halten hat.

Aus einer weiteren Meldung der bolschewisti¬
schen Sender geht hervor , daß in den Provinzen
Vizcaya , Santander und Asturien eine neue „Ee-
meinschaftspartei " gegründet werden soll. Unab¬
hängig von der marxistischen Partei und dem
übrigen von den Bolschewisten beherrschten Teil
Spaniens solle sie alle noch bestehenden Parteien
über drei Provinzen zusammenfassen . Der Leiter
dieses neuen Parteigebildes soll Gonzalez Pena
werden , einer der Haupträdelsführer der berüch¬
tigten asturischen Revolte des Jahres 1934. Pena
hat auch den unter aufsehenerregenden Umständen
verübten Millionenraub in der Bank von Oviedo
ausgeführt.

»Man betrachtete uns als
Schlachtvieh

Paris , 3, Februar.
Nach Paris kehrten am Mittwoch 33 „Frei¬

willige " aus dem bolschewistischen Spanien zu¬
rück. Sie trugen am Bahnhof , wie das „Jour¬
nal " berichtet , zum Teil noch ihre Khaki -Unifor¬
men und die Zivilmützen . Die meisten beklagten
sich über die Behandlung , die sie bei den Volsche-
wisten in Spanien erfahren hatten . „Man be¬
trachtete uns geradezu als Schlachtvieh . Wenn
es darauf ankam , mußten wir immer wieder
daran glauben , nie aber haben sich die spanischen

0PU.-kommWr vergastet
flngstzustiindeder bolschewistischen Machtstaber auch im fernöstlichenNustland

(biigsus Orabtmsläuug)
rck. Schanghai , 3. Februar.

Nach einer Meldung von „Transocean " ist die
GPU . zu Massenverhaftungen im fernöstlichen
Sowjetrußland übergegangen , von denen haupt¬
sächlich Ausländer betroffen werden . In Wladi¬
wostok, Chabarowsk und Vlagovestchenfk sollen
über hundert Ausländer unter Beschuldigung der
Spionage vcrhaster worden sein.

Ferner ist nunmehr auch der EPU .-Kommissar
Woronkin , der in dem berüchtigten Lubianka -Ec-
fängnis Dienst tut , verhaftet worden . Woronkin
soll dem inzwischen Hingerichteten Pjytakow bei
einem Fluchtversuch behilflich gewesen sein, der
jedoch von einem Eingeweihten noch vor der Aus¬
führung der GPU . bekanntgegeben worden sei.

London , 3. Februar
Aus Warschau wird „Daily Expreß " gemeldet,

daß die 18jährige Tochter Radek -Sobelsohns , Ma-
rusia , am Dienstag von der GPU . in der Mos¬
kauer Universität verhaftet worden sei. Sie werde

beschuldigt , die Studentenschaft gegen das Urteil,
das ihren Vater ins Gefängnis schickte, aufgewie¬
gelt zu haben,

Sowjetrußlandsflusriistung zur See
Personalveränderungen in der Kriegsflotte

Moskau , 8. Februar
Entsprechend den weitgehenden Plänen zur Ak¬

tivierung der Aufrüstung Sowjetrußlands zur See
sind in den letzten Tage » weitere Umbesetzungen
der höchsten Kommandostellen in der Kriegsflotte
erfolgt . -Der bisherige Befehlshaber der sowjct-
russischen Ostseeslotte Vizeadmiral („Flottenflagg-
mann zweiten Ranges ") Haller  wurde zum
stellvei tretenden Chef der gesamten Seostreitkrästc
ernannt . Das Kommando der Lstseeflotte über¬
nahm an seiner Stelle der Admiral („Flotten-
flaggmann ersten Ranges " ) Siwkow.  Als
Stabschef wurde ihm der Fregattenkapitän
Jsakow  zugeteilt . Zum Chef der Seekriegs¬
akademie wurde der Admiral Ludri  ernannl.
Der erst kürzlich zum stellvertretenden Kriegskom¬
missar beförderte Admiral Orlow  behält die
Eigenschaft des obersten Chefs der gesamten See-
streiikräfte bei.

Milizen in den ersten Reihen sehen lassen ." —
Wie das „Journal " weiter meldet , wird das
französische Konsulat in Valencia von französi¬
schen „Freiwilligen " belagert , die nach Hause zu¬
rück wollen.

Die bolschewistischen spanischen Grenzwachen
haben an der französisch-spanischen Grenze zwischen
Portbou und Cerbere einen französischen Steuer¬
einnehmer aus Narbonne , der an der Grenze spa-
zierenging und dabei photographierte , verhaftet
und unter Spionageverdacht nach Barcelona ein¬
geliefert.

In Madrid ißt man schon Katzen
London , 3. Februar.

Das Londoner Blatt „Daily Expreß " ver¬
öffentlicht einen Bericht über die immer mehr

um sich greifende Hungersnot in Madrid.
Man sehe Kinder , die sich um schmutzige Abfälle
reißen , die man bereits auf die Straßen geworfen
hätte . Einige Leute äßen bereits ihre Katzen.
Dafür werde die Bevölkerung mit bolschewistischer
Propaganda gefüttert . Drei Lichtspieltheater
Madrids seien ausschließlich für Filme reserviert,
in denen der Bolschewismus verherrlicht werde.
Am Ende jeder Vorstellung werde die Inter¬
nationale gekielt

Die nationale « Sender berichte« , datz in Ma¬
drid mehrere für die Zivilbevölkerung bestimmte
Lebensmittellager von den bolschewistischenMili¬
zen gestürmt und geplündert worden feien.

flblehnung Sowjetrußlands veWndlillj
veachlenswerte elsässische Stimme zur sutzreereste

Paris , 3. Februar.
Aus der Reichstagsrede des Führers  hebt

der deutschsprachige , in Straßburq erscheinende
„Llsässer ", noch einmal die Stelle heraus , die sich
mit Sowjetrußland  beschäftigt . Das Blatt
sagt u. a ., nach einer Richtung sei die Rede
Hitlers von besonderer Eindeutigkeit gewesen:
In der Ablehnung jedes Paktierens
und jeder Berührung mit Moskau
und der politischen Umwelt Mos¬
kaus.  In diesem Punkte ging der Reichskanzler
so weit , die Spaltung Europas in zwei gegnerische
Lager , die die englische Politik zu vermeiden
wünscht , zur Verteidigung der abendländischen
Gesittung zu verlangen.

Wir stehen nicht davon ab , so schreibt der
„Elsüsser " weiter , zu erklären , daß diese Forde¬
rung Hitlers auch eine Forderung zahlreicher
Kreise Frankreichs ist. Sie hat Italien , Polen,
Ungarn , die Schweiz und die meisten Valkan-
staaten auf ihrer Seite . Der Ruf zum gemein¬
samen Kampf gegen den Bolschewismus macht sich
inzwischen auch in den kleineren Demokratien
West- und Nordeuropas immer mehr vernehmbar.
Dieser Teil der Rede Hitlers wird daher wohl
in einem bedeutenden Teil Europas ein starkes
Echo finden.

Der deutsche Reichskanzler hat zwar vor allem
zu seinem Volke gesprochen. Aber daneben hat
ganz Europa , das seit zwei Monaten unter einer
schweren Bedrohung des Friedens bebt , gespannt
auf seine Aeußerung gehorcht . Alles , was man
wünschen könne, sei, daß sich aus dieser Rede ein
Faden zu einem weiteren Gedankenaustausch zwi¬
schen den leitenden Staatsmännern Europas an¬
spinnen lasse, und daß sie so zu einem Glied in
der Kette der Bemühungen um die Sicherung
d es  F ri ed ens  werde.

»kumanils" auf der Vretzscheibe
Paris , 3. Februar.

Die Tatsache , daß die kommunistischen Abgeord¬
neten im Hinblick auf den Pakt Paris —Moskau
in der Pariser Kammer plötzlich vorbehaltlos für
eine verstärkte Aufrüstung Frankreichs eingetreten
sind und der Vertrauensentschließung zugestimmt
haben , gibt der „Humanits " keine leichte Nuß zu
knacken. Das Blatt der Komintern , dessen anti-
militaristische und »» nationale Haltung sprich-

Statt Kolonialbesitz
kolonialmandate?

London , 3. Februar.
Lord Neol Vuxton , ein Oberhausmitglied der

Arbeiterpartei , wird am 17. Februar eine Ent¬
schließung im Oberhaus einbringen , wonach die
Regierung mit den Regierungen der Dominien
und anderer Kolonialmächte in Verbindung
treten soll, um das Mandatssqstcm aus einen
großen Teil anderer britischer und sonstiger Ko¬
lonie » auszu ! rhncn . Der Antrag wird damit be¬
gründet werden , daß der Besitz von Kolonien bei
der heutigen politische » Lage , die andere Staa¬
ten von den Vorteilen kolonialer Entwicklung und
des Kolonialhandcls ausschließt , Gefahren in sich
trägt.

wörtlich war und das im übrigen erst kürzlich den
Kriegsminister besonders heftig angegriffen hatte,
muß sich nun größte Mühe geben , seinen Lesern
den Stellungswechsel der kommunistischen Abge¬
ordneten zu begründen . Dabei greift es in hyste¬
risch-pathologisch anmutender Weise zu dem
Kinderschreck der „Hitler -Gefahr ".

Der „Matin " und der „Figaro " ironisieren die
Haltung der Kommunisten und nennen die plötz¬
lich an den Tag gelegte „Vaterlandsliebe " der
Kommunisten einen „vorgetäuschten Loyalismus ".
Denn kürzlich habe es noch bei ihnen geheißen:
„Das wahre Vaterland eines Proleten ist Sow¬
jetrußland !" Das „Journal " führt diesen Hal¬
tungsumschwung auf neue Anmieisungcn aus
Moskau zurück,

stnschlag im käsen von Portland
London,  3 . Februar.

Im Hafen von Portland geriet am Dienstag¬
abend ein großes Wasserflugzeug in Brand . Die
Besatzung sprang über Bord und konnte sich
retten . Schließlich gelang es , das Feuer zu
löschen. Blättermeldungen legen die Vermutun¬
gen nahe , daß es sich um einen neuen Anschlag
mit politischem Hintergrund handelt.

Sianfu in der ßand der Kommunisten
Ein Armeeführer ermordet

London, 3. Februar.
In Sianfu kam es zu neuen kommunistischen Un¬

ruhen . Bolschewistische Elemente rissen die Macht
an sich, schloffen die Stadttore und leisteten den
Regierungstruppen , die einrücken wollten , Wider¬
stand , Sie fordern außerdem die Rückkehr des
Marschalls Tschanghsucliang . Erst kürzlich mußte
die chinesische Nationalregierung einen von den
Bolschewisten in Sianfu angezettelten Aufstand
niederschlagen.

Radikale Elemente der ehemaligen Nordost-
Armee Tschanghsueliangs in Sianfu , die mit der
einmütigen Haltung ihrer Führung gegenüber
Nanking nicht einverstanden sind, forderten am
Dienstag die Widerrufung des Rückzugsbefehls
auf dem linken Flügel . Sie meuterten , als ihre
Forderung abgelehnt wurde und ermordete » den
Kommandeur der 67. Armee , Wangicheh.

vor allem Keschichte. . .
Neichserziehungsminister Rüst wohnte einer

Reifeprüfung bei
Berlin , 3. Februar.

Reichsorziehungsminister Ruft  erschien zu der
mündlichen Reifeprüfung des realgymnasialen
Zuges im Vismarck -Eymnastum in Berlin -Wil-
mersdorf . Er wohnte der mündlichen Prüfung
während ihrer ganzen Dauer mit großem Inter¬
esse bei und griff besonders bei der Prüfung im
Geschichtsunterricht auch selbst mit Fragen ein.

Bei den Besprechungen zwischen dem türkischen und
italienischen Nutzen,ninister in Mailand wurde der
Wille der beiden Regierungen festgestellt, im Interesse
der italienisch-türkischen Beziehungen und des allgemei¬
nen Friedens zusammenzuarbeiten.

Nandbemerkung
Speisemariien Di ° Sorge um die Eefolg-. ^ cr r. rchast ljt lM natronalsoziali-

m der Lohntüte schell Staat eine selbstver¬
ständliche Pflicht des Betriebsfllhrers . Es kommt
freilich auch hier darauf an , wie man den Sozia¬
lismus auffaßt und „auslegt ". Wie man ihn nicht
auslegen soll, zeigt ein Bericht in der neuesten
Nummer des „Schwarzen Korps " : Bei der „Nord-
stern -Lebensversichernngs -A.-E ." am Fehrbelliner
Platz ( in Berlin ) geht man nun allen Ernstes da¬
ran , den Eefolgschaftsmitgliedern mit dem Sup¬
penlöffel einen Sozialismus einzuflößen , der den
Angestellten nach Lebertran zu schmecken scheint.
In einer Bekanntgabe vom 23. Dezember 1936
wird geradezu anbefohlen , ein von der Lebensver¬
sicherung hergestellte - Menü zu verzehren , widri¬
genfalls . . . „Maßgebend für die Schaffung un¬
seres Kasinos ist die Bereitstellung eines billigen,
aber guten Mittagessens für die Eefolgschafts¬
mitglieder gewesen , dessen Einnahme sllr die Er¬
haltung der vollen Arbeitsfähigkeit notwendig ist.
Trotz wiederholter Bitte ist von dieser sozialen
Einrichtung nicht in vollem Umfange Gebrauch
gemacht worden . Der Vetriebsfllhrung obliegt die
Pflicht , für die Möglichkeit des vollen Arbeitsein¬
satzes aller Eefolgschaftsmitglieder Sorge zu tra¬
ben ." Es klingt ja ganz nett , was da geschrieben
steht, von der Sorge um die Arbeitskraft und so.
Aber anscheinend erfreut sich das Kasino denn doch
nicht der größten Beliebtheit , daß nun aus einmal
die Betriebsführung die Pflicht in sich erwachen
fühlt , die Angestellten wie Weihnachtsgänse zu
nudeln . Gewiß , es sind Möglichkeiten geschaffen,
sich von diesem „sozialen " Kasinotisch dispensieren
zu lassen . Man braucht nur einen Antrag stellen
und ausführlich die Gründe angeben , warum man
nicht im Kasino essen will . Bei Angabe von ge¬
sundheitlichen Rücksichten ist dem Antrag auf Be¬
freiung ein Zeugnis des Gesellschaftsarztes beizu¬
fügen . Diese Untersuchung kostet fünf Mark . Be¬
stätigt der Arzt den angegebenen Befreiungs¬
grund , so trägt die Versicherung die Kosten ; ver¬
trägt der Angestellte aber die gebotene Kost, ohne
sein leibliches Wohl zu gefährden , trägt er die
Kosten und muß als Strafe nun erst recht im Ka¬
sino essen. Natürlich gibt es Speisekarten , die
gleich vom Gehalt abgezogen werden . Dieses
System hat sich Jahre hindurch in Sowjet¬
rußland bestens bewährt . . . „ Gefolgschaftsmit-
glieder , die aus nichtigen Gründen versuchen, der
Teilnahme am gemeinsamen Mittagstisch sich zu
entziehen , gehören nicht in die Vetriebsgemein-
schaft. Ich lege ihnen die alsbaldige Kündigung
des Dienstverhältnisses ihrerseits nahe ." — Was
dem Verfasser dieser famosen Bekanntmachung
nahezulegen ist, ist folgendes : In die Lohntüte
gehören keine obligatorischen Speisemarken , und
wer Lust auf Wiener Würstchen hat , braucht sich
nicht mit Weißkohl vergewaltigen zu lassen. Wie
immer es auch sei, handelt es sich bei dem obliga¬
torischen Mittagstisch um eine Einschränkung der
persönlichen Freiheit . Hier wurde der erste Schritt
gemacht zu Moskauer Gepflogenheiten , und von
dieser Zwangsabfütterung bis zum Gutschein auf
ein Paar Unterhosen in der Lohntüte ist nur ein
Schritt.

15 000 kisenbatzner marschieren
Dankkundgebung vor dem Führer - >

Berlin , 3. Februar.
Das Hauptamt für Beamte , Fachschaft Reichs¬

bahnbeamte , veranstaltet in Gemeinschaft mit der
Reichsbetriebsgemeinschast Verkehr und öffent¬
liche Betriebe am heutigen 4. Februar , 16 Uhr,
puf dem Wilhelmplatz vor der Reichskanzlei eine
Kundgebung , bei der 15 099 Eisenbahner vor dem
Führer aufmarschieren werden , um ihm den Dank
für die Befreiung der Reichsbahn aus den Fesseln
internationaler Verträge und die Rückführung
unter die Hoheit des Reiches namens der 670 000
deutschen Eisenbahner auszuspxechen.

Ar letstee

Veulsch-japanische
siimzusainmenarbeii

Tokio , 3. Februar.
Vor geladenen Gästen fand am Mittwochabend

die Uraufführung des ersten Films der japanisch¬
deutschen Zusammenarbeit „Neue Erde ", bei dem
der deutsche Regisseur Franck  Regie führte , statt.
Unter den 1599 Gästen , die die Uraufführung er¬
lebten , waren Mitglieder des Kaiserhauses , das
gesamte Diplomatische Korps und viele Vertreter
aus Kunst , Wissenschaft und Presse , Der Film
ist das Ergebnis einjähriger Zusammenarbeit
deutscher und japanischer Künstler.

kntsutzrt und erschossen
Newyork , 4. Februar.

Gegenwärtig beschäftigt die amerikanische Öf¬
fentlichkeit ein neuer Entführungsfall , der ebenso
ruchlos wie die vorhergehenden durchgeführt wor¬
den ist. Das Opfer ist der 67jährige Kreisarzt
Dr . Davis aus Äillow Springs , der in der letzten
Woche nach einem telephonischen Anruf einem
unbekannten Manne gefolgt und seitdem ver¬
schwunden ist. Zwei Tage später erhielt die Fa¬
milie eine Forderung von über 5960 Dollar Lose¬
geld . Verzweifelte Versuche , mit den Entführern
in Verbindung zu treten , um das Geld zu zahlen,
mißlangen . Am Mittwoch verhaftete die Polizei
den Entführer . Er geleitete sie zu einer einsamen
Waldstelle , wo er die kugeldurchlöcherte Leiche des
Arztes versteckt hatte.

Der deutsche Botschafter von Aibbentrop traf am
Mittwoch wieder in London ein.

LL .-Obergruppenführer August Hcißmetzer sprach
vor der Stockholmer Ortsgruppe der NSDAP . und
vor der Deutschen Kolonie in Gotenbnrg über den
Ausbau und die Bedeutung der SS.

Der frühere chinesische Ministerpräsident Wangtsching-
wei wurde mit der Würde eines Ehrendoktors der Uni¬
versität Heidelberg ausgezeichnet.
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Obsk vom Dienst : Uuäolk UüIIsr.  Vsrsntvort-
u°b kür koIiUtz: Rllüolk Uülter:  kür Lultor-
na itib uuck klnterbaitnns : Berubarä Sodmiät;
kur XVirtsvüaklLpcillilk, ÜaTuZsI uvä Lodikkadrt: Dr.
II. L. v l n r 1o Q LrivklliLQn:  kür LrsmllsodHs:

-i7̂ ,̂oüor ; kür Lport , Ni-HöHrsavüsollunüHinüruoü : ItTiäolk Us ^ sr ; kür
Ooorx 8,ü lät;  g ^EIoL !v LrswHll.

SsrUnOr SvdrMlvjti -iis : Srsk ks ! 8oüsok.
ösrlm 68. OdarloLttovstraLv 8̂.

Wvrvsi  kür lvüslt
osrävrsiesv vsravtworMod : üsrdsrt Starke:
ksiüs m lii-sman Nülttx sk I 1936 Preisliste 6.

ferner jm l§8.-6üuvsrlvkiV/essr-Lws 6 . m b. S .:
Vläsnburxlsakv StaatSLei-tuvs . OlädL. Über 29
Ostkrississüs T'asesrsitllns . Lmäsv über A M
>VrIks!m8kLvsllsr Lurivr . V̂davso über 13M

OesLmtLaklaLe: üdvr 93135

0 .-4 . XII . 36: 33 135
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frseütsnmsnkt
CBä̂lieü-sr Dolldormi' Lsi'ivlN dvi' ..Lromor 2e.i1.llOL")

Bsmea'̂ e.QŜvsri vou den Bi'aelitsllmai'ktell 18t das
Is7>1iakts 2e-itoüavte-i'-Oe»l:i>ätt . Dia Sodiii vcm. 8Ü00i
Rat küi' >lLl-^.N'IlHk6rv.llL ia äsn. Vor̂ iaiL-t-e-Q Slaaloo
lür Livsizäüvisv I'sid'rL § 1.42'/- vi'üaiteir. vväkveodein
I'sdi'llar-Ds.mpkev Liiv olno Uv1ill̂ si«s ru 8 2.25 Av-
kvüIoss«V v̂urdv. Ks vlli 'do aue-ü dv^aaiil , ci.ila
sedlossea v̂ui'ds, uv^okäÜT7 sii auk ..I/umpZ-um."-
Lasis vi'üält. Dia xroüe» spo-tyrompter Dampisr
ivurde a-uisenommerl lür ^.ll7ieiorlln>§ Üu>11 und Rüok-
IjekHi'UDS DllLlu'nä 5irr si'lls draaiilaiiisoülo Rû dl'siss
ru 6 sli. väIirellä eia u-oeii §röüer-es Lvlrülk̂ esodlosNeil
T̂uräd kür Ili -tlo I'edi'Tlar^.u'.ieleiiillL .̂EverDvv kiir
Hills ^.-usreins Qaoli SüdalviTva2u 5 sk 3 6. Die Bs-
kraolichullLstüli^ sil ill dev TIsimtravü̂lslllliarktsu ent-täuseüts vvisä-er trotz. 6-sr latsaeü -s, daü rli-s Oelre-ide-
mäv^ts st-va -; iHhÜLlte-r ivardo. ^.'ustâaR̂ oü« V/sizell-

verlridukt̂ 'urä-s. .̂û ^vii-sad vu d̂o tu 6-e-r ŝaupt-
saolio 8oü.i5Israllm osoü südamer-ILa b-ellötî t, ullä es
vui -dsn illodrers FotrikkHx«so7i'losse-ll voll Rottoi-damllsotr Rio 6« ^Lll-siro DU 10 sd.

Dis Ba - Biats . - Bski ' s. oliiHr  dsirllllüstsll ru
de-a §essll ^'ärt .isskll Radsn HiM-xormaLe-n Ludes IlltHr-
ssss . 8ill w!ittsi >Lrc>Üs8 LeLikkml̂t Vall-os11>illtz' 15. ^ pril
vllrä >s voll Sari Ivvrsllso oaeü Kn^l-arid 2u 26 sü xs-
koül-osssll UMä Hill 6000-lov -ll'or kür Kode. ^krir̂ naen.
6ris -o1rslllillllä2U 29 s7i. V̂ÄÜrvlläsill Kodäkk vou 6600
lollllsu kür ^ .lljkLN'L Kodimar von Baüä-a Bianca vaoü
OriHQÜ-e-lllsllü 38 sü 9 d ordiolt . — In ^orä-
amov  11ca lax Kaokkraxo  vor kür vs-r-
soklisäell-s Bad-nn^sn. Dill svallisoliSK Zoüilkk vonH0001: v?u.räH kür ^sÜrL/L̂.'prlil kür Kvri ) LLstivkHV
Q-Lvli Dll>Zi1s'vü/Loll't.ill^uit 2N 18 sd. ssüllÄit.

Von ^. us -trallHN  Laib es Lsill-s llsusll ^ ^ oMüsss
trot -2 ä -sr üesssrell ^ rvoükrL.Lv lla-oü DDälllllLsn. ullä
«ueü ä'iv 8o ^QdoüllSll- âLrt ist Ull'tät 'lL. !>!«
8 « iLon  roisvsrKoli.'jkksr v-ür-äsn vlliürsvüs 'iMl'ioü37 Sü 6 ä nlloü ä-sm. Xolllällsnt IreLL'Mell. Oi-s Xselü-
krL-Lv llAoü. öllükr.l'tisell I' roänk.'tell von InäIon  Ist
ru1i4-L-sr , ^LLbLSiiv îrüo kür >1ärz -V-srKOÜikknnLsi'N'S
DacLullLökLll̂ üllHrn voll Vî ÄLLpaEaM. vlaoü ^.nt-
vorpell/k-ielll: 2u 39 sü 6 ä dskraoülist . — Odsokoa ^.d-
soüliüsss von üsn ^littolill -SHr-  DrsüLk-sn Me-Ü!t §s-
M-siüst iverü-sn kollll̂ Sll. üsstsüt üooü kür 6äs promp¬
ten 8osi'11ollSllLLll >2 Lutss Illitdresss äer ^.dia-äer.

.̂ dseüIüLse: 8krn I ôrenro—destimmt-s sllLl. Utikon.
I) ,.^ upvra". 7300 t .̂ 10 pLt., 26 sü, Soü^ srLHtre-iüs,

ärbm. v „Ilnbo Llell'üi" . 60001, 5 V2t., 18 sk. 2uoksr,
15. ^lärr/IO. .-̂.pril . — Vî sss -palllm—^ lltiverpell/^Hnl,
v „^ .qllichllllia". 5500 1. Ä sk 6 ü, ölkll'L3lle.r2. ^1ür2.
— Lmü-ell—ällllkos. 6000 t, 11 sü. Xoüle-n. — 2o1t-
oüartsr:  O ,,Hvll>Loras" . 8850t ä. w., 5 sk 3 ü,
1-ivksrull>§ Xlllt̂vsrpsv . ILüokiisksrullL LüällkrilcL. ^.us-rvisv 11./15. k'sdruar.

Srsms » ^ rsitistsn
8rsnivn - 8tsät

^.llLokvittiiienv Leesoülkke «m 3. I êdrukir:
I âllki-kr-OllH, e>nLi.. von I>imsr11c, Mo. Havs L Oo..

Soüllloüchüok, Vrsü . lüllxlsllsu, ätseli ., von Ondtin,
Xie. ÜL-vs L Oo.. LvdllnOÜtüok, Visü. versus , ütseü .,
von 8tavÄllLHr. v . O. ^ eptiin^ LlrrkellI , Zoüllppvn 5,
StüoivLut. F'aUce-llke-Is, 6'tsvd.. von Lomdnx, Uninburs,
1). O. O. Ullllsa» Hakf.n 17. Aoüuppsn 12, Lrnimivoll'S.
XüniLsdsrL. ütsoü., von 8oüivs6-ell, Xio. ü .i ^s L Oo.»
Drzplnrtr. 2s17iiloss. Orls . ätsoli., voll ^.do, 77rr>k. L
8tsüi >1.. Hrrke-ll I , Zoüllppsll 4. düpier . 1lol2. Oüssel-
äork, ciitsQÜ.. voll HamdurL . Lsim . Onne-lsberL, 17«-
ke-n II . Loüllppsll 17. ^Allüsr, Otsoü.. voll He v̂oüstliH,
Löll'illL äc Oo., Unksll I . Solillppon 2, StüolcLU't. XollL
^ .Ik. llorvv.. vov Oslo, Korm. vnusisderL . Hakell I,
LoTillppsll3. 8-tüolcs'ut . Lorci-srillllü . snLi-, voll I îvsr-
pool. Oür7 LoüoR's, Rsksll I . 8o1illpp6-ll 7, Lbüeksllt.
^.dxexanxene Seeselilkke »m 2. I 'eüiunr:

Loliv̂ llll. äksoü., ll>aoü I ôlläoll, Hsrin . OAllolsd-HrL.
NI-üelcL'ut . I'orsR-o, ätsoü .. ll«oü 77nN, Herrn, vs -usls-
dsrA. 8tüokLut . Ltlren . ütsod.. naolr IlLinknrL. Rö-
nä-llF L Oo.. I^SLtildü'nnL. I ŝ-LlläVr» Z'tsoü., n«oü ^.nt-
vorpon , Rnir. L Sbnütl.. KtiiodLut. Lilien, ätsoü .. naoü
HkiillünrL. D. Ol-tmalln . ^ViicinL. ütselr.. naoü Rottsr-
üam. Oobtkr. Stslillinv̂ or, StüokLut . Im«tra , üts-eü.,
naod. Xe-ivesstlH, Lisssr L v. Doornllv».

dkorZileutsodsr SoüleppseirikkrrTrrt
8rsmen -8t »üt riÜL0L»NLon am 3. Lebrnrrr:

lüo ^ckiejioirt'Sr 120 (v. Ksken). vae-ü Lrrrndnrx , Jtüoic-
§ut.

I- isgspIs1rs 6sr Ssssckiffs
Haken I : Lsllüsr 2, Lnmmo, Orin 4. Loronin 10,

Lon>L Ll.Ik. Xon>L Lloorn 3, 3asoll>, Körens 5, Loräer-
Illlllü 7. Akinos9.

Haken II : Zesostris 13 (800 33). 6an >vot 13. Xeokar 15
(800 58). La-IlLsnkÄis12 (853 43), I »ana7crons. ^inüenau
14. I)ii°;xs1äork 17 (817 34), XüMLsksrL (Lrzpiatz ).

Unl/kiaken: 7§orükap (Lteindr . L LornillL'imuse'n).
Inüiislrlekaken : Daidorpŝ . Lorsvik . Neiinciai. 77o-

nestas (Oed-r . RnoüI'illL). OirLenti (17orüü. Hütte ),
SoüookiÄlll! (? rru1 Liemüt ).
Im Haken Uexenlle Lelrlkks ües Korülleutseüen

Lremerliaven : Roriill. Ovr Osutsods . t-oue-ral von
Slondon. Sisrra Oorüoda, 8eira.rll'k>or8-1.

UanrlnirL: Oosisr , Küön.

Seliittsbewsgungen

naoü. Ltieillbüs. Lrsmvn 3. ^ mbrose-Lsnörseli'ikk p-183.
öi8 vüsselciork 3. nb I1amdnr § vaeü Lremsn . >18
Lrknrd 1. rrb ?ara naoir Lrsve-s. LrlallAen 1. all I' ort
-Vi'tlü'ur . Luropa 2. ad Tiremerülavsn. Onoisellan 2. ab
Ooliornbona-ob 8illLapore . >18 Havel 2. ab ^ okoiramn.
naoü Xob-s. I/lpps 3. an 0 »aica. >18 >lemei 2. ab ^.nt-
verpell llaeli HambnrL - >loss1 3. ab ^.üoiaiüs na ob
>l6>1'bourns . Oiotavg. 2. ab Hamburg naob Bremell.

Veutsvbv Oampksobikktabrts - Oesellsebakt ..Han8L"»
Lreiuen . Lbronke-Is 2. von ILottorcl'am. T̂aibenksi«
3. In TZrsmon. Lrauenke-is 2. von Lomba^ . Lreienksls2. ill Labroill . läobtellkois 2. von Labroill . TT-boin-
keis 2. ill kort 8aiä . Lobonkols 2. ? e-rim passiert.Iralllellkois 2. von ? ort 8aiä . Ireuenkeis 2. von Xai-
Icutta. naob V̂llt̂verp-sn. Irlkeis 2. ill Laiilcutta. VVar-
tsnksls 2. von Lnt v̂erpev . V/erüellkois 2. in RombaF'.

Vamirksvblkkkülirts-OeseHKobakt „Neptun " . Kiemen.
^ .Märorn-eüa 3. von Doltellian naob 8te'tvill. ^.ri-nüll-o
3. von Hoibsnan naob 8tetdin . Laoobns 3. von Rottsr-
ciaw. naob LöniiAsberL. Diana. 3. Dobätb passiert
Kölll. Lleotrs . 3. von Doltsnan naob LopenbaSell.
^sll-no 3. von Loltenau naob Lopellbaigon. Jupiter
3. von Iloitenau naob OüinL̂ ll. Leplsr 2. von I?ssa-
^es v>a-ob Lerroi . Xereus 3. in 77reinen. Mobs 3. von
Köln naob Rotterüülill. Mx >o 3. voll Vrernen naob
^ .aiilesullä. Orsst 3. voll Bremen naob DambnrL-
^Itona . ' Berseus 2. voll Diii-au naob Rotier Hain.
Rboebus 3. voll Roitenau naob Atetbill. Rbea 3. von
Roltenau nneb Rottvrüam . 8teiia 2. von LambllrL
naob Bremen . Dbeseus 3. Rotten an passiert naob
Brsnell . Drallll« 3. von Boltenan naob Stookiboim.
Vnioan 3. von Boltenan naob Stoipmünüs . ^VibillS
2. von Bremen naob Rotteräam . Balls Oarl 3. Lin-
mei 'iob passiert naob Koin. Osoar Lrisärieb 3. voll
>Varllemünüe naob Oä'in^ en.

^.rrro Reeäere !, Rleliarcl ^.üler L Oo., Bremen.
LmiS'ia 3. vo.r Iloltenau naob lOppsnbaS'ell. Lussarä
3. von Brunsbüttol naob XopenbaLell. Oonüor 3. von
lloitenau naob ^.nt v̂erpsn . Oeier 2. voll Ri>LL naob
Revai . Oiiva 2.' von ^ .ntnerpsn naob Rsvai . Optima
2. von Brunsbüttsl naob ^.bo. Bkoenix 2. von Ilnll
naob Bremen . Rabe 3. von Holten an na-ob ^.ntver-
pell. 8trauü 2. ill TieisillAkors. VisurLis 2. von Bii-lan naob Bremen . VVaobtel2. von Rotteräam . naob
KönissberL.

^tias kvvunte - Ibnie. Bremen. (Venlsebe Levante-
lünlv o . IN. b. B .). ^ nciros 2. I?abarea passiert , ^.rta
2. ill ^ .lexancirien . ^.tben 3. ill Hamburg . Oairv 2.
von >kersin naob ^akka. Oatania 3. von 0o6li>.1sk naob
Darüaneiiles k. o. 6-aliioa 2. von Biräns naob Iz.mir.
Bora 'kiea 2. von Rotterdam naob BambllrL . Itbaba
2. IIsbant passiert . >Mo« 2. in Istanbul . 8okia 1.
von ^.ntivorpen naob ^ loxan-drisn . Vaielllvia 2. in
Burxas.

Onterneser Reederei , ^ ktlenLesellsekakt . Bremen.
Leobellibeim 3. an .larro v̂ o/l ^ne. Xe1b>b>o!m 3. Xieli
passiert . Lsobersbsim 2. von Kopsrvib.

BamburL -^ morika Linie. IVsstküste KoräamerikL:
Oakialld 2. an Dos ^ nLsie«. — >littelamsri 'ka. XVest-
indien : ^ ntioobiia 2. Ouessant passiert naob 8an
.lusll da» Buerto Rioo. Dortmiund 2. ViissinZen pass.
naob Vera Orur . patrioia 2. ab Bort ok 8pai>n naob
Amsterdam . — XVesMüsto Kird-amerika.: Itauri 31. 1.
ab ^.rioa naob Beru . — 8üü'akriira. -Vustrailen . Me-
deriändlsob -Indlien: Denna 2. an ^.lltnerpen . Vitter-
kvid 3. ab 8^dne^ naob Bort Kombia . Lssen 2. ab Bam-
burL naob Rotterdam . — Ost-asien : Duisburx 2. abOevua naob Bort 8aid . 8auerland 2. sb Bort 8ai-d.
naob Oenua. DrisbnrL 2. an lävorno . Rbeinland 2.ab Lkarseille naob Rotterüam . Rbeill 2. an Olbara.
.̂ Dllbis 2. ab Oaibarien naob >lat3llnas . ^ .ssuan 29. 1.
an KobsiokianL. BreulZon 1. ab Robe naob ZobanAbui.
Oiiva 2. ^.den passiert naob 8uer.
oDLmbllrL-Lüdameri ^ nIsobe^ DampksokIkkkabrls-Oes.
Oeneral Osorio 3. ill Rio de .laneiro . Lkonts Rosa
2. von 8ao Lralloisoo do 8u7 naob 8alltos . Da Ooruna
2 Dover passiert , ^.iriob 2. ill Rio de .lalleiro . >1on-
tsvildeo 2. von Viotoria . >lüllster 2. leneriko pas«.
Barava 1. vorn Da Biata naob Nadeirs . 8aobsen 3.
in 77ambur§.

Deutsobe ^.krilca-Dinlen. >Vestakrika: Inxo 2. ab
Daxos. — 8ücl- und. Ostakriba : 'BanLan.liba 1. an Do¬
nna . Dssuicuma 2. all Do Bavrs . Klassa 2. ab Dissa-
bon.

Banseatisollo Reederei , Lmil Okkon Oo., BamburL»
Di-tmar Xoel 15. 1. ab 8vansea . Karpksll>L-sr 31. 1.
ab >1obi7e. Horsten >1>i1es 1. au Lz.oren . Simon v. Ot-
reobt 1S. 1. ab VÎ ssiNLSn. >1empb>Is 29. 1. an Basses.8ssostris 1. all Oikraitar.

71. O. Horn , Tlamkiirx. Benrx Born 2. von ^ llt-
verpen naob 8an Ivan.

Oidenburs - BortuLiesiseliv vamptsebirks - Rkederei.
Hamburg , ^.mmerlanä 2. Ri-nistsrro passiert . Borto
2. in Bort D^auts ^ . Bone-riko 2. von Rotterdam naob
Oporto. Rabat 2. von Dissabon naob Deixoes.

Rob >l . Sloman Zr.. Alittelmeer -Iünie . TlamburL.
^.iioante 2. ill Osrn-neto cli Ibpari . Larosiona 1. in
Hamburg . Osa-taseva 25. 1. von Baika naob Rotter¬
dam. Oasteiion 2. Dskallt psss . Oatanta 1. ill Bet-i^s.
Dsnua 3-1. 1. Lill-isterro psss . von visier naob Lam-
burL - Dipari 29. 1. >1alta pass . von Oavalla naob
BamburL . Divorno 30. 1. voll Baima de >1ailioroa naob
BamburL . >1al!LLa 1. von Oâ iiari naob BainburL-
>1arsaia 1. von Divorno naob Neapel . Baierrno 28. 1.von Baiermo naob BamburL . Brooida 28. 1. Lillisterrs
pass . 8avona 1. 6-ibraltar pass . naob Oatainia. 8psrna
1. Dsb'ant pass . Drapani 30. 1. ill Barnbur ^ Vsienoia
1. in Varna.

IVarled Isnksebikk Rbederei 6 . m. d. B.. BsmbnrL.
Bromet-beus 2. von Rotterdam naob Bahnn Rollte.
LRie 2. an KöniLnberA. Beter Burll 2. von Lavtle^
naob OartaLena . Deda 2. an Lav Îe^ . Branr Kiasen31. 1. an T'alsra . Baitio 2. von Oampana naob Ouiria.

Lisser L v. voornum , Lmden. Inna Bisser 2. in
Bull.

FisekiäampkerdevveAllllAell
in Bremerbaven -IVesermündv

^.nxebündiLts vampker : Lritr Reuter » Bsinr . Bie-
iniich2, IVessr (Island ), Lrkurt » Larmssn , Boob-icamp
(Kordsoe). >Vürtte -rnderL. Rendsburg . Aasttta . ^.retur,
Rp. von MlldenburL , Lredebeob , Bise Lull ^si, Oondor
(Xorvosisobe Küste ).

^.m >larbt xv'rvesens vampker : ^Vü-bslm und >1ar1e
(Island ). B. LbelinL'. Blaltonbanb , 'Baunus, IVester-
landi, BamburL . Dappland (KorveA. Küste ).

In 8ee rxexsnLenv Dampfer : Olaus LbelinL» Kur-
iard , Orioni, Oskar Kezmaber, Olaus V/isob. Karl
Ksmpk, Kassel (Korve ^ . Küste ), Neiden , Banllover»
Dslmenborst , Bras . Rose, Budapest , Bans Ix>b (Is-
la-nd). Dran (Nordsee), Ilrairus . Belmi 8öb7e, 3°. B.
VÄ'bolms. Breslau (NomveL. Küste ), LIss Bosob, 8ol-
NnL. 8tuttLart >. BraunsobweiL , OsorA Robbsrt (Is¬
land ).

V/intsr - 5ekIuö - Vsr !eouk bis 6 . Bsbruor  193?
vonnerslsg » kreitsg « r « nnsden «r

V »» 5toile , iii >; Uersaenst «» e, Seiaen , Nuaskew . va «M8wne

1V pkg.

^skmsnn <-
SrküsssIIrord

IVroüs /̂ USiVSKl
Imorl.tlssNeilsiMkl

laorLöpts

I tloarkondt . LZL24

niklnsekeLlUttrs
Vor clsm Stointor 114

^Itbskccmntss
äpsrlolkicms kür

Korsetts u. V/öscbs

MüIIIISl ' IIIill
alle führendenKa¬
taloge auf Lager.

o . Lrslki
Molkenstr. 41/42,

D. 2 30 82

Wir erfreuen uns der Ge¬
burt eines

gesunden Mädchens.

Hildegard Rehling,
geb. Keßler

Fr . Wilh . Rehling.

Ronzelenstr. 8, 2. Februar 1937
z. Z. St . Josephstift.

Die glücklicheGeburt eines
- " gesunden Jungen

zeigen hocherfreutan
Alfred Meyer
Elisabeth Meyer -Piening.

Bremen, den 2, Februar 1937
Osterdeich7
z. Z. Willehadhaus.

ivlbrv am Domsko?

AtAikattNtsyes ^ ieirAe
kram «»

diarinoraeliroilriougs

A . LeLcens

kkIrnSilktki
Dobben 52 p. geg.
Einhorn-Apotheke.

^4 »iritkelüe »t

50- 19» RM. sof.
(Sichsrh.vorhand.)
Angeb. u. N 2188

Ihre  Verlobung geben bekannt
Anneliese Schikore

Ov. med.
Hans Dergerrnann

DvSMSN DvNN, Thirurg. Anivers.-Dlinib
3. Februar 193?

Empfang Sonntag , den ? . Februar,
Dürgermeister -Smidt -Skraße 24, 12—2 Uhr

Drucksachen » Vremer Wertung

Am 2. Februar entschlief im 75. Lebens¬
jahre nach langer , aber mit Geduld ertrage¬
ner Krankheit meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Caroline Hoops
geb . Peters.

In tiefer Trauer:
Heinrich Hoops
Hans Kollage und Frau,

Meta , geb. Hoops
Willi Köhler und Frau,

Martha , geb . Hoops
Heinrich Hoops und Frau,

Käthe , geb. Schröder
und Enkelkinder.

Borgfeld , Bremen , Hamburg,
den 3. Februar 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Hslm-Dccker-Haus: freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag um 14 Uhr
in der BorgfeldorKirchestatt.

!

Heute entschlief nach langer , mit Geduld
ertragener Krankheit im 26. Lebensjahr
meine liebe Frau , unsere herzensgute Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Krapp
geb . Oetken.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:
Gustav Kropp
Friedrich Oetken und Frau,

Anna , geb. Siemers
Fritz Oetken
Mariechen Oetken
Else Schröder
Fr . Friedrichs.

Bremen , den 3. Februar 1937
Hamburger Straße 235.

Bon Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend, dem

6. Februar, mittags 12 llhr, in der Kapelle des
Buntcntorsfriedhoses statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut
„Pietät' , Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin zuge¬
dachte Kranzspendenerbetenwerden.

Nach langem Leiden ver¬
starb am 2. Februar unsere
liebe Mutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

geb. Ziese
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Martha Wagner Wwe .,

geb. Müller
und Kinder
Adeline Müller.

Grambker Straße .19.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Ve-Jn ., Germania¬
straße.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 11.39 llhr,
im Krematorium statt.

Verein
Olden-
burger

Bremen
gegr. iSso

Den Landsleuten zur Kennt¬
nis, daß unser lieber Lands¬
mann

Georg Cordes
verstorbenist.

Wir werden seiner in Ehren
gedenken.

Trauerfeier Freitag, 15.39
Uhr, im Krematorium.

Um rege Beteiligung bittet
der Borstand.

sss

Danksagung
Für die uns in so reichem

Maße erwiesene herzlicheTeil¬
nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen
sprechen wir aus diesem Wege
allen Verwandten, Freunden,
Bekannten, Nachbarn sowie
Schwester Hanna, Schwester
Lotte und Herrn Pastor Coor-
ßen für die trostreichenWorte
unseren tiefgefühlten Jank
aus.

Friedrich Curländer
und Kinder.

Statt Karten!
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Be¬
kannten, insbesondere Herrn
Pastor Bode für seine trost¬
reichen Worte, unseren innig¬
sten Dank.
Frau Anna Kniipling nebst

Kindern und Angehörigen.
Bremen, Februar 1937
Kölner Straße 00._

9 !och drei Tage . . .
f«r besonders günstige Einkaufsgelegenherten

Winter - Schluß - Verkauf
vom 25. Jan . bis 6. Febr.

»R este* StallmannLHarderk
Das Br e m e r Spezialh a ms f ĉk--r K4 e i d e r stoffe

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute tapfer und ruhig im 80. Lebensjahre
unser lieber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der Lehrer i. R.

Johann Heinrich
Wilhelm Stiening

tiefbetrauert von seinen Kindern und seiner
Enkelin.

Johann Stiening , Apotheker
nnd Angehörige.

Bremen , den 3. Februar 1937
Hansastratze 83.

Die Trauerfeier wirb am Sonnabend sein. dem
6. Februar, um 12.30 Uhr, im Krematorium.

Freundlichstzugedachte Blumengaben nimmt das
Seerdigungshaus „Nordlicht ", H . Schomaker,
für uns an.

Bon Besuchen bitten wir in diesen Tagen ab¬
zusehen.

Gestern abend verschied ganz unerwartet
meine liebe Frau , unsere gute Tochter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Berthll Mtofiemcz
geb . Wendel

in ihrem 28. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

A. Bartosiewicz
Familie Friedrich Wendel
Familie V. Bartosiewicz.

Huchting , den 3. Februar 1937
Kirchhuchtinger Heerstraße 53.

Don Besuchenbitten wir abzusehen.
Zugedachte Blumcnspenden können im Be¬

erdigungs-Jnstitut „Niedersachfen ", Gr . Jo-
hannisstraße 179, niedergelegtwerden.

Die Trauerseier findet am Freitag, nachmittags
3 Uhr, in der Kirchezu Huchting statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
morgen sanft mein lieber Mann , unser her¬
zensguter Vater , unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Gerbe
im 55. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Lotti Eerke , geb . Koch
August Eerke
Walter Eerke
und Angehörige.

Bremen , den 3. Februar 1937
Aus Stephanikirchhof 15.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
1.39 Uhr im Krematorium statt.

Am 2. Februar verstarb der
Oberingenieur

Arnold Holst
Fast 40 Jahre war der Verstorbene in

treuer , vorbildlicher Pflichterfüllung in unse¬
ren Werken tätig . Der Heimgegangene er¬
freute sich in unserem Kreis größter Hoch¬
schätzung.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren!

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der

Deutsche Schiff-und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Heute mittag entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Johanne Milbrodt
geb. Meyer

in ihrem 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer :Euido Milbrodt

Carl Fischer und Frau,
Gertrud , geb. Milbrodt

Emil Hunger und Frau,
Wilma , geb. Milbrodt

Guido Milbrodt jr.
Elsriede Milbrodt
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , Lahnstr . 42, den 3. Februar 1937
Stuttgart.

Von Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti¬

tut „N i e d e rs a chf e n", Gr. Johannisstr. 179.
ZugedachteBlumenspenden bitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, vormit¬
tags 11 Uhr, von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Statt K arten

Für die uns in so reichem Maße erwiesene
Teilnahme , die uns bei dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben Entschlafenen durch
Wort , Schrift , Kranzspenden und ehrendes
Geleit entgegengebracht worden ist, insbeson¬
dere Herrn Pastor Nölle für die trostreichen
Worte am Sarge des Verstorbenen , und dem
Bremer Männergesangverein sagen wir hier¬
durch unseren herzlichen Dank.

Frau Käthe von llchtrup,
geb. Müller

nebst Kindern und Angehörigen.

Am Montag , dem 1. Februar , abends um 11 Uhr , ent¬
schlief im 64. Lebensjahr nach langem und schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte
Frau , unsere treusorgende , gütige und geliebte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Schwester und Tante,

Frau

Friederike Nikolaus
geb . Behrens.

In tiefer Trauer:
Johannes Nikolaus , Leutnant (I .) 8 . D.
Gertrud Suhr , geb. Nikolaus
Elisabeth Begeman «, geb . Nikolaus
Werner Nikolaus
Hans Nikolaus
Diedrich Suhr
Gerhard Begemann
Rüdiger und Wolfram Suhr.

Bremen , Kornstraße 10, den 3. Februar 1937
Kiel , Vechta , Essen und Vraunschweig.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Nieder sachse  n ", Er . Johannisstratze 170.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , mittags 12 llhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

üandsmonnschaft der Mecklenburger tau vremen
An 'n 1. Februar is uns Landsmanu

Karl Becker
dörch den ' n Dod von uns nahmen . Wie war¬
ben em nich vergeten.

Dei Landslüd drapen stck an ' n Fridag um
Klock 814 in 'n Krematorium , üm em dei
letzte Ihr tau gewen.

Dei Bereinsfiihrer.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert
preiswert
und gut
die
Druckerei
der

Bremer
Zeitung

Für die herzlicheTeilnahme
beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Klein, unseren innig¬
sten Dank.

Familie W. Kropp.
Schleswiger Straße 48.
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Zu haben in den Drogerien: E. Becker,
Herdentorstetnweg2 / Fr. Borchers, KI.
Allee 8.10 / H. Lnhrmann. Obernstr. 47,
Filiale Dooentorstwa. 88 / P. O. Palis,
Eögestr. 25/ H. Echleef, Landwshrstr. 180/
E. Schneider, Landwehrstr. 187 / E. A.
Thclen, Bahnhasstr. 12u. 38 / W. Bicknal-,
Ostersir. lc / K. Kall-nbach, W-sterftr. 27
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Gestohlen bei Frau Lässig k
160 Gramm gute Seife durch 10 Gramm
kalk in 100 Liier Leikungswasserver¬
nichtet! Solch ein Schädling ist kalk beim
Wäschewaschen. Schützen Sie sich durch
Wasserenthärten. bevor Sie die Wasch¬
lauge bereiten! Einige Handvoll Henko
Bleich-Soda 15 Minuten im Wasser wir¬
ken lassen, sichert Ihnen volle Ausnutzung
der Schaum- und Waschkrafk Ihrer Lauge.

«7Sd/Z»
.imm Henko, das beim Waschen spart

und Seife vor Verlost bewMU



Donnerstag - krsitsg — Zonnsdsnrt srau süchtig aus vremen
rveiL sieb immerzu keifen.
8ie liest nickt nur immer
ckie kleinen iVnreigen , son¬
dern sie gibt Luck selbst
mal eins Kieinan ^eige auf
und bat den lautren davon

ta/e te/r/ra/
Sunter » dsncl

^ Ionr 1 « s ^ 5

^Vintsr -Zckiluv -Vsi 'lcau^
vom 25 . 1. k !r 6 . 2.

in Leirlen - ,Woll- u. V̂asckslosfen

ZogSsiraos vv/62
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Sonnsveno , S . revr.

2. unct letrter
rrnemrsliaer

NonliiL , » . reorusr
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c> s !c s n r v o n g
Korisn im Vorvsrlcout K^ I 1.
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0 « Verklag aerkliclnisnaer

!cslri ^ laslesorv/ong
Norton im Vorvsricout Kk̂l —.? 5
§irict ll ^ sroü ru siot )sn.

0 er 11  er kst

Zugeslogen : ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Tem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : zwei Bastard¬
hunde ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 21 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizcidirektion.

Freibcmksleisch : Freitag , den » . Fe¬
bruar 1937 , 19— 13 Uhr , grüne Kar¬
ten Nr . 591 — 1999 , Psund 29 — 19 Pf.

Aus Grund des Gesetzes vom 21 . 8 .
1911 , betr . den Erwerb von Privat-
grund für Straßenzwecke (Br . Gesetz¬
blatt S . 118 sf .) , in Verbindung mit
KZ 15 und 22 der Wegeordnung vom
28 . Oktober 1999 (Br . Gesetzbl . S . 317
ss.) , wird , nachdem der Landherr der
Regelung zugestimmt hat , im Einver¬
nehmen mit dem Herrn Senator kür
Arbeit , Technik und Wohlsahrt die
Enteignung der Katasterparzellen

Feldmark Strom

Kataster
Flächeninhalt der zu

enteignenden
Nr.

VI 462 Teil - 80 hm
„ 463 a

d Teil 8 s. 65 „
„ 471a — —

b
v Teil 2a 55 „

„ 464 Teil 7 » 85 „
„ 465 8 Teil 7u60 „
„ 465 ^ Teil 13 a 70 „

489 Teil' >
,, 181 Teil t S » 90 „
„ 182 Teili i

„ 166» Teil^
^ 1 » 85 „b Teil)

„ 168 » Teil - 29 „
b Teil

„ 137 Teil 8 » 19 „
473 Teil 7 » 59 „

„ 181 Teil In 75 „
der Stromer Landstraße zugunsten
des Kreises ' des Bremischen Landge¬
biets und der Landgemeinde Strom
je zur Hälfte , und die Enteignung
der Kataster -Parzellen
Feldmark N ablin ghausen

(Landgemeinde Lankenau)
Flächeninhalt der zu

Kataster enteignenden
Nr . Ernndstücke

II 216 » Teil 1 -
d - ! -

„ 217 » Teil l 75 gm
b - 1 -

der Stromer Landstraße zugunsten
des Kreises des Bremischen Landge¬
biets und der Landgemeinde Lankenau
je zur Hälfte angeordnet.

Die bestehenden gesetzlichen Vor¬
schriften über die den Eigentümern
gebührende Entschädigung und deren
Festsetzung bleiben unberührt.

Ein Katasterplan über die zu ent¬
eignenden Grundflächen wird während
der Zeit vom 4. bis 17 . Februar 1937
auf dem Büro des Baupolizeiamts,
Bauhof , Herrlichkeit 18 , Zimmer 12,
zu jedermanns Einsicht ausgelegt.
Gegen diese Versügung findet die Be¬
schwerde an den Regierenden Bürger¬
meister statt , die bei Meldung des
Ausschlusses bis zum Ablaus einer
Frist von 2 Wochen nach der öffent¬
lichen Bekanntmachung schriftlich oder
zu Protokoll beim Baupolizeiamt ein¬
zulegen und spätestens innerhalb einer
Woche nach Ablaus der Frist schrift¬
lich bei diesem zu begründen ist . Auch
ist möglicherweise Klage an das Vsr-
waltungsgericht nach Maßgabe des
bremischen Gesetzes über die Verwal¬
tungsgerichtsbarkeit in der Fassung
der Bekanntmachung vom 21 . Sep¬
tember 1933 (GBl . S . 351 ss.) und
des Gesetzes vom 11 . April 1934
(GBl . S . 138 ) zulässig . Die Erhebung
der Klage ist gleichfalls bei Gesahr
des Verlustes an eine Ausschlußsrist
von 2 Wochen gebunden (S 23 des
Gesetzes ) . Die Klage beim Derwal-
tungsgericht schließt den Beschwerde¬
weg in der gleichen Sache aus . Ande¬
rerseits ist die Klage beim Verwal¬
tungsgericht ausgeschlossen , wenn im
Verwaltungswege die Entscheidung
über eine zulässige Beschwerde herbei¬
geführt worden ist.

1 . 2 . 1937 . Das Baupolizeiamt.

ist dahin eingeschränkt , daß er nur
in Gemeinschaft mit dem Prokuristen
H . A . W . Lücke vertretungsberechtigt
ist.

Bremer Umschlags - und Handels-
Akticngesellschast , Bremen : Die Ak¬
tiengesellschaft ist übergegangen auf
die Firma Bremer Umschlags - und
Handels -Gesellschast mit beschränkter
Haftung in Bremen . Die Firma ist
erloschen.

Bcck L Co ., Bremen : Die an H . F.
R . W . Richter erteilte Gesamtprokura
ist erloschen.

Heinr . A . Schmidt , Bremen : A . E.
Bamberger ist als Gesellschafter aus¬
geschieden . Die Gesellschaft ist ausge¬
löst . Otto , richtiger Otto August Hein¬
rich Ferdinand , Schönemann führt
das Geschäft unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter un¬
veränderter Firma sort.

Willy Thews , Bremen : Inhaber ist
der Kaufmann Albert Willy Friedrich
Thews in Bremen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Elcktrv-
handel für Hoch - und Niederspan¬
nung , Vertretungen — Erport . An¬
schrift : A . d . Weide Nr . 1/5.

Eduard Ehting L Co ., Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Otto Kamlott , Bremen : Die Firma
ist erloschen . Von Amts wegen.

Gaswerk Frcicnwaldc (Oder ) A . G .,
Bremen : In der Generalversammlung
vom 28 . Januar 1937 ist gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1931 und den Ver¬
ordnungen vom 11 . Dezember 1934 und
2. Dezember 1936 die Umwandlung
dieser Aktiengesellschaft durch Ueber-
tragung ihres Vermögens auf den
alleinigen Hauptgesellschafter , die Ak¬
tiengesellschaft für Energiewirtschaft,
in Bremen , beschlossen . Die an Dr.
jur . I . Projahn erteilte Prokura ist
erloschen . Die Firma ist erloschen.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Den Gläubigern der Gesellschaft,
die sich binnen sechs Monaten nach
der Bekanntmachung der Eintragung
des Umwandlungsbeschlusses in das
Handelsregister zu diesem Zwecke mel¬
den , ist Sicherheit zu leisten , soweit
sie nicht Befriedigung verlangen kön¬
nen.

Lloyd -Schuhfabrik Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Die
Eesellfchafterversammlungen vom 31.
Dezember 1936 und 23 . Januar 1937
haben gemäß Gesetz vom 5. Juli 1934
die Errichtung einer Kommandit¬
gesellschaft in Firma Llohd -Schuh-
sabrik Meyer L Co . mit dem Sitze
in Bremen und zugleich die Um¬
wandlung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens auf die neu
errichtete Kommanditgesellschaft be¬
schlossen . Die an 'W . Prinz erteilte
Prokura ist erloschen . Die Firma ist
erloschen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung
der Eintragung deS Umwcmdlungs-
bcschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden , ist Sicherheit
zu leisten , soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Lloyd - Schuhfabrik Meyer L Co .,
Bremsn : Kommanditgesellschaft , be¬
gonnen am 3. Februar 1937 unter
Beteiligung von drei Kommanditisten
infolge Umwandlung der Lloyd -Schuh-
fahrik Gesellschaft mit beschränkter
Haftung aus Grund des Gesetzes vom
5. Juli 1934 ; von Amts wegen . Per¬
sönlich haftende Gesellschafterin ist die
Witwe des Kaufmanns Friedrich
Heinrich Hermann Meyer , Dina , ge¬
borene Frese , in Bremen . An Willy
Prinz in Bremen ist Prokura erteilt.

Amtsgericht Bremen.

Hecicktkiciie

(Nr . 9 .) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 3. Februar 1937
Gebrüder Stollwerck Aktiengesell¬

schaft . Bremen : An Dr . Heinrich
Fincke in Köln ist in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß er berechtigt ist , die
Gesellschaft gemeinsam mit einem
Vorstandsmitglieds oder mit einem
Prokuristen zu vertreten.

Lambert Leisewitz L Co ., Bremen:
An Bernhard Hetze in Bremen ist in
der Weise Prokura erteilt , daß er nur
in Gemeinschaft mit dem Prokuristen
Heinrich August Wilhelm Lücke ver¬
tretungsberechtigt ist . Die Prokura
des Franz Theodor Paul Krehnhop

87 zä 757 ttkz 7cir
Heute,  20 Uhr . Do .-Er . z

Ende gegen 23 Uhr
Erstaufführung!
2n Anwesenheit des Dichters!»er»euer

Schauspiel von Heinrich Zerkauten

Fr ., 20 Uhr . Freitag -Platzmiete
Der größte Opern-Erfolg

feit Jahren!

»erkämpfen«
Heitere Oper

von Ermanno Wolf -Ferrari
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wer keine Zeitung liest, schaltet sich selbst aus dem Zeitgeschehen aus!
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Diesel -Aggregat
s .Stromerzeugung
zu lausen gesucht.
Ängeb . u . S 2193

Neue  Kostüme
Mask .-Vcrlcih

Ostcrtor
Th .-Körncrstr . 29

pirkirru ^ r

Preisskat 8>/-. 19 T.
SO, 18 , 16 , 14 , 12,
19,9,8,7,6 . Gishorn,
Guttcmplcr -Haus

Georgstraße 37
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Großes Industrieunternehmen in Bremen
sucht per sofort für seine umfangreiche kauf¬
männische Registratur , Postabfertigung und
Verwaltung der Vüromaterralien

2 tüchtige und energische
jüngere Angestellte

Es kommen nur Herren mit Praxis und
ersten Zeugnissen in Frage.

Bewerbungen mit Eehaltsforderungen,
Lichtbild und Angabe des frühesten Eintritts¬
termins unter O 218g.

distsllinüdsl
Eine befähigte Arbeitskraft für sofort
gesucht.
Martin Vaupel , Langenstrahe 135

sucht Lehrling mit höherer Schulbil¬
dung per 1 . April 1937.

Angebote unter R 2192.

Zur Abfertigung unserer Werkstatt-
kundschaft suchen wir einen

iMimie»iiiiM«im
mit Fachkcnntmssen.

„Opel " -Automobil - Ccntrale
Beckmann , Tiefcrmann , Smidt,

Kleine Helle 29 » .

SMrciltMIic
männlich oder weiblich , sofort  ge¬
sucht , Maschinenschreiben , Kurzschrift,
Erfahrung im Verwaltungsdienst Be¬
dingung , Meldungen mit Unterlagen
s 0 s 0 rt an

Bürgermeister Wvrpswedc.

Bei Stellengesuchen
keine Originalzeugnisfe einschicken!

72teilige
Ssstecll-

Sslnitursn
99 xr Silbcrausl.
cinschl . rostfreien
Klingen
«kl
geg . 10 Monatsrat.
direkt ab Fabrik

an Private.
39 Jahre Garantie

Katalog gratis.
A . Pasch L Co .,

Solingen.
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ksckenmAsckSDen-
Verksuksr
gegen Oskalt , Provision unä Spesen
gssucbt . LLiiriktsiolie Angebots an

Verksuksdüro
Lremsn , I^angenstraKe  136 , I

iUusik

W s i k ! i e ti s

Von einer angesehenen hiesigen Exportfirma
wird zum sofortigen Antritt eine im deutschen
und englischen Diktat

perfekte EtcmWW
gesucht . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen , genauer Lebensbeschreibung
und Angabe der bisherigen Arbeitsplätze erbeten
unter M 2187.

Tüchtige Friseuse
Admiralstraße 155

Ordentl ., zuverl.

Wüeiikli
sür - l Tag.

Bismarckstr . 151

Wie suc/ie»

IVlsiliilitj»

Suche baldmög¬
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Ang . u . V 20 399

2lt ' ^

ck»ec « iiete »t
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Nahe Siclwall!
Raum , 79 qm , für
Wersamml .- u . Bü¬
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Steintor 27 , Lad,

X « « stsä 1

Möbl . Dop .-Schlsz.
m 'b .Wohnk . Wschk.
sosort . Hogelstr . 92

see « tta

Vei ?ksui
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Adresse b . Verleger
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pi'Iglei ' Icommoüs
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Xi -säw . kreise
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Stilvolle

WtlllMlM
in allen Holzarten
u . Schrankgrößen,

schon für RM.
89, — . 98, — ,112,—

Langenstr . 137/38

Küchen
Anz . v . 15 an
Wo 'r . v . 3 an

Seltmann,
Stefsensweg 6

laEichen -Tchl ' zim.
Eich .-Büsett u . Kü.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

som .ronä .eo .I- u ü. mit

1» . : Uecm. langmelse
3cs!s!. l». !>. älsine » !, 21

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W . Simon
Am schw . Meer 96

Tel . S . 419 39

Vtnnsckenät

iWLkkN
Linoleum Tep¬
piche , Läufer , Lacks
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingcram,
Gröpct . Heerstraße

214/16 . Tel . 81 >' «9

Oken u . Vlencke

Moderne
llkISII UNll liSölle

bill . Bei Neubauten
Tpezial - Angcbot.
Soltau -Wcinrcich.

Karlstraße 8

Gebr . 4slämmigcr
Scnking -Gashcrd

mit Bratosen . -
15 ^ RM . Braun-
schweigerstr . 199.

IVIascliinen

^oc >- UI9 -8iz .2/S-
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Kinder - und
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kl. Teilz .-Ratsn.

Seltmann.
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/Viiikenivinss

kikßpKc«
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V/svices l̂ oLts 6 t ru sofoi - t
gsLuolzt . . . . Hngskots an:

krrelre v/u >k klugreugdsu

3 Zim . und Küche
A geb . 11. B 2177

Äugest , s. p . sofort
3— 4-Zim .-Wohng.
bis 45 RM.
Angeb . u . L 2186

Alte Dame sucht
kleine Wohnung,
2 Zim . u . Küche,
wenn möglich ab¬
geschlossen.
Angeb . u . I 2184

Jg . Ehepaar mit
1 Kind sucht Kam¬
mer und Küche,
25 —39 RM.

Frau Eckcrt,
Timmcrsloher

Straße 711
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ftür - er als öer loö!
wie sie den weißen Tod besiegten Großtaten des Alpinismus auf Europas Gipfeln

Ihr steht im Tal und blickt hinaus zu den ragenden Fernen . . . Aus dunkelgrüne»
Wäldern bricht jäh der nackte Fels , in die zackigen Spalten schmiegt sich der weich« Schnee,
Wolken lagern um die Eipsel . Schars zeichnet sich der Grat gegen den Himmel . Hie und da
kündet ein Kreuzlein den Tod an der Bergeswand.

Und wie ihr steht und schaut und sich nichts rührt vor euren Blicken und nichts anderes
ist als dies ewige , steinerne Grau , da saht es auch euch — der Berg ruft!

Doch wehe jenen , die unkundig der Gesetze der Vergeswelt diesem Rufe folgen — denn
oben lauert der weiße Tod ! I « heroischem Kampf ist es vor kurzem einer fast hundert-
köpfigen Rettungsmannschaft gelungen , zwei Bergsteiger noch in letzter Minute dem Watz-
mann wieder zu entreißen . Doch alljährlich fordern die Berge Opfer über Opfer . Zn den
seltensten Fällen nur gelingt es dem weißen Tod , die wahren Bezwinger der Berge , die
geschulten Alpinisten zu packen — meist sind es Leichtsinn und Unvernunft , Dummheit und
Gewissenlosigkeit , durch die der Berg seine Opfer erhält.
Wen » wir im folgenden von Gipfelstürmer » berichten — „stärker als der Tod ", so mag dieser
dramatische Tatsachenbericht gleichzeitig abermals jedem warnend vor Augen führen:

Der weiße Tod ist ein furchtbarer Kämpfer : Wehe dem, der ihn leichtfertig versucht , ohne
dem Kampf gewachsen zu sein . . . !

I.
Die Helden von der Praxmarerkarspitze

Sechs Tag « lang rangen sie mit dem weißen
Tod -4- gefangen auf einer kleinen Platte hoch
oben in den Gipfeln des Karwendel . Hunger,
Durst , Müdigkeit , Erschöpfung stürmten sechsmal
24 Stunden auf sie ein . Doch diese drei waren
stärker als der Tod : Konrad Schuster , von Beruf
Kontrolleur eines Elektrizitatswerkes , Karl Aich-
ner , Kaufmann , und Alois Netzer , Bahnbeamter.

Alle drei waren sie Mitglieder des Jnnsbrucker
Wpenvereins „Die Gipfelstürmer " , und sie hatten
beschlossen, die 2641 Meter hohe Nordwand der
Praxmarerkarspitze zu bezwingen — noch nie
bisher war es einem Menschen gelungen , von
dieser Seite aus den Gipfel zu besteigen!

Doch die drei sind alte Alpinisten ; sie lieben
nicht den gewohnten Pfad . Glück ihres Lebens ist,
zu erreichen , was bisher noch keinem gelang . Sie
sind sich ganz einig , und sie sind auch keine An¬
fänger mehr , die die Gefahren und Schwierig¬
keiten unterschätzen . Wieder und wieder haben
sie mit dem Feldstecher alle Einzelheiten des kom-
meiüwn Weges abgetastet ; sie wissen , ohne
„Schlosserei ", ohne Hammer und Stifte ist hier
überhaupt nichts zu machen . Aber wenn man nur
bedachtsam zu Werke geht , dann muß es möglich
sein , sich Wer die vielen vorspringenden Platten
emporzuseilen.
Am Einstieg

Ein wolkenloser Sommertag . Sie sitzen in der
Almhütte , Haken , Ringe , Stifte und Hammer sind
vuchl in den Rucksäcken verpackt — sie werden
früh auf den Heuboden kriechen , noch einmal tief
und fest schlafen . Und am Abend wird — keiner
der drei zweifelt daran — die Nordwand der
Praxmarerkarspitze von den „Gipfelstürmern " be¬
zwungen sein . . .

Die Sonne versinkt , die Sterbe strahlen , ver¬
blassen , schon hellt sich der Himmel im Osten , schon
pfeifen wieder die ersten Böge ! — noch ist's nicht
4 llhr in der Früh , da sind die drei aus dem Heu
gekrochen, haben die Kletterpatschen — die Schuhe
mit den Hanfsohlen — angezogen , die Lsderhose,
das Hemd und den „Janker " — schon stehen sie an
der Einstiegstelle!

Steil und zerklüftet geht es hinan — bald
merken sie, daß es keine einfache Arbeit ist. Immer
wieder versperren Risse den Weg , vorspringende
Platten müssen kunstgerecht genommen werden,
stellenweise ist der Fels außerordentlich bröckelig.

Plötzlich glaubt Aichner , in der Nähe Stimmen
zu hören . Sie klettern zu einem Vorsprung —
richtig , nur ein paar 100 Meter von ihnen , dort,
wo der Berg glatt und leichtgängig ist, rasten
Touristen , Man winkt sich zu. „Auf baldiges
Wiedersehen !" rufen die Touristen.

„Oben !" schreit Netzer zurück.
„Nein hier !" kommt die Antwort . „Braucht

euch gar keine Mühe zu geben . Das haben vorhin
schon ein paar Münchner versucht . Nichts zu
machen an der Nordwand . Die sind auch umge¬
kehrt !"

„Das wär ' ja gelacht !" sagt Netzer , „auf
geht 's !"

Und sie steigen weiter . , ,
Es kam die erste Nacht

14 Stunden sind sie gestiegen , fast ohne Rast.
Die Zeit ist ihnen nicht lang geworden , und

wenn der eine oder andere eine leichte Müdigkeit
spürt , raucht er eine Zigarette — znm Essen sind
die Nerven zu angespannt — dann ist er wieder
„fit ". Sie sind ja alle drei durchtrainiert , es gibt
kaum eine Strapaze der Bergwelt , die ihnen unbe¬

kannt ist, aber es gibt auch in der ganzen Welt
kaum Lungen , Herzen und Nerven , die besser
sind als die ihren . 14 Stunden angestrengtester
Kletterei — die „Gipfelstürmer " sind so leicht
nicht klein zu kriegen , und wenn es sein muß,
klettern sie 14 Stunden gleich noch einmal!

Und dennoch gebietet die Natur jetzt halt . Die
Sonne sinkt. Es dunkelt . Was nützen alle Kräfte,
aller Schneid , wenn die Dunkelheit es unmöglich
macht , den sicheren Weg zu finden ? Die drei sind
keine Dilettanten . Sie wissen, es ist weit besser,
eine Nacht aus der Bergwand zu schlafen — das
ist sa nicht zum ersten Male in ihrem Leben —,
als ins Ungewisse hineinzuklettern . Wird ja ein
wenig hart und kalt werden , aber jedes Weiter¬
klettern auf dieser gefährlichen Wand wüte jetzt
Wahnsinn.

Als Lagerstätte wählen sie eine schmale „Kan¬
zel", eine schmale Leiste , die durch einen lleber-
hang gegen Steinschlag geschützt ist. Höllisch eng
ist es dort . sie müssen Stifte einschlagen und sich
daran festbinden , wollen sie nicht Gefahr laufen,
im Schlaf in die Tiefe zu stürzen . . .

Doppelsturz!
Am nächsten Morgen brechen sie wieder auf.

Einer der Ueberhänge nach dem anderen wird
bezwungen — schon steigen sie den vierten und
schwersten an . Netzer steht oben und schlägt einen
Nagel in die Rinne . Da rutscht er plötzlich auf dem
vom Morgentau feuchten Boden , kann nicht mehr
zufassen , stürzt rücklings ! Doch es gelingt Schuster,
ihn aufzufangen — Glück gehabt ! Sie rauchen eine
der wenigen Zigaretten , die sie noch haben , ver¬
schnaufen ein wenig nach der Anstrengung » dann
geht es von neuem vorwärts , Netzer wieder voran.

Stift auf Stift , Schritt für Schritt arbeiten
sie sich an der Bergwand empor . Es ist ein zäher,
langwieriger Kampf — ein paar Stunden noch,
dann haben sie's geschafft!

Da kommt Netzer abermals zu Fall ! Und
wieder greift Schuster zu, fängt den in die Tiefe
Stürzenden . Doch diesmal ist der Anprall so
heftig , daß Schuster nicht standhalten kann , der
Stift , an dem er sich angefeilt hat , reißt los , nun
stürzen Leide auf Aichner zu . . . der sieht seine
Freunde in die Tiefe fallen , umklammert das
Seil — Minute der Todesangst : werden Seil und
Nagel die beiden halten?

Ein furchtbarer Ruck, Netzer schlägt mit dem
Schädel gegen die Bergwand , sein Rücksack gleitet
ab , saust in die Tiefe.

Doch das Seil hielt . . Bewußtlos baumelt
Netzer an ihm . Schuster stellt sich rasch wieder auf
die Beine , Sie sind gerettet , Aber sie sind auch
gefangen.

In dem Rucksackvon Netzer war alles Werkzeug.
Es ist in die Tiefe gepoltert . Unmöglich , ohne
diese Hilfsmittel den Weg fortzusetzen . Und auch
ein Abstieg ist von dieser vierten Kante aus ohne
Werkzeug völlig ausgeschlossen.

Der weiße Tod streckt seine Hand nach ihnen
aus. ..

„Wir schicken Hilfe!«
Nun  sind diese drei aus dem rechten Holz . Leicht

jedenfalls soll es der Tod nicht mit ihnen haben!
Zunächst einmal gilt es , Netzer wieder zu sich

zu bringen . Vorsichtig haben sie ihn aus die kleine
Kanzel transportiert , die zu ihren Füßen liegt,
sie reiben ihn und klopfen ihn — er zeigt äußerlich
keinerlei Verletzungen , aber er rührt sich nicht.
Tot ist er auch nicht — es muß wohl eine schwere
Gehirnerschütterung sein.

Armer Kerl — doch für Gefühle ist im Augen¬
blick nicht die rechte Zeit,

Blicke in Zeitschriften
„Weltanschauung und Schul«." (Zentralvcrlag der

NSDAP ., Franz Eher Nachflg. G. m. b. H., München-
Bttlin .) Alfred Rosenberg  eröffnet den neuen
Jahrgang der Erzieher-Zeitschrift .Weltanschauung
und Schule ' mit einem grundlegenden Beitrag , der
auch das Jahr 1837 als Jcchr größter weltanschaulicher
Entscheidung kennzeichnet. Das Januarheft zeigt auch
in seinen weiteren Beiträgen , daß dieses neue Lebens-
goseh der Deutschen, um dessen Durchsetzung und Gel¬
tung vom Nationalsozialismus gerungen wird, hier
klar erkannt ist. Der ständig wiederkehrende Teil
»DeutscheSchule — mitten im Volk", ist aus das über¬
ragende Ereignis des Januar , die vierjährige Wieder¬
kehr des Tages der nationalsozialistischen Machtergrei¬
fung . abgestellt.

„Rasse". (4. Jahrgang 1837, Heft 1. Monatsschrift
der Slawischen Bewegung. Herausgegeben von R. von
Hofs  in Verbindung mit L. F . Cloutz und H. F . K.
Günther . Mit Ist Abbildungen aus 4 Tafeln und
6 Zeichnungen im Text. 4« Seiten , gr . 8». Preis 1,26
Reichsmaw. Verlag von B. G. Teudner in Leipzig
und Berlin .) Das 1. Heft des neuen Jahrganges der
Zeitschrist .„Rasse" wird mit einem Aussatz von Wil¬
helm Kraiker „VorgeschichtlicheZeugnisse für d>« nor¬
dische Herkunft der Griechen' eröffnet . Der Verfasser
schneidet diese Frage vor ollem deshalb an , weil auf
die nordische Abkunft der griechenstämmigen Einwan¬
derer aus den Ausgrabungen nicht ohne weiteres ge¬
schlossenwerden kann, denn diese Funde stammen aus
einer Zeit, die ein halbes Jahrhundert später als die
Einwanderung liegt. Ein weiterer Aufsatz ,,Ter nor¬
dische Anteil an der deutschen Musik' von Paul Neu-
bert befaßt sich kritisch mit einer Arbeit gleichen Titels
von Paul Bayer im Aprilhest 183« ber Zeitschrift „Lie
Musik". Au» einem Reisebericht von Otto E. Ehlers
stellt Fr . Tigismund mit dem Beitrag „Nepal, ein
arisch beherrschter Staatstn Vorderindien ' eine Rest
von BksSNdSrhelVn in stoat und Kultur der Bsw!

ner dieses Landes zusammen, aus denen man ihre Zu¬
gehörigkeit zur arischen  Rasse folgern kann.

Ins fünfte Jahr geht nun das nationalsozialistische
Deutschland mit neuen Aufgaben und neuen Zielen,
die ihm der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
gestellt hat . An dieser Schwelle eines neuen Abschnitts
in der Geschichtedes deutschen Aufbaues liegt es nahe,
zurückzusehen auf das, was in den vergangenen Jah¬
ren seit der nationalsozialistischen Staatsgründung be¬
reits geleistet wurde, um Kraft und Mut zu neuer
Arbeit zu schöpfen. Eine solche Rückschau hält die
.Jllustrirte Zeitung Leipzig' (Verlag I.
I , Weber, Leipzig), in einem in der neuesten Nummer
vom 28. Januar 1S37 erschienenen Beitrag Von Dr.
Rudolf Klingemann , und all die wichtigen Etappen
auf dem Entwicklungsweg des deutschen Volkes: die
Errungenschaften aus dem Gebiete der Arbeit , die
Wandlungen in der Politik , die Wiederherstellung der
Wehrsreihcit — all das ersteht tn charakteristischen
Bildbeigaben. Eine große Anzahl weiterer Aussähe,
Bilder von Tagesereignissen, vom Wintersport u. a.
ergänzen die inhaltsreiche Nummer.

Japan , wie es wenige kennen, zeigt das Januarheft
der »neuen linie ", das als Japan -Nummer über
100 Seiten stark herauskommt . Der japanische Mini¬
sterpräsident Hirota und Botschafter Graf Mushakvji,Berlin , haben diesem Hest Geleitworte vorangestellt,
die besten deutschen Japan -Kenner und Photographen
sowie hervorragende japanische Autoren gelln demLeser einen umgasscnden Uebcrblick über das Kultur-
und Geistesleben Japans von gestern und heute. Eine
besondcre Kostbarkeit sind die sarbgetreucn , zum Teil
ganzseitigen Reproduktionen von fünf Originalen ja¬
panischer Holzschnitt-Meister. Daß dem Leser daneben
vielfältige Anregung sür die Wintereisvzeik geboten
wird, entspricht der Vielseitigkeit der »neuen linie'
(Verlag Otto Bet

Schuster und Aichner sprechen die Lage durch
— sie ist alles andere als rasig . Sie haben mit
ihren Freunden im Klub der „Gipfelstürmer " ver¬
einbart , daß , falls sie am Montagabend nicht
zurück seien, eine Expedition ihnen nachgeschickt
werden solle. Jetzt ist es Montag früh . Frühe¬
stens , allerfrühestens Dienstag früh kann die Ret-
tungsexpedition hier eintreffen - Bis dahin heißt
es : auf der winzigen Felsplatte ausharren . Essen
ist so gut wie nichts mehr da und , was schlimmer
ist, keine Zigaretten!

Der Tag vergeht und die Nacht . Warten , Ein¬
samkeit . In der Nacht hat Netzer wieder zu
sprechen angefangen , zunächst wirr , allmählich ist
er ganz zu sich gekommen.

Am Dienstagmorgen beschließt man , einen Aus¬
fallversuch von der Platte aus zu wage « . 86
Meter klettern sie abwärts . Dann geht es ohne
Werkzeug wicht weiter . Sie müssen umkehren.
Alles andere wäre Selbstmord.

In der zehnten Vormittagsstunde sehen sie plötz¬
lich Menschen ! Einige 160 Meter unter ihnen
veranstaltet der Baron Ninghofer eine Gemsjagd!
Die drei schreien, winken , brüllen wie verrückt —
endlich hört man sie. Es wird versprochen,
raschestens Hilfe zu senden . Nun kann es nicht
mehr allzu lange dauern . . . !
Signal von der Hinteröd-Alm

Dennoch schleicht der Tag . Schmelzwasser löscht
den Durst , aber der Magen rebelliert , die über¬
wachen Nerven verlangen gebieterisch Nikotin . So
vergeht qualvoll Stunde um Stunde , kommt die
dritte Nacht.

Sie ist kalt und klar . Sie bringt -nicht Ruhe,
sondern erhöht nur noch die Erschöpfung . Plötzlich
aber schreit Schuster : „Sie kommen !"

Drüben auf der Hinterödalm,leuchtet das alpine
Notsignal . Rasch nehmen sie die Laterne,
erwidern . Nadelscharf flammt das Zucken der
Lichtsignale durch die Nacht . Antwort kommt.
Rettung ist nahe!

Und am Morgen , noch vor Sonnenaufgang,
sehen sie, wie drei Mann die Jägerkarscharte zn
ihnen emporklettern . Aichner , Netzer und Schuster
starren am Boden liegend auf das Näherkommen
der Retter . Ihre Glieder zittern vor Kälte und
Mattigkeit , aber ihr Mut ist ungebrochen — nun
ist die Rettung nicht mehr fern . Heißer Tee!
Zigaretten ! Ein Stück Brot ! Näher und näher
kommen die drei . Jetzt sind sie auf Rufweite
heran.

Erste Hallos ! „Seid ihr verletzt ?"
„Nein ! Aber Kohldampf ! Und nichts zu

rauchen !"
„Ihr müßt aushalten ! Wir können nicht von

unten heran . Wir müssen oben herum und euch
aufseilen . Aber dafür haben wir nicht genug
Seil . Doch sie sind schon unterwegs , Seil holen.
Morgen früh holen wir euch bestimmt . . ."

Morgen früh . . . Keiner der drei kann ein
Wort daraus sagen . Noch einmal 24 Stunden . . .

Todeskamps im Schneesturm
Als dieses „Morgenfrnh " da war , als der

Donnerstagmorgen anbrach , schien das Schicksal
der drei endgültig besiegelt . Es war dem weißen
Tod nicht gelungen , sie durch Ermattung nieder¬
zuringen — nun schickte er seinen furchtbarsten
Voten , den Schneesturm.

Die ganze Nacht hindurch hat er getobt . Er
peitschte die spitzen Eisnadeln in die Haut der
Durchnäßten , er warf sich mit aller Wucht gegen
die Leiber der Erschöpften , um diese den Hang
hinunterzuwälzen . er umfing ihre Blicke mit un¬
durchdringlicher Dunkelheit , er verschlang ihre

McrMlM sie veikM ärvc
ftlte flusweiise und Mitgliedskarten

abliefern!
Die Mitgliedsbuchumschreibe -Abteilungen wer¬

den in Kürze aufgelöst ; aus diesem Grunde sind
alle alten Ausweise , sowie die alten Mitglieds¬
karten der DAF, , Karten des EHE .. Verbands¬
bücher der ehem. Gewerkschaften , Mitgliedskarten
der DA . (DHV ., VWA . usw.) schnellstens zum
Umtausch in der zuständigen Ortsgruppe oder im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer Nr . 167, abzu¬
geben . Nichtbeachtung führt zum Verlust evtl . er¬
worbener Rechte.

flnmeldeschluß
zum Schaufensterwettbewerb 1SZ?
Die Wetibewerbsleitung für den Schaufenster¬

wettbewerb 1637 gibt bekannt , daß Anmeldungen
nach dem 6. Februar nicht mehr entgegengenom¬
men werden können . Anmeldungen sind daher s o -
fort  der Wettkampfleitung Vreme « , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 252, aufzugeben!

veitragsermiihigung
für ofls.-MItglieder mit Kindern

Wie bekannt , gewährt die DAF . Mitgliedern
mit Kindern folgende Beitragsermäßigungen:

2 bis 3 Kinder 1 Stufe niedriger
4 bis 5 Kinder 2 Stufen niedriger
6 bis 7 Kinder 3 Stufen niedriger

mehr als 7 Kinder 4 Stufen niedriger.
Bei der Berechnung der Unterstützung werden

die Marken entsprechend höher geweitet , wenn im
dem Mitgliedsbuch die Kinderanzahl , wie sie aus
der Steuerkarte ersichtlich ist, eingetragen ist.

Um Schaden irgendwelcher Art zu vermeiden,
bitten wir alle Mitglieder der DAF ., dafür zu
sorgen , daß diese Eintragungen vorgenommen
werden.

Feierabend" für den Seemann
Jetzt sind selbst die Ammenmärchen , die früher

erzählt und sogar geglaubt wurden , daß der
deutsche Seemann im fernen Hafen angekommen,
nichts Eiligeres zu tun habe , als seine schwerver¬
diente Heuer auf den Kopf zu hauen , verstummt.
Heute weiß jeder Volksgenosse , daß Seemanns¬

dienst entsagungsvoller Dienst ist und daß unsere
Seeleute genau so zu sparen verstehen wie die
Landratten . Gerade der Seemann aber , der lange
Zeit nichts als Wasser um sich und den Him¬
mel über sich hatte , möchte, wenn er an Land
kommt , in fröhlicher Gemeinschaft die kurze Frei¬
zeit verbringen . Aus diesem Grunde auch veran¬
staltet der Abschnitt Weser -Ems der Deutschen
Arbeitsfront , Äüslandsorganisation , Seefahrt,
allmonatlich im großen Saal des Wilhelm-
Decker-Hauses eine Feierabendveranstaltung für
Seeleute . Die bisherigen Veranstaltungen , die
jedesmal am ersten Freitag eines jeden Monats
stattfanden , da an diesem Tage erfahrungs¬
gemäß die meisten Schiffe in Bremen liegen,
waren ein voller Erfolg . Jedesmal war der
große Saal stark besetzt und jedesmal war es
dem Abschnitt möglich , den Seeleuten , ihren An¬
gehörigen und Bekannten , eine vorbildliche Fei¬
erabendveranstaltung zu bieten . So sollen auch
in Zukunft diese Feierabendveranstaltungen
regelmäßig durchgeführt werden . Das nächste Ge¬
meinschaftsfest wird im Zeichen des Karnevals
stehen . Der Verein der Rheinländer wird eine
Abordnung entsenden , die eine Karnevalssitzung
zunftgerecht aufbauen wird . 9

Veutsche flrbeitsfront
Donnerstag , 4. Februar

Ortsgruppe Findorsf . Mitgliederversammlung um
20.30 Uhr im Llohdheim, großer Saal.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks Lessing
um 20.30 Uhr lsi Köhnemann.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter um 20.30 Uhr im Lokal Ehrhardt , Korn-
straße.

Kreiswaltung . Sitzung der Ortsgruppen -Orgauisa-
tionswalter um 20.30' llhr im kleinen Kaffee des Wil-
Helm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Gröpelingen . Propaganbawaltersitzung
der Zellen und Betriebe um 20.30 Uhr bei Schlüter,

Das Deutsche Handwerk. Sitzung der Fachgruppe V,
Ortsspartenwalter der Herren- und Damenschneider,
Färber und Sticker um 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Dcgesack. Das Deutsche Handwerk, Spar-
tensitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Altstadt . Sitzung oller Zellen- und
Stalbswalter um 20.30 Uhr im Kameradschoftsraum der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Mitgliederversammlung um 20.30
Uhr in der Schule Schomburgerstraße . Redner: Pg.
Schmidt.

Stimme , würgte ihren Atem . Er preßte , schüttelte
die Erfrierenden — er nahm ihnen die letzte Hoff¬
nung auf Rettung . Denn das war gewiß : bei
diesem Sturm konnte keine Expedition hierher
vordringen . . .

Und als dieser fürchterliche Eissturm auch den
ganzen folgenden Tag über anhält , da bricht
endlich einer der drei das verzweifelte Schweigen
— er sagt , was alle denken:

„Aus ist's mit uns . . ."
Und ein anderer kramt mit äußerster Kraft sein

Notizbuch aus dem Rucksack, um ein paar Auf¬
zeichnungen zu machen . Für die Hinterbliebenen . .

Es kommt die fünfte Nacht!
Am Donnerstagnachmittag hat sich nach fast

24stündigem Toben der Schneesturm genau so plötz¬
lich, wie er kam, gelegt . Sie hatten wieder ein
wenig Mut gefaßt . Sie beschlossen, sich nicht dem
Vergtod einfach auszuliefern . Wenn sie schon
sterben sollten , dann wenigstens als echte „Gipfel¬
stürmer " .' Es ist schwer, zu sprechen, noch schwerer,
zu denken nach solch furchtbarer Erschöpfung.

Und dennoch beschließen die drei an diesem
Donnerstagabend : Länger als bis Sonnabend
halten wir nicht durch . Ist bis Sonnabendmittag
12 llhr die Rettung nicht eingetroffen , dann
machen wir den letzten Ausfall . Erwischt es uns
dabei , nun gut . Aber wir werden hier oben nicht
den Tod einfach erwarten . . .

Das ist ganz klar , und sie wissen , was sie zu
tun haben . Wenn schon sterben , dann als Mann.

Sehr fern ist der Tod sowieso nicht mehr . Schoß
kommen Bewußtlosigkeiten , kommen Fieberphan¬
tasien . Da steht vor ihnen ein Tops mit damp¬
fendem , köstlichem Brei , und ein großer Löffel
rührt und rührt darin ; da kommt eine Stimme
aus dem Dunkel der Nacht , und sie ruft immer zu:
„Otto , mach ' rasch ! Otto , los , los ! Otto , mach'
rasch ! Otto , laß los !"

(Fortsetzung folgt)

Autostraße IZom-Verlm wächst
Baubeginn der Strecke NUttenwald- Brenner vielleicht schon 19Z8

Wie » , 3 . Februar.
Der italienische Fachmann aus dem Gebiete

des neuzeitlichen Straßenbaues , Senator Pietro
Puticelli , der bekanntlich dieser Tage dem öster¬
reichischen Bundeskanzler Dr . Schuschnigg den
Plan zur Eingliederung Oesterreichs in die große
Antostraßenverbindung Berlin —Rom vortrug,
teilte Zeitungsvertretern nähere Einzelheiten
über das Projekt mit.

Der Plan geht dahin , von Mittenwald in
Oberbayern über österreichisches Gebiet durch
Nordtirol bis zuw Brennet eine Autostraße in
Länge von 73 Kilometer zu bauen , die sich an
das Netz der deutschen Reichsautobahnen an¬
schließen würde . Schon in der nächsten Zeit werde
er einen Stab seiner engsten Mitarbeiter nach
Oesterreich entsenden , um die Lage für den ersten
Abschnitt seines Planes , den Bau der Strecke
Mittenwald —Brenner,  zu studieren.
Puricelli hofft , in Jahresfrist an den Bau die¬
ser Tiroler Strecke gehen zu können , nachdem die
erforderlichen technischen und finanziellen Vor¬
aussetzungen geschaffen sind. Die österreichischen
Autostiaßenstrecken sollen aus Beton in einer
Breite von 16 Meter erstellt werden.

Im Rahmen seiner umfassenden Pläne zur
Schaffung eines europäischen Straßennetzes sehe
er , so sagte der italienische Fachmann , für Oester¬
reich außerdem den Bau einer großen
Straßen linie von Salzburg nach
Wien  vor . Geplant sei dann noch eine zweite
Straße von Wien über Graz nach Villach , die
die Großglocknsrstraßo aufnehmen soll.

eyer , Leipzig). Preis des festes 1 Mark.

Immer noch Krippe in kngianb
1155 Todesopfer in einer Woche

London , 3. Februar.
Die Grippe -Epidemie in England will noch im¬

mer nicht abflauen . In der letzten Woche hat die
Grippe in den wichtigsten Städten des Landes
1155 Todesopfer gegen 1137 in der vorhergehen¬
den Woche gefordert.

Zlugzeugzusammmstoß
Paris , 3. Februar.

Havas meldet aus Dakar,  daß zwei Marine¬
flugzeuge des Flugzeugträgers „Vsarn " bei einem
Nachtflug in der Gegend von Podor (Senegal)

zusammenstießen . Die Vefatzung der beiden Flug¬
zeuge , sechs Mann , kamen dabei ums Leben . Von
Ualan flog ein Militärflugzeug an die Unglücks¬
stelle, um die Ermittlungen aufzunehmen.

Lin Heger aufgeknüpft
Neuer Fall von Lynchjustiz in USA.

Newyork , 3. Februar
In Headland (Alabama ) stürmten bewaff¬

nete Bauern , die in 25 Kraftwagen gekommen
waren , das Stadtgefängnis und bemächtigten sich
eines achtzehnjährigen Negers , der der Vergewal¬
tigung eines weißen Mädchens beschuldigt wurde.
Wenige Stunden später fanden Polizeibeamte die
Leiche des Negers , von zahlreichen Schüssen durch¬
löchert , an einem Baum hängend.

Puppe als Hochzeitsgeschenk
22jährigcr heiratet Sjährige

Newyork , 3. Februar.
Große Empörung hat in den Vereinigten Staa¬

ten ein-e Eheschließung hervorgerufen , die in dem
Städtchen Sneedville im Staate Tennessee zwischen
dem 22jährigen Bauern Charles Ion es und
einem Mädchen von neun Jahren,  namens
Windstead , geschlossen wurde . Die Eltern willig¬
ten in die Heirat ein , und da sich auch ein Wan-
derprcdiaer fand , der die Trauung vornahm , war
dem in diesem Staat gültigen Gesetz Genüge ge¬
tan . Als Hochzeitsgeschenk hatte der Bauer dem
Kinde eine Puppe gegeben.

Schiffbruckin der Bigaer Bucht
Riga , 3. Februar

Wie erst jetzt bekannt wird , ist am Dienstag der
lettische  Dampfer „Aisa " (576 Tonnen groß)
in der Nigaer Bucht untergegangen . Der Dampfer
befand sich in einer von einem lettischen Eis¬
brecher geführten Dampferkarawane und wurde
am Heck durch eine Eisscholle leck geschlagen . Das
Schiff versank innerhalb von 20 Minuten . Die
gesamte 13köpfigc Besatzung , darunter auch eine
Frau , konnten von dem Eisbrecher gerettet werden.

Durch den anhaltenden starken Frost haben sich
die Eisverhältnisse in der Rigaer Bucht sehr
schwierig gestaltet , so daß nur mit Hilfe starker
Eisbrecher ein Ueberwinden der zum Teil zu
kleinen Eisbergen zusammengeschobenen Eis¬
schollen möglich ist.

kroßfeuer im Hamburger Hafen
Magazinbrand auf der Stülcken -Werft

Hamburg , 3. Februar
Auf der Werft von H. C. Stülcken Sohn

auf Steinwärder  brach am Mittwochmorgeu
gegen 6 Uhr aus bisher noch nicht geklärter Ur¬
sache ein Feuer aus , das sich bald zu einem Groß-
feuer entwickelte . Es brannte das dreistöckige
Magazingebäude , das Ausrüstungsgegenstände für
die Schiffe sowie Werkstoffe in großen Mengen
enthielt . Kurz nach 6 Uhr trafen bereits zwei
Züge der Feuerwehr an der Brandstelle ein . die
bald Verstärkung durch weitere fünf Züge und
zwei Löschboote erhielten . Obwohl der Wind
ungünstig stand , konnte das Feuer recht wirk¬
sam bekämpft werden , so daß die Gefahr des
Uebergreifens des Feuers bald beseitigt war.

Gegen 9 Uhr war das Feuer so weit gelöscht,
daß die Feuerwehr bis auf zwei Züge wieder ab¬
rücken konnte , die mit Nachlöscharbeiten beschäftigt
sind. Besonders der Mittelteil des Gebäudes
wurde vom Feuer heimgesucht , wo erhebliche
Werte an Werkstoffen und Geräten vernichtet
wurden . Auch der Gemeinschaftsraum der Gefolg¬
schaft wurde stark in Mitleidenschaft gezogen . Je¬
doch gelang es den vereinten Kräften der Feuer¬
wehrmänner und Arbeitskameraden , die Instru¬
mente der Betriebskapells in Sicherheit zu bringen.

Bettung aus kisnot
Flensburg , 3. Februar.

Die in der Flensburger Förde gelegene
Ochseninsel,  auf der sich ein dänisches Schu¬
lungslager befindet , war durch den anhaltenden
Frost von dem Festland abgeschnitten . Da die
Nahrungsmittel in dem Schulungslager zur Neige
gingen , versuchten sechs junge Leute trotz des
Eisganges , mit einem Boot das Festland zu er¬
reichen . um Lebensrnittel zu holen . In der Mitte
des Fahrwassers wurden sie jedoch im Eis ein¬
geschlossen, so daß ihr Boot weder zum Festland
noch zur Insel zurücksteuern konnte , Die Schu¬
lungsleitung wandte sich hilfesuchend an die
Marinestation Muerwik,  die sofort das
Marineboot „Bernd Wegener " entsandte , dein es
gelang , die sechs Dänen aus Eisnot zu retten.
Sie wurden nach der Mariuestatiou gebracht , wo
sie verpflegt wurden . Später wurden sie ' mit
einem Auto wieder in die Heimat befördert . Ge¬
meindevorsteher Jepsen - Tinglifs.  der Vor¬
sitzende des Lagers , richtete telephonisch seinen
Dank an den Kommandanten der Marinestation
für die kameradschaftliche Hilfe.

Heiratshiiufigkeit wieder wie in
günstigen Vorkriegssaizren

Berlin , 3. Februar.
Die vorläufigen Auszahlungen der Bevölke¬

rungsbewegung im Deutschen Reich  haben,
wie das Statistische Reichsamt bekanntgibt , für
das dritte Vierteljahr 1936 ergeben , daß die
Heiratshäufigkeit nunmehr wieder einen nor¬
malen Verlaus nimmt , der etwa den Heiratsver-
häldnissen der ruhigen und verhältnismäßig wirt¬
schaftlich günstigen Vorkriegsjahre entspricht . Mit
dem Eintritt der sehr schwach besetzten Eeburts-
jahrgänge 1916/18 in das Heiratsalter wird sich
eine Abnahme der Zahl der Eheschließungen er¬
geben müssen , die ungefähr bis 1945 anhalten und
zu" einem weiteren , allmählichen Rückgang der
jährlichen Eboschließungszahl um insgesamt noch
120 060 auf einen vorübergehenden Tiefstand von
490 666 führen wird . Von hervdrragender be¬
völkerungspolitischer Bedeutung ist. baß die Zahl
der Geburten sich nach wie vor sehr beständig
erhält.

Im einzelnen gibt die Ermittlung für das dritte
Vierteljahr 1836 insgesamt 147 855 Eheschließun¬
gen gegenüber 151882 im gleiche» Zeitraum 1935
und 312182 Lebsndgeborene gegenüber 387 586 be¬
kannt . Im ersten bis dritten Vierteljahr 1936
wurden 433 735 Ehen geschlossen gegen 471625 in
der gleichen Zeit 1935. Die Zahl der Lebend-
geborenen betrug 978 934 gegenüber 976 585. die
natürliche Vevölkcrungszunahme . unter Berück¬
sichtigung der Todesfälle , 396 858 gegenüber
388 914.
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Neue Negelung im deutschen Pferdesport

klare gesetzliche Festsetzung der flufgaben und Stellung der obersten Behörden
Durch Verordnung des Reichsministers für Er¬

nährung und Landwirtschaft und des Neichs-
ministers des Innern vom 2K. Januar 1937 sind
die Oberste Behörde für Vollblutzucht und -Ren¬
nen , die Oberste Behörde sür Traberzucht und
-Rennen und die Oberste Behörde für die Prü¬
fungen der Warm - und Kaltblutpferde mit der
Förderung und einheitlichen Regelung der öffent¬
lichen Leistungsprüfungen von Pferden beauf¬
tragt . Diese Behörden haben die Aufgabe , aus
ihrem Gebiet alle Maßnahmen zu treffen , die zur
Erreichung der genannten Zwecke erforderlich sind.

Damit ist klar zum Ausdruck gebracht , daß alle
öffentlichen Leistungsprüfungen von Pferden in
Deutschland der Aufsicht der hierfür zuständigen
obersten Behörden unterstellt sind. Anders¬
lautende Meldungen , die in letzter Zeit mehrfach
in der Presse erschienen sind, entsprechen nicht den
Tatsachen und geben insbesondere vom der Orga¬
nisation der deutschen Vollblutzucht und den vom
Reich in den letzten Jahren durchgeführten Förde¬
rungsmatznahmen ein falsches Bild , Die drei ober¬
sten Behörden erhalten die Stellung von öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaften und unterstehen der
Aufsicht des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft . Bekanntlich wurden die Oberste
Behörde für Vollblutzucht und -Rennen und dre
Oberste Behörde für Traberzucht und -Rennen
kurz nach dem Kriege geschaffen, während die
Oberste Behörde für die Prüfungen der Warm-
und Kaltblutpferde erst nach .der Machtübernahme
ins Leben gerufen wurde . Durch die Verordnung
vom 26, Januar 1937 erhalten diese Behörden
nunmehr auch ihre gesetzliche Grundlage,

Die Aufgaben , Zusammensetzung , gesetzliche
Vertretung und Geschäftsführung der drei ober¬
sten Behörden regeln Satzungen , die der Rcichs-
minister für Ernährung und Landwirtschaft er¬
läßt , und die in Kürze veröffentlicht werden.
Auch das Recht der Genehmigung von Renn - und
Turnierordnungen von seilen des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft ist in dieser
Verordnung ausdrücklich festgelegt , ebenso wie
das Recht der obersten Behörden , als Entgelt für
besondere Leistungen Gebühren und von den Ver¬
anstaltern öffentlicher Leistungsprüfungen von
Pferden zur Deckung der Verwaltungskosten und
sonstiger Aufwendungen Beiträge zu erheben.

Zur Ergänzung über die Organisation des
deutschen Pferdesportes sei hier noch angeführt,
daß neben den drei obersten Behörden die Reichs¬
verbände für Vollblutzucht und -Rennen , für
Traberzucht und -Rennen , für Zucht und Prüfung
deutschen Warmblutes und der Kaltblutzüchter
Deutschlands bestehen , die in dem Hauptverband
für .Pferdezucht , -Sport und -Haltung zusammen¬
geschlossen und dem Reichsnährstand angegliedert
sind.

Berliner Reitturnier
Der Dienstagabend des Berliner Reitturniers

brachte in der nahezu überfüllten Deutschlandhalle
eines der so beliebten Glücks-Jagdfpringen über
einen Sa -Ärrrs . Auch hier machten die Teutschen
wie schon am Nachmittag das Ende unter sich aus,

während die Ausländer und auch einige deutsche
Spitzenpferde enttäuschten . Fehlerlos wurde der
gesamte Kurs von zwanzig Hindernissen nur von
Dedo bewältigt , die meisten Teilnehmer dagegen
scheiterten am dreizehnten Hindernis , einem
schwierigen Wall , Freiherr von Wangenheim , der
für den erkrankten Prinzen zu Salm eingesprun¬
gen war , ritt den schon 15jährigen Schimmel Dedo
recht vorsichtig und kam dadurch zu einem wohl¬
verdienten Erfolg , Wange unter Oblt . Huck
brachte es auf achtzehn Hindernisse und Fridolin
(Rittm ! K. Hasses, ein weiterer Vertreter der Ka¬
vallerieschule Hannover , wurde mit 1ö Hinder¬
nissen Dritter vor Onkel lHauptm , Lehmanni vor
weiteren dreizehn Bewerbern , von denen Fürst
eine Sondervorstellung gab und damit Lachstürme
hervorrief . Den Rahmen bildeten wiederum Ma¬
terials Eignungs - und Dressurprüfungen , in denen
nur die mittlere Klasse vorgestellt wurde.

Der Mittwochnachmittag des Berliner Reit¬
turniers bot im Programm keine besonderen Höhe¬
punkte , dafür entschädigte jedoch die Vielseitigkeit,
die ja auf diesem Turnier Trumpf ist. Der Besuch
war zufriedenstellend , man sah unter den Zu¬
schauern u . a. Generalfeldmarschall von Mackensen,
SA .-Obergruppenführer Litzmann und den Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten.

Die Eröffnung bildete ein leichtes Jagdsprin¬
gen der aus Dressur und Springen bestehenden
Vielseitigkeitsprüfung um den Amateurpreis , für
den nur Amateure startberechtigt waren , dagegen
Angehörige von berittenen Formationen der

Wehrmacht sowie erfolgreiche Reiter und Reite¬
rinnen ausgeschlossen blieben . Das Springen war
nicht ohne Einfluß auf die Endplacisrung , zumal
die meisten Pferde Fehler machten . Park unter
Untersturmführer von Radwietz erhielt die nie¬
drigste Wertziffer von 0,40 und gewann vor
Kronprinz .(Frau Richter ) und Holzauktion (Frl.
Dose) , ^ n einem nichtöffentlichen Jagdspringen
versammelten sich die sechs besten Reiter und
Pferde der am Montag ausgetragenen Vielseitig¬
es . Prüfung für die Vertreter der nationalsozia¬
listischen Verbände . Tosea unter SA .-Mann Tie-
demann , die Eewinnsrin des Preises des Stabs¬
chefs der SA ., verzeichnete mit 36,2 Sek . die beste
Zeit und feierte damit einen neuen Erfolg vor
ddm in der Gruppe der SS . gestarteten Moltke
und Peterlein . Im Großen Dressurpreis für Ve-
rufsreiter hatte jeder Teilnehmer zwei Pferde
vorzuführen , die nach den Anforderungen der
Klassen bl und 8 in verschiedenen Abteilungen
ritten und dann zusammen geweitet wurden.

Ergebnisse: Amateur preis (Jagdspringen Kl.
Ist: 1. Jori (SS .-Untersturmführer von Radwietz) 0,40:
2. Kronprinz (Frau Richter) 0,80; 3. Holzauktion (Frl.
Tose) 1,39, — I a gd s pr i n gc n Kl. Y (nichtöffent¬
lich): 1. Tosea (SA .-Mann Tiedcmann) 0/36,2; 2.
Moltke (Woydak) 0:38,4; 3. Pcterlein (Jngenhell)
0/36,6. — Preis vom Hippodrom (Eignungs¬
prüfung ): 1. Milan (Frau Franke), 2. Herder (Frl,
U. Bürkner ), 3. Flugches (Frau Woltmann ). — Gro¬
ßer Drefsnrpreis für Berufsreiter (Kl.
kl und 8): 1. F Stcckan auf Donner und Waldkater;
2. R. Wätjen auf Burgsdorff und Linvbergh: 3. Ma¬
jor Bürkner auf Caracalla und Eilbote.

Achtung, befähigte Sportlerinnen!
ohne lfötzere Schulausbildung lurn- und Sportletzrerin im freien Beruf

Der Reichs - und Preußische Minister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat
bestimmt , daß künftig besonders sportlich befähigte
Frauen , die Turn - und Sportlehrerin im freien
Beruf werden wollen , auch ohne Nachweis höhe¬
rer Schulbildung zur Teilnahme an der Lehre-
rinnenausbildung auf dem Gebiete der körper¬
lichen Erziehung an den Hochschul-instituten für
Leibesübungen zugelassen werden können.

Die Zulassung ist nur in beschränkter Anzahl
nach Maßgabe der vorhandenen Plätze möglich
und bedarf der Genehmigung des Ministers.
Voraussetzung ist die Vollendung des 18. Le¬
bensjahres . In erster Linie sind Bewerberinnen
zu berücksichtigen, die sich erfolgreich im Dienste
des DRL . betätigt und an einem seiner Fortbil¬
dungslehrgänge erfolgreich teilgenommen haben.

Durch die Teilnahme am Prüfungslager und
die am Schluß der Ausbildung abzulegende Prü¬
fung wird von den Bewerberinnen aber weder
eine Lehrbefähigung für Schulen erworben noch
die Berechtigung zur Anstellung im Schuldienst.
Die zugelassenen Bewerberinnen werden an der
Universität mit der sogenannten kleinen Matri¬
kel immatrikuliert . Außerdem haben sie eine Ge¬
bühr von 75 RM . pro Semester zu entrichten.

Die Ausbildung dauert etwa ein Jahr und be¬
ginnt im Oktober jedes Jahres . Meldungen aus
der Provinz Hannover sind zu richten an das
Hochschnlinstitut für Leibesübungen an der Uni¬
versität Eöttingen , Kreuzbergweg 20 b.

lischtennis -Rleisterschasten von Bremen
Die Bremer Baumeister treten gegen die beste deutsche Klasse an

Nach dem überaus glänzenden Verlauf der
XXH . Internationalen Hallentennis -Meisterschaf¬
ten von Deutschland , die am vergangenen Sonn¬
tag ihren Abschluß fanden , wird die Tennishalle
an der Scharnhorststratze am kommenden Sonntag
abermals das Ziel der Bremer Freunde des klei¬
nen weißen Balls sein. Wie bereits gemeldet , ver¬
spricht das Allgemeine Bremer Tisch¬
tennis - Turnier  einen vollen Erfolg zu neh¬
men . Der Bremer Senat hat sich dankenswerter¬
weise bereit erklärt , für die Einzelmeisterfchaften
wertvolle Wanderpreise  zu stiften , so
datz harte Kämpfe zu erwarten sind. Aus nah und
fern erscheinen die besten deutschen Tischtennisspie¬
ler . Von Kiel kommt der in Bremen gern gesehene
Meister Dr . Enthalt,  der sich in Begleitung
seines gleichfalls starken Klubkameraden Suhr
befindet . Die Reichshauptstadt ist durch die deut¬
sche Meistermannschaft Osram vertreten : Schwa¬
ger , Meschede , Heine , Wegener,  Frau
Müller - Rister,  Frau Richter  usw . Auch
Frl . Otto  aus Erfurt hat ihr Erscheinen zuge¬
sagt . Feste Zusagen aus Hamburg liegen bisher

von Küver , Perl,  Frl . Lindberg und
Böhlke  vor . Wahrscheinlich wird sich auch der
Nordmarkmeister Deisler  beteiligen . Die Wil-
helmshavener Spitzenfpielerin Frl . Hespe  hat
gleichfalls zugesagt . Aus dem Niedersachsengau
kommen bestimmt die Eöttinger Arnold, Beste
und die Braunschweiger Herdegen , Walter,
Rüdiger,  Frl . Fiedler  und Frau Weber.
Obersignalmaat Selke  aus Wangeroog , der Sie¬
ger des Eröffnungsturniers , ist gleichfalls wieder
dabei.

Es ist selbstverständlich , daß die Bremer Spieler
einen außerordentlich schweren Stand einnehmen,
den sie mit allen Mitteln zu verteidigen versuchen.
Unsere Vertreter sind u. a. : Gaumeister Saxer,
Frommhold , Geschwister Schmied-
chen,  Frl . Decke und Geschwist 'er Vahl-
mann.  Insgesamt liegen weit über 306 Meldun¬
gen vor , so daß nicht daran zu zweifeln ist, daß die
Zuschauer Zeuge eines erstklassigen Turniers wer¬
den . Diese Tatsache möge dem veranstaltenden
Tennisverein „Rotweiß " der Dank für die mühe¬
volle Durchführung des Turniers sein . 8

Ber getreue kckermann
Bas Betzeimnis eines Bucherfolges/ Zum 100. Beburtstag der „Bespräche mit Boettze"

Friedrich Nietzsche sagt in einem seiner Werke:
Wenn man von Goethes Schristen absieht und

namentlich von Goethes Unterhaltungen mit
Eckermann . dem besten deutschen Buche das es
gibt ; was bleibt eigentlich von der deutschen
Prosaliteratur übrig , das es verdiente , wlÄisr
und wieder gelesen zu werden ?" So unerfreulich
und einseitig dies Urteil Wer die reiche Profa-
literatur Deutschlands sein mag , so ehrenvoll ist
es für das Werk , das einen armen Hausierer,ohn
aus Winsen  an der Luhe . Johann Peter Eck er -
mann,  znm Verfasser hat . Und Nietzsche scheint
recht zu behalten : Eckermanns „Gespräche mit
Goethe ", die bei ihrem ersten Erscheinen im Vrock-
hausschen Verlag 1837 zweiunddreißig Jahre
brauchten , um in 3000 Exemplaren »erkauft zu
werden sind heute das am meisten gelesene Buch
— Goethes , wie Hermann Bahr durch eine Rund¬
frage festgestellt hat . Sie werden in immer neuen
Auslagen und Ausgaben verbreitet , und wo die
vornehmste Auswahl unserer Klassiker beisammen
ist, da wird auch der Name Eckermann genannt.

War es nur der unsterbliche Name Goethes , der
dieses zu seiner Ehre geschriebene Buch seines
„Freundes ", wie Eckermann sich mit Stolz nen¬
nen durfte , vor der Vergänglichkeit bewahrte?
Aber die Goetheliteratur ist unermeßlich wie der
Sand am Meere , und keine von diesen zahllosen
Schristen kann sich in ihrer Wirkung den „Ge¬
sprächen mit Goethe " an die Seite stellen . Ihre
Lebenskraft mutz tiefer wurzeln . Eckermanns Buch
breitet wie ein kristallenes Prisma die reiche
Farbenpracht des Eoetheschen Lebens leuchtend
vor uns aus . Aber nicht nur dieser Farben-
zauber . in dem Goethes gesamtes Wirken und
Schaffen vor uns ersteht , macht uns Eckermanns
Gabe so lieb . Sein tiefster Wert und sein unver¬
gänglichster Reiz liegen in dem Menschen Goethe,
den Eckermann wie kein anderer der Mitlebenden
uns so nahegebracht hat , als ob die hochgewach¬
sene Gestalt noch eben mit uns im selben Raume
geweilt , als ob der Klang ihrer Stimme noch
zwischen den Wänden zitterte . Der alte Goethe ist
dieser echte und große Mensch, den Eckermann uns
zuführt , Hoheit uud Milde in seinem durchdrin¬
genden Blick, Adel und Seelengröße in jeder

Lebensäutzerung . Nicht den jungen Goethe , der
wie Dionysos einherschreilet und die Herzen der
Menschen gewinnt , nicht den Mann , der wie ein
Eroberer scheinbar mühelos seinem Weg erzwingt,
nur den siebzig- bis achtzigjährigen Greis hat
Eckermann gekannt und iu seinem Werke geschil¬
dert . Und so, wie Eckermann ihn sah, ist dieser
alte Goethe bei der Nachwelt im besten Sinne
populär geworden und bis heute lebendig ge¬
blieben , ja eigentlich erst lebendig geworden.

Rastlose Tätigkeit , unstillbares Bedürfnis nach
neuem Wissen und Wollen , leidenschaftliches Ein¬
dringen iu alle Probleme , die der Tag ihm zu¬
trägt , unendlicher Reichtum in Auffaßung und
Wiedergabe und begeisterte Verteidigung der Ju¬
gend , dies alles mächt den Goethe Eckermanns
zum Symbol der immerfort schaffenden Menschen¬
kraft . Und dieser Heros gebärdet sich wie ein
sterblicher Mensch, der sich in der Freuds zum
Uebermut steigert und schließlich doch auch dem
Schmerze erliegt . Eckermann zeigt ihn im be¬
haglichen Hauskleid wie im ordengeschmückten
Ministerrock , in gesunden und in kranken Tagen,
als Hausvater und Gesellschafter ; er schildert die
überlegene Eleganz des Hofmanns und die ur¬
wüchsige Selbständigkeit des Frankfurter Pa¬
triziersohnes , oer es wie selbstverständlich hin¬
nimmt , wenn er eines Tages geadelt wird ; der
tiefe Denker , der fortreißende Redner , der Freund
seiner Freunde , der mahnende Berater , der zür¬
nende Gott und der mephistophelische Schalk , alle
diese Seiten des Eoetheschen Wesens kommen in
diesem einzigartigen Buche zur lebensvollsten
Wirkung.

Der intime Organismus des Eoetheschen Le¬
bens öffnet sich vor uns , der Duft und die Weihe
des Eoetheschen Hauses umgeben uns vollständig.
Oben am Fenster stand er und winkte seinen
Eckermann lächelnd zn sich hinauf ; wir sehen ihn
mittags vor der Suppe seine Zeitung lesen uud
seinem Gaste über den Tisch hin Weintrauben
und Früchte zustecken, ihm auch aus einer guten
Flasche , die Freunde am Rhein geschickt haben,
tapfer einschenken ; wir sehen ihn hinausfahren
im gemeinsamen Wagen und an einem Skein-

lischtennis-Weltmeisterschasten
Erste Niederlage unserer Frauen

Der Siegeszug der deutschen Frauen wurde bei
der Fortsetzung der Spiele in Baden bei Wien
unterbrochen . Die Amerikanerinnen schlugen
unsere Vertreterinnen überraschend mit 3 :1. Nun¬
mehr ist allein noch USA . ohne Niederlage und
die Entscheidung bringt die Begegnung zwischen
USA . und der Tschechoslowakei. Bei den Kämp¬
fen der Männer ist nur noch Ungarn ungeschlagen.

Am Mittwochnachmittag wurden Deutschlands
Männer auch noch von Polen mit 5 :1 geschlagen.

tder gegen Locatelli
Am heutigen Donnerstag wird der deutsche

Weltergewichtsmeister Gustav Ederim  Ring des
Berliner Sportpalastes auf einen seiner schwer¬
sten Gegner treffen . Der Italiener Anacleto
Locatelli  zählt wie der Deutsche zu den
kampfftärksten Vertretern in seiner Klasse . Zwi¬
schen beiden Kämpfern , die in Amerika nicht an
das Ziel ihrer Wünsche kamen , wird es über zwölf
Runden eine harte Auseinandersetzung geben.
Beide hoffen durch einen Sieg wieder in die Reihe
der Anwärter für die Weltmeisterschaft aufgenom¬
men zu werden . Wünschen wir , daß unserem Eder
der große Wurf gelingen möge . Umrahmt wird
der Hauptkampf von zwei weiteren internatio¬
nalen Treffen und einer nationalen Begegnung.
2m Schwergewicht hat Jakob Schönrath  den
österreichischen Meister Lazek  zum Gegner er¬
halten , und der frühere deutsche Federgewichts¬
meister Haus Schiller  ist mit dem Italiener
Aus ini gepaart worden . Im Mittelgewichts-
kampf stehen sich mit Erwin Bruch und Arno
Przybilski  zwei ehrgeizig nach vorn strebende
deutsche Boxer gegenüber.

Der Kampf um die
Deutsche kistiockegmeisterschast begann

In Köln , Krefeld und Dortmund fanden am
Dienstagabend die Vorrundenspiele zur Deut¬
schen Eishockey-Meisterschaft statt . In Köln  ge¬
wann Brandenburg gegen Crimmitschau vor rund
3000 Zuschauern sicher mit 2 :0 (1 :0 1 :0 0 :0) .

Haufen auf offener Chaussee mit ihm frühstücken,
aus einem Becher mit ihm trinken ; an einer
Wwldecke hingslagert , eine weite Welt vor Augen,
schmiedet er , der Alte , Zukunftspläne mit dem
Jungen . Er läßt sich erzählen von den Lieb¬
habereien seines Begleiters , er entschuldigt mit
freundlicher Duldung die kleinen Schrullen seiner
Umgebung und ist sogar dem Stadtklatsch nicht
unzugänglich , den ihm seine Schwiegertochter Otti¬
lie aus der kleinen Residenz reichlich zuträgt . Er
wandert in den herrschaftlichen Borderzimmern
seines Hauses umher , mit seinen Kunstsammlun¬
gen beschäftigt , in der naiven Freude an seinem
reichen Besitz, und fühlt sich doch erst behaglich
und „produktiv " gestimmt in den vier Wänden
seines bescheidenen , fast düsteren Arbeitszimmers
mit dem Blick auf den Hausgarten und in das
Schlafzimmer , das an Einfachheit einer Armen¬
stube gleichkommt.

Für alle diese verschiedenen abgetönten Stim¬
mungen hatte Eckermann eine ungemein feine

Schon nach dem ersten Drittel flaute der Kampf
merklich ab . Die Tore schössen Klebig und Seldte.
In Krefeld  hatten sich zum Vorrundenspiel
zwischen dem Berliner Schlittschuh -Klub und dem
EV . Weißwasser etwa 2000 Zuschauer eingefun-
den , die ein überlegenes Spiel und einen hohen
Sieg der Reichshaüptstädter erlebten . ^Mit 9 :1
(2 :0 2 :1 5 :0) gewann der Berliner sK .; doch
hätte die Niederlage der Weißwasser -Vertretung
noch höher ausfallen können . Berlin spielte zu¬
dem ohne Jänecke uno Korff . Bester Mann war
Rudi Ball . der auch die meisten Tore schoß. -
Auch in Dortmund  war mit den Zehlendorfer
Wespen eine Mannschaft der Reichshaupkstadt
sichere Sieoerin . Der VfK . Königsberg unterlag
mit 0 :4 (oll 0 :2 0 :1) . Der Kampf war bis zum
Schluß recht hart , so daß mehrere Herausstellun¬
gen erfolgen mußten.

gkademî e Weltwinterspiele
Deutsche Ueberlegenheit im Langlauf '

Mit einem in diesem Ausmaße nicht erwarteten
deutschen Erfolg endete der Langlaus der Akade¬
mischen Weltwinterspiele . Ein deutscher Student,
Eduard Viichel, gewann den schweren Wettbewerb
in 1:21:22 Stunden vor dem Norweger HeggstaS,
und auch aus dem dritten Platz endete mit Xaver
Kraisq ein Deutscher . Von unseren dreizehn teil¬
nehmenden Studenten befanden sich fünf unter den
zehn Ersten.

Die 16,7 Kilometer lange Strecke begann über
der kleinen Zeller Schanze und führte dabei über
eine 2 Kilometer lange Steigung ins Schrnitten-
tal . Von der Talstation an ging es abwärts nach
Zell zurück, über den gefrorenen See mit folgen¬
dem welligen Gelände . Kurz vor dem Ziel war
noch eine schwere Steigung zu bewältigen , von
der in stetiger Abfahrt Zoll wieder erreicht wurde.
Der Höhenunterschied betrug insgesamt 840 Meter.

Die Schneeverhältnisse waren nicht gerade ein¬
fach. Am Morgen lag prächtiger Pulverschnee,
leider war die Strecke nicht genügend vorgespurt,
so daß die ersten Läufer schwere Arbeit vorfanden.
Als dann die Sonne stark durchkam , wurde der
Schnee naß.

Ergebnisse: 1. Eduard Büschel, Deutschland 1:12:22
Stunden ; 2. Eudmund Hsggstad, Norwegen 1:21:34;
3. Xaver Kraisy, Deutschland 1:21:35: 4. Wilhelm Holz-
ner , Italien 1:21:41; 5. Nils Eie, Norwegen 1:22:46;
6. Gerhard Schepe, Deutschland 1:22:59; 7. Karald
Holte, Norwegen 1:23:14; 8. Richard May, Deutschland
1:23:38; s . Siegfried List, Deutschland 1:23:54; 11. Hel¬
mut Bahrcr , Deutschland 1:25:05; 12. Helmut Soeh-
misch, Deutschland 1:25:05.

Fußball in Lngland
Am Mittwoch holten die im Pokalwettbewerb

noch beschäftigten Mannschaften ihre am letzten
Sonnabend ausgefallenen Meisterschaftsspiele
nach. In einem torreichen Kampfe siegte dabei
Derby Lounky über Arsenal mit 5 :4. Dennoch
bleibt Arsenal hinter der führenden Mannschaft
von Charlkon Athletic nur um einen Punkt zu¬
rück. In zwei Wiederholungsspielen um den
Pokal war Sunderland gegen Luton Town mit
3 :1 erfolgreich und mit dem gleichen Ergebnis
setzte Swansea Town sich gegen Park City durch.

Richtlinien sur Straßenrennen
In einem besonderen Runderlaß gibt der Reichs¬

führer SS . und Chef der deutschen Polizei Richt¬
linien für die Genehmigung von radsportlichen
Veranstaltungen auf öffentlichen Straßen bekannt,
die im Einvernehmen mit dem Reichssportamt
festgelegt wurden . Nach diesen Richtlinien wird
künftig einheitlich die polizeiliche Genehmigung
für radsportkiche Veranstaltungen im ganzen Reich
erteilt werden . Die entgegenstehenden Anordnun-

indesbehörden we>gen der einzelnen Landes!
hoben.

werden aufge-
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Deutschland nimmt teil
14 Nationen beim Fuhball -Weltturnier

Der Reichssportführer hat die Teilnahme des
deutschen Fußballfports an der Weltmeisterschaft
1938 genehmigt . Deutschlands offizielle Meldung
wird in diesen Tagen beim Generalsekretariat der
Fifa eintreffen . Für Las Weltturnier , dessen End¬
spiele in der Zeit vom 4. bis 19. Juni 1938 in
Frankreich durchgeführt werden , ^ besteht großes
Interesse . Obwohl der Meldeschluß erst am 15. Fe¬
bruar abläuft , haben bereits 14 Nationen ein¬
schließlich Deutschlands ihre Nennungen abge¬
geben . Es sind dies Frankreich , Tschechoslowakei,
Luxemburg . Belgien , Jugoslawien , die Schweiz,
Portugal , Norwegen , Finnland , Litauen , Polen,
USA ., Freistaat Irland und Deutschland.

Grundsätzliche Zusagen liegen noch aus Ita¬
lien . Oesterreich und Schweden vor . Nach Schluß
der Meldeliste wird die für die Weltmeister¬
schaften eingesetzte Kommission der Fifa am
13. März in Sän Remo zusammenkommen , um
hier die verschiedenen Gruppen auf Grund der
geographischen Lage zu bilden . In jeder Gruppe
werden die Ausscheidungen schon in diesem Jahre
beginnen , da die an den Endspielen teilneh¬
menden 16 Mannschaften — man rechnet mit ins¬
gesamt 30 bis 35 teilnehmenden Nationen —
Ende Februar 1938 feststehen müssen.

Im Rahmen der Pariser Welt-
Ausstellung  veranstaltet der französische
Filtzballverband vom 20. Mai bis 6. Juni ein
Turnier für Fußball -Vereinsmannschaften . Zur
Teilnahme an diesem Turnier sind an acht Na¬
tionen Einladungen ergangen , darunter auch an
Deutschland . Der Reichssportführer hat die Ein¬
ladung angenommen und somit wird Deutschland
von einer unserer besten Bereinsmannschaften in
Paris vertreten sein.

Bremen tritt in Osnabrück an
Der Kreis Bremen hat für den nächsten Sonn¬

tag , 7. Februar , ein Städtespiel gegen Osnabrück
angesetzt . Wenn Bremen zweifellos im Augenblick
in den Werderspielern seine größte Stärke besitzt
und durch den Gaukampf Niedersachsen gegen Hes¬
sen auf Hundt und Tibulsky verzichten mutz, so
haben die Osnabrück » aus dem gleichen Grund
auf Flotow ( !) und Villen Verzicht zu leisten . Bre¬
mens Elf sollte in der nachstehenden Mannschafts¬
aufstellung in Osnabrück stark genug sein, um zu
einem Siege zu gelangen . Mit Ausnahme von
Lepper , Bremer Sportfreunde , und Schenk, Kraatz,
Lühmann , Bremer Sportverein , sind alle übrigen
Spieler aus der Mannschaft des Niedersachsen-
meisters , so auch die bekannte Stürmerreihe der
Werderaner mit Ausnahme des erkrankten Links¬
außen Heidemaun , für den Lühmann den linken
Flügel übernehmen wird . Demnach tritt die Bre¬
mer Stadtmannschaft also wie folgt an:

Schenk
(BSV .)

Lepper Frehtag
(Bremer Sportfreunde ) (Werder)

Frank Stürmer Kraatz
(beide Werder) (BSV .)

Ziolkewitz Maier Mahlstedt Wittenbecher Lühmann
(alle vier Werder) (BSV .)

Ersatzspieler Trageser  von den Bremer Sport¬
freunden . U

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Pau (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Militär -Jagdrennen.
2. R.: Castiglione — Matinee d'Or — Pastourean.
3. R.: Lchhtning — Angelita — Le Eonsrit . 4. R.:
Maunganüi — Salva Rosa — Musst Hall. 5. R.i
Pellegrirw — Beau Gosse — Stall Etchepare. 3

IV. Olympische Winterspiele 1S3S. Amtlicher Bericht.
Herausgegeben vom Organisationskomitee für
die IV. Olympischen Winterspiele 1936 Garmisch-
Partenkirchen e. V. Erschienen im Reichssport¬
verlag Berlin SW . 68. Großformat , 456 'Seiten
stark. Ganzleinen 36 Mark.

Dieses Prachtwerk über die vom 6. bis 16. Februar
1936 in Garmisch-Partcnkirchen stattgefundenen IV.
Olympischen Winterspiele ist ein Generalbericht über
die Vorbereitung , die Organisation und die Durch¬
führung : es verschafft einen gründlichen Einblick in
alle Einzclsragen und macht es Verständlich, datz die
Spiele im Werdenselser Lande ein großer Erfolg wur¬
den. Der Bericht gibt allen Teilnehmern eine wert¬
volle Erinnerung , allen Nichtteilmchmern eine an¬
schaulicheSchilderung und den Organisatoren der kom¬
menden Olympischen Winterspiele eine wertvolle Richt¬
schnur. Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler,
als Schirmherr der Olympischen Spiele 1936, leite!
das Werk mit einem an den Präsidenten des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees, Gras de Baillct-
Latour , gerichteten Dankschrciben ein, und dieser
schreibt in seinem Vorwort , daß die Durchführung der
Winterspiele in Garmisch-Partenkirchcn bewiesen haben,
wie sehr sich die Volkstümlichkeit derartiger Spiele
seit 1924 in Ghamonix nicht nur erhalten , sondern
noch viel mehr gesteigert habe, und das sei ein be¬
sonderes Verdienst der Stadt Garmisch-Partenkirchen,
was er dankbar anerkennen müsse.

Das auf feinstem Kunstdruckpapier hergestellte Buch
ist mit zahllosen prächtigen Bildausnahmen versehen.
Vorweg eine herrliche Aufnahme mit der Gesamt¬
ansicht von Garmisch-Partcnkirchen , als dem Schauplatz
der IV, Olympischen Winterspiele 1936. Es folgen

Empfindung , für das Charakteristische all dieser
intimen Situationen einen ungewöhnlich scharfen
Blick. Mit diesen Fähigkeiten verband er Sie
Gabe , den zarten Reiz des Augenblicks in Worten
festzuhalten . Allenthalben trägt sein Buch den
Stempel des persönlichsten Erlebens , und diese'
innere Lebenskraft ist die Gewähr der unbe¬
schränkten Dauer . Eckermann war ein Meister
des Wortes , das bei ihm , wie von selbst ein
Eoethesches Gepräge annahm , und in der Schule
Goethes hatte er eine Kunst der Darstellung ge¬
lernt , die das Nächste wieder in eine künstlerische
Ferne rückt ; wenn er uns Goethe schildert , wie
er sich mit ihm im Hausgarten mit Bogenschießen
belustigt , ganz nur dem Augenblick hingegeben,
glauben wir eine unsterbliche Szene aus Homer
gelesen zu haben , und wenn er uns berichtet , wie
er an Goethes Totenbett steht, schenkt er uns eine
vollkommene Dichtung von erschütternder innerer
Größe.

Lrok . Dr . kl. 3 . 3oubsv

Uraufführung in Berlin

Magister linius " und „Schauspielerin
Paul Eurk  ist einer der bekannten Stillen im

Lande . Der jetzt 56jährige Dichter , verträumt und
versponnen in sein heimliches Reich, in dem Meta¬
physik, Symbolik und deutsche Seelenhaltung
herrschen , bezeichnet sich in einem Aufsatz „Ueber
mich selbst" als „ ein Scheintip und ein Scheintyp,
vollkoinmon entartet ". Immerhin erhielt er für
die glänzende Wortkunst seines Romans „Meister
Eckehart " den Kleistpreis ; der schwer Ringende,
der sich aus einfachsten Verhältnissen selbst empor-
bildete , halte gleich darauf das Pech , daß sein Ver¬
leger zusammenbrach . Der Dramatiker Paul Eurk
aber ist auf deutschen Bühnen bisher überhaupt
noch nicht erschienen und so leistet Heinz Hilpert
an ihm doppelten Pionierdienst , wenn er seinen
„Magister Tinius " in den Studio -Veranstaltun¬
gen des Teutschen Theaters  durch junge
Spielleiter und junge Darsteller herausbringen
läßt.

Es handelt sich um die Zeit kurz nach dem Be¬
freiungskriege . In die biedermeierliche Post-
kutschenromantik eines Pfarrers platzt ein junger
Kaufmann hinein , der erzählt , daß ihm ein Mann

im blauen Mantel erschienen sei, der ihm Schnupf¬
tabak anbot und durch seltsames Gehabe auffiel.
Es ist der Magister Tinius , der bald darauf selber
beim Pastor erscheint , ein gelehrter und korrekter
Amtsbruder , der durch die ihn beherrschende Lei¬
denschaft nach Büchern zum mehrfachen Mörder
wurde . Man weist ihm Obdach an , und im Gast¬
haus erscheinen Tinius , der einst 30 600 Bände
besaß und dem in seiner gesteigerten Krankhaftig¬
keit ein Menschenleben weniger wert ist als ein
Buch, die gemordeten Opfer , ein alter Kaufmann,
eine alte Witwe u . a. Tinius wird vor den irdi¬
schen Richter zitiert , bestreitet jede Schuld . Beim
ewigen Gericht ist Luzifer sein Verteidiger,
Michael der ewige Ankläger . Tinius fühlt zum
ersten Male Reue und bekennt . Er stirbt , man
ehrt ihn auf der Erde wie einen Reuigen.

Es liegt viel eigenes Erleben in den pausenlos
durchgespielten Szenen , die in ihrer altertümlichen
Sprache und den Allegorien das Publikum in
Bann schlagen. Heinrich Koch als Spielleiter
findet die lastende Atmosphäre . Aus der Spiel¬

Bilder des Schirmherrn Adolf Hitler , des SrüstderS
und lebenslänglichen Ehrenpräsidenten der Olympi¬
schen Spiele, Baron Pierre de Coübertin , des jetzigen
Präsidenten des Internationalen Olympischen Komi¬
tees, der Mitglieder des Präsidiums des Orgcmisations-
komitees für die IV. Olympischen Winterspiele 1936,
der Mitglieder des Vorstandes des Organisationskomi-
tocs, der Mitglieder des Generalsekretariats des Orga¬
nisationskomitees , der Mitglieder der Internationalen
Fachverbänds und die weiteren Mitarbeiter der ver¬
schiedenen Fachausschüsse. Aus dem weiteren Inhalt
des reichhaltigen Werkes sei die Geschichteder IV.
Olympischen Winterspiele erwähnt , ferner Allgemeine
Verwaltungs - und Finanzmatznähmen , Finanzbericht,
Allgemeine Bestimmungen und Ausschreibungen, die
Organisation , die sportliche Organisation , der Verlaus
der Spiele mit dem Gesamtprogrampi , Beteiligung der
Nationen , Eröffnungsfeier , Besetzungder Wettbewerbe,
Teilnehmerzcrhlen usw., Ski-Wettbewerbe: Absahrtslaus
und Torlaus , 4 X 10 -Kilometcr-Staffellaus , 18-Kilome-
ter -Langlaus . Kombinationssprunglauf , Militür -Ski-
Patrouillenlauf , 50-Kilometer-Dauerlaus und Spezial¬
sprunglauf , Eishockey, Eiskunstlauf , Eisschnelläufen,
Eisschießen, Bobrsnnsn , Schlußfeier, Abschließend fol¬
gen die Siegerlisten und das Register der Teilnehmer.
Von der Schlußseier zeigen einige prächtige Ausnah¬
men die beiden Olympia -Schanzen im Schein der
Fackeln, Deutsche Skifahrer bringen die Olympische
Flagge zu Tal und tragen sie zum Skistadion hinaus.
Scheinwerfer strahlen zum Himmel und mit einem
Riesenseuerwerk finden die IV. Olympischen Winter¬
spiele 1936 ihren Ausklang , . . noch einmal flammt
das Olympische Feuer aus und - verlöscht!

6ustav Fault.

gemeinschaft fallen der hektische Tinius Boris
Alekins  u . a. auf . Ergriffenes Haus um fes¬
selnde , abwegige , aber dichterische Probleme.

Das Milieu der Theaterleute hat es dem Auto¬
ren Roland Schacht besonders angetan , der aus
der Sachkenntnis , verstärkt durch fesselnden
Dialog , seine Erfolge schöpft. Die neue reizvolle
Kammerkomödie , mit Sparsamkeit an äußeren
Wirkungen liebevolle Abbilder von Menschen
gebend , die als Allgemeinerscheinungen durchaus
Gültigkeit besitzen, behandelt die Gegnerschaft
der kleinen Anfängerin -Tochter und der großen
Künstlerin -Mutter.

Die „Schauspielerin ", die in wildem Ringen
um ihre Kunst und zugleich um die Erhaltung
ihrer Jugend nicht die Wege einer ausgegliche¬
nen Hausmutter gehen kann , ist die „echte" Büh-
nenfrau und das 17jährige Ding , das mit heißem
Kopf Rollen lernt , trotz oder wegen der Liebe zu
der großen , mißtrauischen Mutter mit dem traum¬
haften Instinkt der Jugend seinen Weg findend,
die Verkörperung jener ungezählten Sehn¬
süchtigen , von denen doch nur so wenige auser-
wählt sind. Die Gegnerschaft zwischen Mutter und
Tochter erstreckt sich auch auf den gemeinsamen
Geliebten . Trotz Verschwommenheit ist das
lebensecht , die Mutter gibt sich nicht geschlagen,
sie intrigiert , es wird noch viele Zusammenstöße
geben , aber wir wissen den Endsieg bei der
Jugend.

In der Titelrolle übertrifft sich Agnes
Sträub  beinahe selbst und was das bedeuten
will , kann nur der leidenschaftliche Verehrer ihrer
Kunst ermessen . Gewiß : sie spielt sich selbst, mli
Ueberlegenheit , Stil - und Sprachkultur , was sie
gibt , ist leidenschaftlich entfesseltes , aber blut-
volles Theater . Irene v. Meyendorff  als
Tochter mit allem Liebreiz der Jugend , Walter
Stelnbeck  als der „vornehme " Theater-
direktor , immer Herr der Lage , Carsta Lock,
eine deftige Hamburger Deern , Heinz Rip-
pert,  der junge Mann zwischen zwei feindlichen
Polen , Heinrich Schroth  und Jeanette
Bethge  sind eine unter Alfred Bern aus
Regie Wirkungsreich abgestimmte kleine Gemein¬
schaft — allerdings im Schatten der großen
Strand,  für die der Beifall kein Ende findet.
Ein langer Serienerfolg ist für das „Renais¬
sance - Theater"  gesichert.

Karl Lusbne.
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Auslandsverbindungen
des Bremer Exporthandels

Im Warenverkehr mit Iran  brachte das Jahr
1936 eine ganz erheblicheErweiterung des Aus¬
fuhrvolumens. In erster Linie konnte sich die
direkt arbeitende deutsche Industrie einen be¬
trächtlich größeren Anteil an dem durch Eisen¬
bahn-, Straßen-, Industrie- und dergleichenBau¬
ten entstandenenBedarf sichern. Aber auch der
Ausfuhrhandelhatte einen bemerkenswertkräf¬
tigen Aufschwung zu verzeichnen infolge des
deutsch-iranischen Zahlungsabkommens, das im
Oktober 1935 abgeschlossenwar. Die Entwick¬
lung des Einfuhrvolumenshat mit der des Aus¬
fuhrvolumens nicht Schritt gehalten. Eine bei¬
derseitig pflegliche Behandlung der Handels¬
beziehungen wird nach dem Jahresbericht der
Industrie- und Handelskammer Bremen eine
weiter günstige Entwicklungfördern, zumal die
Ausnutzung der handelspolitischen Möglich¬
keiten sich erst im Anfangsstadium befindet.
Diese Hoffnung ist aber für den Ausfuhrhänd¬
ler nur dann berechtigt, wenn der Anfall des
Wären'gegenwertes normal bleibt, und keine
größeren Transferverzögerungen eintreten.

In dem Staate Irak  hatte die deutsche Aus¬
fuhr auch 1936 gegen eine starke Auslandskon¬
kurrenz zu kämpfen. Dennoch ist eine beacht¬
liche Steigerung zu verzeichnen, im wesent¬
lichen hervorgerufen durch den stetig wachsen¬
den .Bedarf an Baumaterialien, Maschinenund
ähnlichen Erzeugnissen. Dieser Bedarf wurde
größtenteils auf Haavara-Basis, aber auch auf
Kompensationsbasisbefriedigt. Das allgemeine
Warengeschäft des Ausfuhrhändlerskonnte sich
nicht zufriedenstellend entwickeln. Die deutsche
Einfuhr ging zurück, da die Spannen zwischen
den.geforderten und gebotenenPreisen sich nur
sehr schwer iiberbrüeken. ließen. Der
deutsch - irakische Handelsverkehr
ist zweifellos noch entwicklungs¬
fähig.  zumal die Beziehungen durch den
deutsch-irakischen Handelsvertrag vom Juni
1936 gefestigt worden sind.

Für Ceylon  brachte das Jahr 1936 die
Ueberwindung der mehrjährigen Krisenperiöde.
Ceylon■war doppelt schwer betroffen worden,
weil zu der schlechten allgemeinen Weltwirt¬
schaftslage eine starke Erschütterung durch
eine .das ganze Land ergreifende Malaria-Epi¬
demie trat , die einen sehr großen Prozentsatz
der Gesamtbevölkerung konsummäßig aus¬
schaltete. Als Rohstoffland kam dann aber Cey¬
lon sofort in den Genuß der durch die Preisauf-
wärtshewegung fast sämtlicher Landesprodukte
bedingten günstigen Folgewirkungen. Ein-
und Ausfuhr bewegen sich in auf-
steigender Linie,  und die Handels¬
berichte sind auf einen zuversichtlichen Ton
gestimmt. Hand in Hand mit dieser Entwicklung
geht die Modernisierungder handelstechnischen
Einrichtungen. Es sind hier zu nennen der
Ausbau des Hafens Colombo,  die
Schaffung eines Flugplatzes, Umgestaltung des
veralteten Telephonwesens, Motorisierung des
Verkehrs und damit zusammenhängendgroß¬
zügige Straßenbauten usw. Das Bestreben, ein¬
heimische Industrien ins Leben zu rufen, ist
auch in Ceylon wie in allen Ueberseeländern
stark in den Vordergrund getreten, doch halten
sich ernstliche Ansätze dazu noch in beschei-
nenen Grenzen. Das sich ergebende Gesamtbild
ist das einer durchaus gesunden Entwicklung,
von der auch der deutsche Handel Nutzen hat,
wenngleich der Markt sehr klein ist, und die
Möglichkeiten1 beschränkt sind.

'NhehdemBritisch - Indien  anläßlich des
Ausbruchs des italienisch-abessinischenKrieges
und in Erwartung höherer Preise und Verschif¬
fungs-Schwierigkeiten sehr stark gekauft hatte,
war — wie vorauszusehen — das Ausfuhrge¬
schäft in den ersten Monaten des Jahres 1936
ruhig. Die Händler saßen teilweise auf ihren
großen Einkäufen, für die sie keinen schlanken
Markt fanden. Auch nach Britisch-Indien wurde
das Geschäft durchweg auf dem Wege der pri¬
vaten Verrechnung im Austauschwege gegen
indische Rohprodukte durchgeführt .Ein steti¬
ges Sinken der von Britisch -Indien
angelegten Preise  war symptomatisch
für das Geschäft im Berichtsjahr. An vielen Ar¬
tikeln ist auch die ausländischeKonkurrenz, vor
allen Dingen die Tschechoslowakeiund Belgien,
in den Preiskampf eingetreten und hat wieder
mehr Aufträge an sich ziehen können als 1935.
Der Bremer Exporthandel hat dem indischen
Markt auch 1936 sein ganz besonderes Interesse
zugewandt, so daß Britisch - Indien für
den Bremer Exporthandel ein wich¬
tiger Absatzmarkt  geworden ist.

Reichs - Kredit -Gesellschaft
Erweiterter Geschäftsverkehr — 6,5 (6) Prozent Dividende für 1936

Als eines der ersten großen Bankinstitute
legt auch diesmal wieder die Reichs-Kredit-
Gesellsehaft A-G, Berlin, ihren Jahresabschluß
und Geschäftsbericht für das Jahr 1936 vor.
Unter Hinweis auf die von den Banken zur Er¬
füllung ihrer volkswirtschaftlichenAufgabe er¬
folgte Einsetzung der ihnen zur Verfügung
stehenden Mittel zur reibungslosen Durchfüh¬
rung des ersten Vierjahresplanes, bei der sie in
engem Zusammenwirkenmit der Reichsbankdie
kurz- und mittelfristige Zwischenfinanzierung
der öffentlichen Investitionen über den Geld¬
markt möglich gemacht haben und dabei in
steigendemUmfangeKredite, von denen ein gro¬
ßer Teil in Wechselform gegeben ist, gewähr¬
ten, hat der Geschäftsverkehr auch bei der
Reichs-Kredit-Gesellsehaft. im abgelaufenenJahr
einen neuen Aufschwungerfahren. Die höheren
Anforderungen, die zu erfüllen waren, ergaben
sich nicht nur aus einer Erhöhung der
Umsatzziffern,  der Zahl der Buchungen
und der durchgeführten Einzelgeschäfto, son¬
dern vor allem auch daraus, daß der größte
Teil der Geschäfte eine besonders sorgfältige
und vielfach sehr schwierige Bearbeitung er¬
fordert. Die Kundenzahl  stieg von 8531
auf 8869, die Zahl der Konten von 11907 auf
12 018. Sparkonten wurden wie im Vorjahre
nicht mehr geführt. Auch die Gemeinschafts¬
geschäfte mit andern Banken haben 1936 eine
weitere Zunahme erfahren.

In der Gewinn - und Verlustrech¬
nung  werden Zinsen und Diskont entsprechend
der auf 501,22 (489,86) Mill. R.M erhöhten
Bilanzsumme  mit 9,48 (8,87) Mill. RM aus¬
gewiesen. Provisionen und Gebühren stiegen
im Zusammenhang mit der Erweiterung des
Emissionsgeschäfts auf 4,62 (4,02) Mill. RM.
Andererseits erfordertendie Personalaufwendun¬
gen bei einer dem Vorjahr gegenüber kaum
veränderten Gefolgschaftsziffer von 1077 rund
5,32 (5,25) Mill. RM, die Ausgaben für soziale
Zwecke und Wohlfahrtseinrichtungen0,42(0,43)
Mill. R,M, sonstige Handlungsunkosten 1,58
(1,32) Mill. RM. Steuern und ähnlicheAbgaben
weisen eine Erhöhung auf 3,58 (2,08) Mill. RM
auf, vornehmlich bedingt durch die Erhöhung
der Körperschaftssteuer (i. V. außerdem 1,0
Mill. RM Rücklagefür Neubau). Unter Berück¬
sichtigung des Gewinnvortrags aus dem Vorjahr
von 1,43 (1,42) Mill. RM ergibt sich ein Rein¬
gewinn  von 4,65 (4,22) Mill. RM; hieraus wird
der GV die Verteilung einer von 6 auf 6V2 %
erhöhten Dividende  auf das unv. 40 Mill.

Bremische Wirtschaftsbank
37 Mill. RM Umsatz im Jahre 1936

Im Jahre 1936 hat das Geschäft der Bremi¬
schen Wirtschaftsbank eGmbH., Bremen, eine
weitere erheblicheAusdehnunggenommen. Der
im Jahre 1935 verdoppelte Umsatz  erhöhtesich im Jahre 1936 von 28 Mill. RM um rund
ein Drittel auf 37 Mill. RM. Die gesamtenfrem¬
den Einlagen  stiegen von 300 000 RM um
20% auf 360 000 RM und die gesamten Aus¬
leihungen von 356 000 RM um etwa 15% auf
406 000 RM. Rund ein Drittel des Einlagen-
zuwaehses wurde als Liquiditätsreserve in
Reichsanleihen angelegt. Es erscheint deshalb
erstmals in der mit 487 802 RM abschließenden
Bilanz ein Posten eigene Effekten mit rund
20 000 RM. Zusammen mit dem erwähnten
für eigene Rechnung übernommenen Posten
Reichsanleihe  hat die Genossenschaftbis¬
her insgesamt fast 120 000 RM Reichsanleihen
gezeichnet und bei ihrer Kundschaft fest unter¬
gebracht. Dieser Betrag stellt fast den vierten
Teil der Bilanzsummedar.

Mit Rücksicht auf die neuen Bestimmungen
über die Höchstkreditgrenze ist diese nur auf
15 000 RM erhöht worden. Trotz dieser Er¬
höhung, die für Einzelfälle unbedingt nötig
ist, hat sich die Bank auch im letzten Jahre in
erster Linie und fast ausschließlich auf den
Kleinkredit  bis 5000 RM beschränkt. —
Durch die Zunahme der Mitglieder¬
zahl  von 173 mit 187 Anteilen auf 233 mit
269 Anteilen stiegen die Geschäftsguthabenvon
rund 35 200 RM auf 51700 R-M.

Die Gewinn - und Verlustrechnung
wird in erster Linie durch die starke Erhöhung
der Einnahmenaus Zinsen und Provisionen von
32 700 RM auf 43 700 RM beeinflußt. Der dies¬
jährige Reingewinn  ist im Gegensatz zum
Vorjahr aus dem laufendenGeschäft entstanden.

RM betragende Stammkapital gleich 2,6 (2,4)
Mill. RM vorgeschlagen, nachdem vorweg dem
Wohlfahrts- und Versorgungsfonds0,50 (früher
Angestellten-Unterstiitzungsfonds0,30) Mill. RM
zugewiesenwurden. Der verbleibendeRest von
1,44 (1.43) Mill RM wird vorgetragen.

In der Bilanz  erscheinen (in Mill. RM) : die
Barreserve mit 22,31 (20,46), fällige Zins- und
Dividendenscheinemit 1,67 (1,29) und Schecks
mit 1,71 (2,37). Der Bestand an Wechseln
hat entsprechend den gestiegenen Zwischen¬
finanzierungen eine erhebliche Zunahme
auf 201,84 (159,19) erfahren; in der Gesamt¬
summe sind 145.25 (157,07) Handelswechselge
mäß dem Kreditwesengesetz enthalten. Dem¬
gegenüber hat sich der im Vorjahr beträchtlich
erhöhte Bestand an Schatzwechselnund unver¬
zinslichen Schatzanweisungendes Reiches wie¬
der etwas auf 45,76 (64,68) vermindert. Eine
erhebliche Zunahme weist der Bestand an eige¬
nen Wertpapieren  auf , die mit insgesamt
37,0 (17.5) zu Buche stehen. Der Hauptantcll
entfällt- hierbei auf den Bestand an Anleihen
und verzinslichenSchatzanweisungendes Reichs
und der Länder, die für Anlagezweckeund im
Interesse der Kapitalmarktpflege übernommen
wurden: 20.00 (4,39). Auf sonstige verzinsliche
Wertpapiere entfallen 6.95 (7.15). auf börsen
gängige Dividendenwerte 8,72 (5,73) und son¬
stige Wertpapiere 1,34 (0.23) . Konsortia!
beteiligungen werden mit 2.80 (2,30), kurz¬
fällige Forderungen unzweifelhafter Bonität
und Liquidität gegen Kreditinstitute mit 13,83
(13,39), Forderungen aus Report- und Lomhard-
geschäften gegen börsengängige Wertpapiere
mit 3,22 (2,84) ausgewiesen. Die Vorschüsse
auf verfrachtete oder eingelagerte Waren haben
infolge weiterer Einschränkungen des Rem¬
boursgeschäfts  und der Saisonfinanzie
rungen eine, neue Schrumpfung auf insgesamt
26,94 (38,66) erfahren. Auch der Posten
Schuldner  zeigt infolge des geringeren Be¬
darfs an bankmäßigen Betriebskrediten einen
abermaligen Rückgang auf 132,36 (143.77) ;
hiervon entfallen auf Kreditinstitute 12,46
(16,27) , der Rest auf sonstige Schuldner. Hypo¬
theken-, Grund- und Rentenschuklenwerden mit
0,41 (0,11), durchlaufende Kredite (nur Treu
handgeschäfte) mit 3,11 (16.08) und dauernde
Beteiligungen  einschl . der zur Beteili¬
gung bestimmten Wertpapiere mit 4,50 (3,60)
aufgeführt. Sie setzen sich aus 2,0 Beteiligun¬
gen an Banken und Finanzierungsinstitnten und
2,5 Beteiligungen an Versicherungs- und Indu-

Den außerordentlichen Einnahmen (Eingänge
aus früher abgeschriebenen Forderungen) von
2000R.M steht eine vorweg vorgenommeneAb¬
schreibung auf das Inventar von 1650 RM gegen¬
über. Nach dieser Abschreibungergibt sich ein
Reingewinn-von 3984 RM einschl. Gewinnvor-
trag. Hieraus sollen 3437 RM zur Erhöhung
der offenenReserve auf 5000 RM verwandt wer¬
den. Zum Vortrag auf neue Rechnung ver¬
bleiben 546 RM. Das erzielte Ergebnis ermög¬
lichte es, die Gefolgschaft  über die im
Bankgewerbe zu Weihnachten und beim Ab¬
schluß vorgeschriebenen tariflichen Sonder¬
zahlungen hinaus mit der Zahlung eines weite¬
ren Monatsgehaltesan dem Reingewinn zu be¬
teiligen. Die Zahl der Buchungen  erhöhte
sich von 65 500 Buchungen im Jahre 1935 auf
91 200 Buchungen im Jahre 1936, die Zahl der„
Kassenpostenvon fast 23 000 im Jahre 1935 auf
über 28 000 im Jahre 1936.

Bremer Umschlags- und Handels-A-G, Bremen.
Die Aktiengesellschaftist übergegangen auf die
Bremer Umschlags- und ■Handels-Gesellschaft-
mit beschränkter Haftung in Bremen.

Edeka-Großhandcl-Vegesack, eGmbH. Der
Umsatz der Genossenschaftstieg 1936 um rund
224 000 RM auf 2 318 000 RM. Die Mitglieder
erhielten eine Warenrückvergütung von U/4%
gleich 12 763 RM einschl. einer Rückvergütung
für Kaffeeumsätze. In der Generalversammlung
wurde beschlossen, eine Kapital-Dividende von
5% aus dem Reingewinnfür das Geschäftsjahr
1936 auszuschütten und den Rest dem Reserve¬
fonds zuzuführen.

Lndwigshafener Walzmühle, Ludwigshafen/
Rhein. Bei dieser mit 2,4 Mill. RM AK aus-
gestatteten Gesellschaftdürften für 1936 wieder
6 % Dividende vorgeschlagen werden.

strieunternehmungen zusammen. Grundstücke
und Gebäude erscheinen mit unv. 3,0. Die für
den Neubau gebildete Rücklage von 1 Mill. RM
sowie ein weiterer Betrag von 0,89 Mill. RM
wurden für Abschreibungder Neubauköstenver¬
wandt. Transitorische Posten stehen mit 0,76
(0,61) zu Buch.

Unter den Passiven sind Gläubiger  im
Zusammenhang mit Rückzahlungen von Aus¬
landsschulden die seitens der Kundschaft bei
Dritten benutzten Kredite auf 39,84 (47,13) zu¬
rückgegangen. Im gleichen Zusammenhangha¬
ben sich die Nostroverpfliehtungen auf 8,84
(12,08) vermindert. Die Einlagen deutscher
Kreditinstitute haben, insbesondereinfolge wei¬
terer Behdiungdos Geschäftsverkehrs mit Ban¬
ken und Bankiers im Reich eine Steigerung auf
96.51 (68,37) erfahren, sonstige Gläubiger stie¬
gen auf 262,17 (261.91) Unter den gesamten
Gläubigern von 407,39(389.48) sind Verpflich-
tungen' in fremder Währung von 51,59 enthalten,
denen ein entsprechender Gegenwert an Wäh¬
rungsforderungen gegeniibersteht. Neben Ver¬
pflichtungen aus der Annahme gezogener und
der Ausstellung eigener Wechsel von 15,87
(13,01). durchlaufenden Krediten (Treuhand¬
geschäften) von 3,11 (16,08), unv 40 Mill.
Grundkapital erscheinen Reserven  mit unv.
20. der Wohlfahrts- und Versorgungsfonds mit
3,20 (2,55) und Rückstellungenjnit 5,64 (2,34) ;
der letztgenannte Posten erhöhte sich durch
größere Stetferrückstellnngen. Transitorische
Posten werden mit 1,36(1,17) ausgewiesen. Vor
dem Strich erscheinen Bürgschaften  mit
insgesamt25,80(13,68) und eigene Indossaments-
Verbindlichkeitenmit insgesamt 30,16 (7,89) .—
Außerhalb der Bilanz werden erstmalig als in
den Aktiven enthalten ausgewiesen Forderun¬
gen an abhängige Unternehmen und Konzern-
Unternehmen (einschl. der unter den Indossa¬
mentsverbindlichkeitenenthaltenen) mit 12,83.
denen auf der GegenseiteVerbindlichkeitenvon
21,57 gegenüberstehen.

Ueber die sozialen Leistungen  der
Reichs-Kredit-Gesellsehaft, die im Geschäfts¬
bericht nur gestreift werden, gibt ein gesonder¬
ter Bericht in der Werk-Zeitung des Instituts
eingehenden Aufschluß. Der Förderung der
Ausbildung, der Gesundheitsfürsorge und der
Pflege der Arbeitsgemeinschaftist weitgehende
Aufmerksamkeit geschenkt worden. Erwähnt
sei, daß in der Altersversorgung allen Gefolg¬
schaftsmitgliedern, die 15 -Jahre ununterbrochen
im Dienste des Instituts gestanden und das
65; Lebensjahr vollendet haben, ein Ruhegehalt
in Höhe von 40% des letzten monatlichen
Bruttoeinkommens einschl. der Sozialzulagen
und etwaiger gezahlter Funktions- und Lei¬
stungszulagen gewährt wird.

Anhaitische Rohstoffgesellschaft
Auf Anregung des Anhaitischen Staatsmini

sters Freyberg und dank der regen Beteiligung
der anhaltisehenund benachbartenIndustrie und
des Handels ist eine Anhaitische Rohstoff¬
gesellschaft GmbH, ins Lehen gerufen worden.
Die Aufgabe der Gesellschaft besteht darin, in
Anhalt und den benachbartenGebietenRohstoff¬
quellen zu ermitteln und zu erschließen, sowie
Verfahren zur verbesserten wirtschaftlichen
Ausnutzung zu prüfen und zu fördern. Auf¬
sichtsratsvorsitzender ist Minister Freyherg.

55-Mill.-RM-Anleihe der Gelsenberg-Bcnzin
A-G, Gelsenkirchen. Die Gelsenberg-Benzin,
eine Betriebsgesellschaft der Gelsenkirchener
Bergwerks-A-G, Essen, gibt eine Teilschuld-
verschreibungs-Anleihe- von-55 Mill. RM aus,
von der ein Betrag von 50 Mill. RM zur Zeich¬
nung aufgelegt wird. Die Teilschuldverschrei¬
bungen, die Uber 500 RM und 1000 RM lauten,
sind mit 5% jährlich verzinslich. Der Zinslauf
beginnt am 1. März 1937.

Eilenburger Kattun-Manufaktur A-G in Eilcn-
burg. Die in der GV vom 2. 2. vorgelegte
Bilanz für das Geschäftsjahr 1935/36 schließt
mit einem Verlust von 501 731 RM ah. Das
Aktienkapital von 500 500  R M ist. da¬
mit als verloren  zu betrachten. Die Abwick¬
lung der Liquidation wird sich noch einige Zeithinziehen.

KeramischeWerte A-G, Berlin — Liquidation
beantragt. Nachdem die KeramischeWerte A-G,
Berlin, in einer vor wenigen Tagen abgehalte¬
nen ao. GV die Lage des Unternehmenserörtert
und den Verkauf der größten Beteiligung, des
1882 600 RM betragenden Besitzes an Steatit-
Magnesia-Aktien (Mehrheitshesitz), mitgeteilt
hat, wird auf den 23. Februar eine neue ao. GV
einberufen, die über die Auflösung und Liqui¬
dation der GesellschaftBeschluß zu fassen hat.

Zusatzvereinbarung
zum deutsch -belgischen Zahlungsabkommen
Im Reichsanzeiger vom 3. 2. wird der Wort¬

laut der zweiten Zusatzvereinbarung zum
deutsch-belgischen Zahlungsabkommen vom
27. Juli 1935 veröffentlicht, die am 21. Dezem¬
ber 1936 in Berlin von Vertretern der deut¬
schen.und der belgischen.Regierung unterzeich¬net worden ist. Die zweite Zusatzvereinbarung
ist damit am Tage der Unterzeichnung in Kraft
getreten. Sie lautet wie folgt: Nach,vollständi¬
ger Abdeckung der in Artikel 5 Ziffer l ies
Zahlungsabkommensvom 27. Juli 1935 erwähn¬
ten Rückstände werden die im Laufe eines Mo¬
nats die Summe von 14 Mill. RM übersteigenden
Deviseneingänge aus der Ausfuhr deutscher
Waren nach der belgisch-luxemburgischenWirt¬
schaftsunion, dem belgischen Kongo un.d den
belgischen Mandatsgebieten unter Abweichung
von den Bestimmungenin Artikel 4 und 5.des
genannten Abkommens, d. h. ohne vorherigen
Abzug des Pauschalsatzes von 4%, in dem je-
. . .

Der deutsche Generalkonsul in Hongkong,
Gipperich, wird am 24. 2. in der Außcnhandels-
stelle für das Weser-Ems-Gebict Sprechstunden
abhalten. Anmeldungen sind an die Außen-
handelsstclle zu richten,
im. in. . . in. .
weils drittnächsten Monat wie folgt verteilt:
65% für die laufende Wareneinfuhr, 5% für
die in Artikel 5 Ziffer 2 vorgesehenen Folde¬
rungen, 20% zur freien Verfügung der Reichs¬
bank, 10% für nachstehende Forderungen ln
dem Maße, dessen Festsetzung, der belgischen
Regierung überlassen bleibt, Zins- und Erträg¬
nisforderungen aus Krediten oder andern dem
deutschen Transfermoratorium unterworfenen
Kapitalanlagen.

Lebhafte Holzverkäufe. In der zweiten Hälfte
des Januar hat die Verkaufstätigkeit am'
schwedischen  Holzmarkt in unverminderter
Lebhaftigkeit angehalten. Anfang Februar sind
von dem diesjährigen schwedischen Angebot
bereits 450 000 Stds. fest untergebracht. Die
Verkäufe aus Finnland  belaufen sich sogar
schon auf 675 000 Stds. Der englische Markt
entwickelte auch in den letzten Wochen weiter
eine bedeutende Aufnahmefähigkeit. Ebenso
zeigt sich aus Frankreich stärkeres Interesse,
nachdemdie Lizenzabgabe sowohl für Kiefern
wie Tannen von 64 auf 12 Frcs. je t ermäßigt
worden ist. Ebenso liegen von BelgiengrößereAn¬
fragen nach Neuahschlüssen vor, die bislang
aber nur teilweise realisiert worden sind. Nach
Deutschland .und  Dänemark kommengegen¬
wärtig nur kleinere. Geschäfte zustande. — Im'
vergangenen Jahre hat sich die gesamte schwe¬
dische Ausfuhr von Holzwaren nahezu um etwa
100 000 Stds. auf 851 000 Stds. erhöht gegen 1935.
Von der Ausfuhr gingen 486 000 Stds. oder 57.%'
nach Großbritannien. Weiter erhöhte sich die
Ausfuhr nach Frankreich um 13 000 Stds. auf
50 500 Stds., dennoch konnte das an sich ge¬
währte Kontingent nicht ausgenutzt werden,
nach Deutschland  um 17000 Stds. . auf
51700 Stds. und nach Dänemark um 5000 Stds.
auf 90 400 Stds..

Zugehörigkeitspflicht zur Wirtschaftsgruppe
Druck und Papierverarbeitung. Der Reichs¬
wirtschaftsminister hat am 30. Januar eine neue'
Anordnungerlassen (Reichsanzeigervom 3. 2.) ,
nach der die Anordnung über die Anerkennung
der Wirtschaftsgruppe Druck und Papierver¬
arbeitung vom 18. September 1934 in Ziffer 2
wie folgt geändert und ergänzt wird: „2.. Der
Wirtschaftsgruppe werden alle Unternehmer
und Unternehmungenangeschlossen, die im ste¬
henden GewerbeDruckerzeugnissealler Art und
in allen Druckverfahren sowie die dazu nötigen
Druokstöeke und Druckformen, veredelte Pa¬
piere sowie Erzeugnisse aller Art aus Papier
und Pappe hersteilen, sowie Unternehmer und
Unternehmungen, die im stehendenGewerbe für
Leistungen an Dritte mit Bürodruckmaschinen
arbeiten. Die Hersteller von Lampenschir¬
men  gehören auch dann zur Wirtschaftsgruppe,
wenn zu der Herstellung der Lampenschirme
andere Werkstoffe als Papier und Pappe ver¬
wendet werden. Sie haben ihren Betrieb bei
der Wirtschaftsgruppe Druck und Papierver¬
arbeitung anzumelden. Dies gilt auch für
solche Unternehmer und Unternehmungen, die
die bezeichnetenWaren neben anderer Gewerbe¬
tätigkeit (z. B. Handel, Handwerk) fabrik¬
mäßig hersteilen.

Spinnstoffe
Bremen , 3. Febmar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.29 (15.32).
Bremen Marx Mol Juli Ob. Dez. Jan.
Vor. SctiluB
Eröffnung
12.50 Uhr
15.20 Uhr
H. utig. Scftluf

13.18/-
13.18/-
13.14/-
13.09/-
13.11/-

13.25/19
13.27/21
13.23/18
13.22/19
13.23/18

13.33/31
13.37/32
13.33/28
13.30/24
13.31/28

13.04/01
13.05/t3
13.03/01
13.00/95
13.04/00

13.03/01
13.05/02
13.02/01
12.99/95
13.03/00

13 03/01
13 05/02
13 02/00
12.99/97
13 04/00

Abrechnung 13.11 13.20 I 13.3U 13.02 13.02 13.01
Ahrechmuaigepreiis: Februar 13.11-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.34.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.02, 13.03, Dez. 13.02.
Nachmittags bezahlt : Mal 13.19, 13.20, 13.21, 13.29,

Jul 'i 13.31, Okt. 13.02, 1-3.03, Dez. 12.98.
Bremen, 3. Februar . Der Markt er öffnete heute

mit vereinzeltem Kau finaler esse ruhig 14 bis 2 Punktehöher . Da während des Vormittags jedoch wieder
mehr Abgabenei -gung zu bemerken war , glitten die
Kurse schließlich erneut einige Punkte ab. Der
Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis 4 Punkte
unter den Eröffnungsnotierungen . Der Naohraifttags-
verkehr eröffnete hei vielfach mehr Angebot stetoig-
msverändert bis 6 Punkte niedriger . Auf diese?
Preislage wurde die Nachfrage für fast alle Monate
angeregter . Die Kurse zogen daher größtenteils
einige Punkte an. Der Markt schloß stetig 3 bis 5
Punkte über den Naohnmttags-Eröffnungsnotiierungen.
Hamburg , 3, Februar

Lokoprtlseper Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine nyd, Selnde white reuglsh

Bremer Kl. 1 . . 4.95
Fine Oomra Standard1 Bremer Klause! 2 . • . »5.85

Newyork Mflrz Mal Juli Obb. D«z. Jan.

Vorig. SchluB
Hrutlg. SchluB

12.75/77
12.80/-

12.571-
12.62/-

12.39/41
12.43/44

11.84/—
11.87/-

11.77/-
11.83/-

11.76/-
11.82/-ncuiig . acmuB ic .OUi lew M.o/ / ii .w/ ~ u .oe/

Loko: 13.30 <13.25)
New Orleans . . . . heutige Hot 13*34 vorige NoL 13.30

ZufuhrenIn Atlantik* und Golfhlfen 500CI 11000
Erholt

Newyork, 3. Februar . Am Baumwolilmarkt über¬
wog zunächst das Angebot . Di© Liverpooler Kabel
verstimmten , außerdem erfolgten im Hinblick auf
die günstigere Lage im Ueberschwemmungsgebiet
Glattetellungern für in- und ausländische Rechnung.
Allerdings erschien der Markt ziemlich ausgeglichen,
und nachdem Mai-Lieferung bis araf 12,49 herunter
gebandelt worden war , setzte sieh bei Deckungen und
Käufen dee Handels eine Erholung durch . Unter dem
Eindruck der Befestigung am Weizenunarkte ließ das
Angebot nach . Bei Deckungen und Käufen für New
Orleaneer Rechnung schloß der Markt stetig.

Nach Meldungen, die die Newyorker Baumwollbörse
aus argentinischen Händler kreisen erhält , wird die
argentinische Baumwollernte  auf am-
näberad 452 000 Ballen geschätzt . Die bisherigen
Schätzungen betrugen bis zu 525 000 Ballen . Die
letzte Ernte stellte sich auf 373 000 Ballen.

»Wolle
Auf den WollVersteigerungen in Sydney vom 25.

bis 28. Januar konnten die gleichen Preise wie in der
Vorwoche erzielt werden. Das Angebot von etwa
50 000 Ballen wurde wieder zum größten Teil abge¬
setzt , und zwar betätigten sich Japan und Groß¬
britannien in sehr großem Umfange , auch Frankreich
and Deutschland waren stark im Markt.

Antwerpen . 3. ?. Kammzug
p.kg.betg.Fr.p.lb. pence
3, 2. | 3. 2.

Febr.
Mürz
April
Mal
Juni

45.00 45.00
45.00 45.2S
45.00 45.25
45.00 45.25
45.G0 45.25

3375 3375
33.87 34.01
3375 34.00
3375 34.00
3375 34.12

p.kg.betg.Fr.p.lb. pence
3. 7. I 3. 2.

Juli 45.00 45.25I3375 34.12
ug. 45.00 45.25I 3375 34.12

sept. 45.0t 45.50I 337 5 34.12
Ums. 15000 Ibs 185000 Ibs
Tendenz: ruhig behaupt.

Getreide and Futtermittel
Bremen , 3. Febr . (Eigenbericht ). Der deutsche

Brotgetreidemarkt war im ReichsdurchsohnÜt mit
befriedigenden Roggenmengen beliefert , die teilweise
über die der Vorwoche Mmiu-sgingen . Bei der Beför¬
derung ergaben sich wegen des Frostes nicht uner¬
hebliche Schwierigkeiten , weiil die Wasserwege
keine Kafonveifliaduiigen mehr gestatteten , lind auch
die Beförderung durch Lastzug wegen Vereisung , derStraßen behindert war . Daher blieben die Abliefe¬
rungen der Landwirtschaft überwiegend bei den Pro-
vinzmüMen, die sie zur Bildung von Rücklagen auf-
nahimen. Während die Unterbringung von MaM-
welzeu ohne jede Mühe erfolgte , war in Westdeutsch¬
land gelegentlich geringere Beachtung für Roggen zu
bemerken , da dort auch der RoggenmeMabzng lang¬
samer erfolgte . Weizenmehl war zunehmend flott
verkäuflich . Mit Braugerste Waren die Märkte ver¬
einzelt mehr beliefert , ebenso wie am Markt für
Indnstriegerste eine Auflockerung beobachtet werden
konnte . Indnstriehafer fand nur noch begrenztes
Interesse . Unverändert lebhafter Bedarf lag am
Markt für Fuitergerste und Futterhafer vor , da hier
nur schwache Anlieferungen zum Verkauf gestellt
waren.

Hamburg , 3. Februar . Im Binnenland © haben die
Ablieferungen von Weizen und Roggen etwas zuge¬
nommen, die Auswirkungen auf den hiesigen Markt
sind noch nicht genügend . Gerste ist in kleineren
Mengen angeboren . Braugerste wird gesneht.

Weizen,  inländischer : Altmärkisoher , Basis
75/77 kg 216. Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  Inland .: Altmärk ., 69/71 kg 179, Meck¬
lenburger 179. Hafer  zu Futterzweoken . inländ .:
Mecklenbg.-Pommersoher -Ostholst ., 48/49 kg nom. 174
bis 179. Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
500—525. Futterhohne  n : harttrocken , Osfchol-
steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin , 3. Februar . Obwohl di© Temperaturen all¬
gemein gestiegen sind , haben sich die Verlademög-
Iiobkediten bisher nicht gebessert , zumal vielfach
Niederschläge eine regere Drnsobtäbigkeit behindern.
Die Umsätze erfuhren daher vorerst noch keine Be¬
lebung . Brotgetreide wurde in Waggouladungen
laufend gehandelt . Die Mühlen suchen insbesondere
Weizen dringend zu erwerben , soweit Material am
Markte ist , wird es schlank aufgenommen und un¬
verzüglich der Vermahlung zugeführt . Von Mehlen
stehen nach wie vor Weizenmehle im Vordergrund.
In Futtergetreide hat sich keine Entspannung er¬
geben. In der Provinz sind dße Versorgung, m̂öglich-
keiten allerdings günstig . Brau - und Industriege-
treiae lieg? ruhig , vielfach wird infolge der nur mä¬
ßigen Zufuhren auch auf mittlere Qualitäten zuriiek-
gegriffeu.
Newyork, 3. 2. iMals loko
Welz. Rn. I. 148.62 Mehlh. fr.  6 .45
Welz. Hw. I. ISO 12 (Mehln. Pr. 6-55

'Sgl. Fracht2/8—3/0
Kont Fr. 12̂ —15

umicago
Barst» tokolOO—146
Weizen fest
Mal 130!/—*
lull 114S—*
September 111—3a

Mal
lull
September
Hafer
Mal

105.50
99-00

stetig
SO«

Mais, neuer Kontrakt : Mai lÄ ’/i
tember 957«,

September i
Roggen st
Mai 11
3u!l 1C
September S
, Juli 101*/*,

Viehmärkte
Bremen , 3. Februar . Auftrieb : 323 Rinder , darunter

31 Ochsen, 59 Bullen , 177 Kühe , 56 Färsen , 314 Kälber,
85 Schafe , zum Schlaohthof direkt : 9 Kühe , 4 Kälber,
Lebend ausgeführt : 11 Rinder , 13 Kälber . Marktver¬
lauf : Rinder : verteilt , Ausatiobtiere über Notiz, Käl¬
ber : ruhig , Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a) 42 Ms
44 (31 Stück ), Bullen a) 39—42 (55), bl 37—38 (3); Kühe:
a) 89—42 (71), b) 34—38 (55), c) 25—33 (44). d) 22—24 (7);
Färsen : a) 40—43 (54) ; Kälber : Doppellender bester
Mast : 78 (2); Kälber : a) 53—63 (208), b) 40—52 (72),
c) 30—38 (27), d) 23—28 (5); Lämmer und Hammel:
aJl) 50 (60), bl ) 45—48 (16). c) 40—42 (9).

Jever , 2. Februar . Bei geringem Angebot an
Ferkeln war der Handel nur schleppend . Preise:
Ferkel bis 5 Wochen alt 6—7 RM, bis 7 Wochen 7—9,
bis 9 Wochen 9—12. Läuifersöhwein© wurden nicht
angeb oten.

Leer , 3. Februar . Großviehmarkt.  Auftrieb:
366 Stück . Handeil: Im ganzem ruhiges Geschäft.
Auswärtige Käufer .ziemlich vertreten . Preise : Hoch¬
tragende und frischmelke Kühe : 1. Sorte 530—580, II.
450—530. III . 330—450, ho ih- und niedertragende Rin¬
der : II . 325—100, III . 275—325, jährige Bullen : I . 450
bis 550, II . 330—425, III . 200—300, güsto Rinder 1—2jähr.
160—250, Kälber bis zu 2 Wochen 10—40 RM. —.
Kleinviehmarkt.  Auftrieb : 48 Stück . Handel:
schlecht -. Preise : Läufer 18—30 RM.

Osnabrück , 3. Februar . Auftrieb : 87 Rindvieh , 587
Schweine . Preise : Milch- und tragende Kühe : I . 450
bis 500, II . 400—450. III . 350—400, IV. 200—300! tragende
Rinder : I . 360—450, II . 300—360, III . , 250—300, IV . 190
bis 240; Ferkel , 6- 8 Wochen 9- 13, 0-43 Wochen 13
bis 15, Läuferschweine : 15—24 RM. Das */a kg Lebend¬
gewicht 37—50 Rpf . Markt verlauf : Rindvieh : lang¬sam, Schweine : gut.

Hannover , 3. Febr . Auftrieb : 50 Ochsen, 36 Bullen,,
199 Kühe , 56 Färsen , 320 Kälber , 171 Schafe , 1749
Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine : verteilt,
Kälber und Schafe : mittel . Preise : Ochsen: a) 41
bis 43, Builleo: a) 40—44«. Kühe a) 38-41 , b) 33—37,
c) 27—31; Färsen : a) 40—42; Kälber : a) 58—63, b) 45—53,
c) 36—38, d) 30—33: Lämmer und Hammel : al ) 45 Ms
50, bl ) 33—44, Schafe : a), bl ) und b2) 50Vs, c) 49l/2,d) 461/*, Sauen : gl ) öOVa.

Lehrte , 2. Februar . Auftrieb : 748 Ferkel und 60
Läufer - und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel:
6—8 Wochen alt 11—13 RM, 8—10 Wochen 14—17 RM,
10—12 Wochen - 18—22 RM, Läuferschweine , über 3
bis 5 Monate alt 23—30 RM, ältere Futterschweine:
31—45 RM. Marktverlauf : Bei gedrücktem Geschäft¬langsam geräumt.
CMkago, J. £. Schweine.
I,ldi. n. Pr. 10-10 I ichw. n. Pr, 10-20 I Zufuhren
l«lch. h. Pr 10-40 Ischw. h. Pr. 10-40 | Im Westen

17000
56000

Seefische
Am 3. Febr . landeten in Wesermünde sieben Damp¬

fer ' insgesamt 570 500 kg, meist frische Seefisehe , da¬
von brachte ein Dampfer von Island 30 250 kg, n-a-
mentlioh fremdschten Fans?. Von der norwegischen
Küste brachten sechs Dampfer 540 250 kg, meist
Schellfisch , Kabeljau und gemischten Fang . Die
AnfcHonspreise zeigten für fast alle Sorten leichte
Aufbesserungen . Schellfisch , Fefofdsoh und Gold¬
barsch wurden verteilt . Norwegische Küste : Kabel¬
jau I 5V,—7, II 5V.—7, Schellfisch I n. II 18»/*, III lfl,
Seelachs ft—7, Goldbarsch 13, Austernfisch 20. Island:
Seelachs 8, Lengfiseh lO'/i— 11V<, Goldbarsch 13.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. Februar

Reis : Das Inland erwies sich weiter als sehr auf¬
nahmefähig für alle Sorten Reis, in denen Abschlüsse
anr letzter Preisgrundlage erfolgten . Die Preis¬
rückgänge  am Burma - und namentlich am
Saigon-Markt setzten sieh fort , während Siam wenig
.veränderte Forderungen stellte . Preis ® unverändert.

Gewürze: Der Markt verlief in ruhigen Bahnen.
Der Bedarf in Nebemgewiirzen war größer als in
Pfeffer . Preise unverändert.

Hülsenfriiehte : Markt - und Preislage unverändert.
Getrocknete Früchte : Bei ruhigem Geschäft blieben

die Forderungen unverändert.
Schmalz : Willig . American Steamlard 31 Dollar,

Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied ..
Standardmurken transito ah Kai 31'/=—31V. Dollar für
100 kg.
Chikago , 3. 2 Schmalz.

Tendenz: fest | Mal 13-05G|Septeirber 13-50 GMärz 12.82!;B|jull 13 .30 e|
März
Mal
lull
September
Terpentin

11.15
11-19
11-23
11-16
47-00

Terp. Sav. 42.00
Petr. SW0. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1.16
Pens. Rohäg.̂ ^

Kaffee
Bremen , 3. Febr . Die Haltung des Marktes Meibt

durchaus fest . Der Handel zeiget weiter Interesse
für Kaffees aller Preislagen , jedoch steht der Nach¬
frage nur sehr schwaches Angebot gegenüber . Von
Abladungskontrakten wurde *bis zur Stunde nichts
bekannt . Ueber eine neue Zuteilung von Santos-
kontingenten  verlautete bisher nichts . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß diese in der laufenden
woche nicht mehr erfolgen wird.

au uei.neaiigenaen Umsätzen, uh« &iVu m L ivautmen
Vortages huelten und zu den bisherigen Preisen »1
f ^ kelt wurden . Auch die hrasdliiamiiisohenAngel
haben sieh im Gegensatz zu den vorherigen Ta
mchit geändert . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse

mindestens w  Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G. 5

Jl3'1,i 46 B 44 G, Sept . 46 B 44 G, I46 B 44 G.
Newyork, 3. 2. September 10.77 Mal _
Tendenz:unrglm Dezember 10.01 lull _

Santos 11-50 Tagesums. 23000 September _
März 10.70 DezemberMai 10.7finoir. Rio 7 9.12lull 10.76norr März 3*65 nom Tagesums. 3000

. ä* Fobruajr. Di® Preisgestaltung am
■ j ,, waT  uneinheitlich . Gewinnmitnahmen
und Giiattstellungen der Kommissionäre drückten auf
da® Preise . Dann waren Käufe des Handels und
rjrasiiliamsoher Firmen zu beobachten , zumal greif¬
bare Ware stetig lag ond aus Saufos höhere Mel¬dungen emtrafen.

Kakao
Hamburg , 3. Februar . Rohkakao:  Bei ruhiger

Grnndstiimmung wurden gestrige Preise genannt . —
ir a ^ **.9h a 1b f a b r i k a t e : Für Kakaoinass © undKuvertlire wird die Preisregelung noch erwartet.
Kakaobutter und Kakaopulver fanden weiter guteBeachtung zu den bisherigen Preisen.
Newyork. 3* 2■ Kakao fest
März 10.20 hüll
Mal 10-40 (September 10-47 jOktober10-55 (Dezember

10-53
10*44

Metalle
Berlin , 3. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernoti ’z) 72V4 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminiara 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 9S—99 Pzt. —.
FeinsiUfber (1 kg fein) 38.49—40.40 RM.

Feinsilber (1 kg fein.) 38.30—11.30 (Gültig für den
4. Februar 1937).

Standard -Blei für Februar 33V<RM nom. ?üt 1O0 kg.
Berlin , 3. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 3. Februar für eine Unze Feingold 141 sh
11 d gleich 86,6047RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,7527 Pence gleich 2,78440 RM.

Hamburg , 3. Febr . (Richtpreis © des Vereins der
am Metallhaudel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.40 B 38.40 G, Hüttenrohzdnk nom. 27 B 27 G.

Hamburg . 3. Februar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 66V4—68'/<, Schwerkupfer 65V<—67*/«, Rotguß 63*/4
bis 6ÖV4, Sohwermessing 45V4—47V4, Leichtmessing 38l/s
bis 4OV2, Messingspäue 45V*—47‘/j,  Altzink - 18V<—19V4»
Althlei 291/i—30'/i. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
fifr den deutschen Handel mit Altmetallen, - Metall-
ahfällen und B1ockmetallen “ entsprechen.

London, 3. Februar
Aluminium (p. t)
Inland• 100
Ausland• 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis• 67- 68
chlnes. per • 55—58
Quecksilber *

(per Flasche) 286/0
Platin *(p.20.Unz.) 14.00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 34# %
Nickel . Inländ . *

(per Tonne) 180—18£
do. ausld. * (per t) 180- 185
Weißbl . I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 ibs) 19S- 201!
Kupfersulfat
fob. * per t)
Cleveland Gußeis.
Nr 3, fob. Middl.*
borouQh* (sh 0 t > 78’;
Silber

Fein prompt 21 62
Fein Lieferunn 21*50
Barren prompt 06
Barren Lieferung )g 93

Gold (sh u. Pence
per Unze) 41/11

* inakt . Notlerunc

Kupfer (p©r Tonne)
Tendenz: fest

Standardp. Kasse 54̂ —«/ia
do. 3 Monate Stf/ie—%
do. Settl. Preis 54̂

Electrolyt 58̂ —59^
3est selected 58!£—59X
(trong sheets —
clektrowirebars 59%
Zln« (per Tonn©)

Tendenz: gut beh.
Standardp. Kasse 226%~ 229
do. 3 Monate 229?—%
do. Settl. Preis 228%

Banka* 230%
Straits* 231%

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl.pr. offiz. Preis 21%
do. pr. inoffiz.Preis 27s/in—7/i6
do. entf. S. off. Pr. 27«/ib
do. entf. S. Inoff. Pr. 2V,i~Bh*
do. Settl. Preis 27Ü
Zink (per Tonne»

Tendenz: lest
gewöhnl. pr. otf. Pr. 21l8/w
do. pr. inoffiz. PreU 2118/ih- %
do. entt. S. off. Pr. 223/«
do. entf. S. 'noff or . fc */“- %

Magdeburg , 3. Februar . Gemahil. Melis für Feb
771.671/*, 31. i0 . 31.75. Tendenz : Ruhig.
Newyork, 3. 2- Kohzudiei k. stet

2-7071 pull 7*6970' (November 2-6Mal 2-70/71‘"ISeptember2-6970 (Dezember 2*6
•) Geld- und Briefnotiemtgen

London, 3. FebruaT . Heut© wurden 210 000 Pfund
Sterling Gold zum Preis© von 141 .-,li 11 d nro Unze
fein verkauft.
Newyork. 3* 2-
El. Kupf. I 12*7?̂

30/90 Tagt 12-72'̂ B
Zinn, loko 51*00

Biel, loko p.QO
Zink, loko 6*00
Siib. aus). 44.75

Weißblech 4*85
Roheis. N. 24*27
Roheit. N. 23-25
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BörienzBerifhie
Ruhig — Renten freundlich

Hamburg, 3. Februar. Das Gesamtbild der
Börse mich hinsichtlichder Kursgestaltung und
des Geschäftsumfangskaum von dem des Vor¬
tages ab. Am Schiffahrt « markt  rvar die
Haltung uneinheitlich. Zu Abschlüssenkam es
nur in Hapag, die um Vs0/» auf 173/s zurück¬
gingen. Lloyd stellten sich um V4% niedriger
(173/i). Für Hamburg-Süd wurde ein um '/2%
niedrigerer Kurs genannt (43). Dagegen wur¬
den Bremer Schleppschiffahrt höher zu 87%
(plus 2% %) gesprochen. UnterWeserReederei
wurden wie zuletzt zu 99 gefragt. Für Afrika-
Reederei bestand Interesse zu 86. Verkehrs¬
werte erwiesen sich als widerstandsfähig, Bre¬
mer Straßenbahn waren mit 100 behauptet. Von
bremischen  Werten wurden Atlas um V<%
niedriger mit 96-V< genannt. Von den Frei ver¬
kehrswerten befestigten sich Hamburg-Bremer
Rückversicherungum 1 Rll (87). Am fest¬verzinslichen  Markt war der Grundton
weiter freundlich.

Renten fest
Hannover, 3. Februar. Am Aktienmarkt wa¬

rfen die Umsätze nur klein bei kaum veränder¬
ten Kursen. Lindener Aktien-Brauerei waren
zu letzten Kursen im Handel, Hannoversche
Straßenbahn % % höher mit 122%. Auch Vor-
wohler Cementblieben % % höher mit 122 ge¬
sucht, während HannoverscheImmobilien5 RM
niedriger mit 420 RM angeboten blieben. Am
Rentenmarkt  zogen HannoverscheProvinz-
anleihen auf 97% an, BraunschweigischeStaats¬
anleihen und die Goldpfandbriefedes Bremer
und CalenbergerKreditvereins waren durchweg
Vi% höher . Ferner konnten die Kommunai-
sehuldverschreibungender HannoverschenBoden¬
kreditbank um % auf So3/*  anziehen. Altbesitz¬
anleihen und Liquidationspfandbriefewaren un¬
verändert. Von Industrieöbligatiönen. waren
Lindener Brauerei auf 104 und Mechanische.Lin¬
den auf 841/s befestigt. Im Freive .rke .hr
waren große Umsätze in Gemeindeumschuldungs¬
anleihe zu Kursen von 90,75 bis 91,45, Bürbach
nannte man mit 72 bis 74 Und Wintershall mit
139%. Schluß geschäftslos.

Uneinheitlich
Berlin, 3. Februar; Fehlende Aufträge der

Bankenkundschaft und als Folge davon man¬
gelnde Unternehmungslust beim berufsmäßigen
Börsenhandel kennzeichneten im wesentlichen
auch heute den Aktienmarkt. Angesichts einer
solchen Verfassung vermochten sich die vor¬
liegendengünstigen Wirtschaftsmeldungennicht
auszuwirken. Im Verlauf  konnten sich auf
einigen Gebieten Erholungen durchsetzen, vor¬
nehmlichbei Montanen, von denen Hoesch und
Ver. Stahlwerke V4V0 gewannen. Andererseits
verloren Daimler, nach den letzthin zu
beobachtenden Steigerungen % %. Stärker
gedrückt waren Reichsbänkanteile mit minus
2% %. Die Börse schloß in lustloser
Haltung. Kursveränderungen von Belang
traten kaum ein. Daimler ermäßigten sich
auf 128 nach 12S‘/4, Farben schlossen zu 170%
nach 170. Bei Reichsbankanteilenerhöhte b’ch
der Kufsverlust gegenüberder ersten Notierung
auf. 2% %, während Junghans insgesamt 2%
gewannen. Nachbörslichblieb es «tili,

Am Kassamarkt verharrten Bankaktien meist
auf dem Vortag9stand, nur Handelsgesellschaft
wären um % % befestigt. Deutsche Uebersee-
bank gaben 1% %’ her. Hypothekenbankenblie¬
ben bis auf Westboden (minus 1% %) gehalten.
Bei den Industriepapieren hielten sich Gewinhe
und Verluste etwa die Waage. Steuergütscheine
der Fälligkeiten 1935 und 1936 zogen um 5 Pfg.an.

Am Kassarfentenmafktmußtenhei Hypothekfen-
pfandhriefen auch heute wieder Repartierungen
vörgenommen werden, so bei der Deutschen
Zentralhodenmit 10 bis 15% der Nachfrage. Die
Kommunalobligätiönendes genannten Instituts
gewannen% %. Fast ausnahmslosfester lagen

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,205(12,195) RM.

auch•Stadtanleihen unter Führung von 26er
Frankfurt .,(plus 5/s°/o). 26er Eisenach gewannen
%, 28er Duisburg und 26er Berlin' je Vs.0/».
Erste Dekosamaermäßigten sich um V4°/ö . Bei
den Provinzanleihenfielen 28er Niederschlesien
mit einer Steigerung um 1% auf. Länder¬
anleihen waren zum Teil bis VsVo gebessert,
wenig verändert blieben die Kurse der indu¬
striellen Schuldverschreibungen. Privatdiskont
3%.

Still
Frankfurt, 3. Februar. Zu Beginn der Abend¬

börse kam der Handel nur zögernd in Gang.
Aufträge lagen nach beiden Seiten kaum vor.

Auch die Kulisse blieb bei ihrer Zurückhaltung.
An Kursen hörte man IG Farben 170, Hoesch
II8V2, Rheinstahl 150, Vereinigte Stahl H7V2
bis 118, ReichsbankI86V2 und BMW. 144% Geld.
Auch der Rentenmarkt blieb vorerst ohne Um¬
sätze. Man hörte die letzten Mittagskurse. Auch
im Verlauf  blieb der Handel auf allen Märk¬
ten sehr gering. Die notierten Papiere zeigten
gegen den Berliner Schluß nur geringe Kurs¬
veränderungen. Die Grundstimmung war be-
hauptet. Kauflust erhielt sieh für BMW. zu
144% (144%). Etwas schwächer notierten da¬
gegen Conti-Gummi mit 171% (172%). Der
Rentenmarkt war fast geschäftslos. Vereinzelt
erfolgten Umsätze in Ausländsanleihenzu un¬
veränderten Kursen. Im Freiverkehr waren
Torpedowerke mit 120 bis 122 (118) gesucht.
Die Nachbörselag still.

Fest
Ncwyork, 3. Februar. Trotz gelegentlicherGe¬

winnmitnahmenwar die Stimmungüberwiegend
fester. In Börsenkreisen ist man hinsichtlich
einer Beilegung der Schwierigkeiten in der
Automobil Industrie etwas zuversichtlicher, nach¬
dem die Führer der streikenden Parteien sich
zu einer Zusammenkunftbereit erklärt haben.
Nach stetiger Eröffnung machte die Befestigung
weitere Fortschritte, der Handel gestaltete sich
später allerdings ruhiger. Am Stahlmarkt
hinterließ der gegenüber der Vorwocheerhöhte
Beschäftigungsgrad einen nachhaltigen Ein¬
druck. Bisenbnhnaktienkonnten sich befestigen,
obwohl man einen der Jahreszeit nicht entspre¬
chenden Rückgang der Wagenstellungen um
45 000 erwartet, nachdem im Überschwemmungs¬
gebiet teilweise eine gewisse Beruhigung ein¬
getreten ist. Das bei Gewinnmitnahmenin der
letzten Börsenstunde herauskommendeAngebot
fand zumeist glatt Unterkunft. Gewinne bis
1 Dollar waren häufig. Im allgemeinenschloß
die Börse aber fest.

Berliner Devisenkurse

Bank-
ligk.

Telesrraphlscb^
Aaszahlnnsr:

£ <£>
>U
. M

3 2
Geld Brief

2 2
Geld Brief

7 Aegypten1 äg. £ 20 .95 12.49 1? 5? 12.48 12.51
P Argentinien1 P.-P. 1 .7! 0.748 0 75? 0.74B 0.7522 Beiaien 100 Belg* 81- 41.57 42.05 41.96 42.04
/ Brasilien1 Milreis 1 .32 0.151 0.153 0.151 0.1536 Bulgarien100 Ley 61.01 3.047 3 05? 3.047 3.0536 Canada 1 can. 5 4.56 2.488 ? 49? 2.486 2 .492
4 OHnemarK 100 Kr. 112 .5! 54 .43 54.53 4 .39 54.49
4 Danzig 100 fl. -- 47 .04 4714 47 .04 47 .142 England 1 £ 20.47 12 .19 12.22 12.18 12.21
4Va Estland100 e. Kr. - - 67 .93 08.07 67 .93 68.07
4l/= Finnland100f. M. 81 5.38 5 39 5 .375 5 .385
4 Frankreich100 Fr. 61 11.60 11.62 11.60 11.626 Griechenld. 100 D. .81 .- 2 .353 2 .357 2 .353 2 .3572 Holland 100 fl. 168 .7< 136 .22 136 50 136 .16 136 .44— Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 151? 15 .13 151761/® Island 100 isl . Kr. 112 .51 54.53 54 63 54 .51 64 01
41/3 Italien 100 Lire 61- 13.09 1311 13 .09 13 .11

3 -29 Japan 1 Yen 2 .4t 0.716 II70! 0.706 0 .708
öVa Jugosl. 100 Din. 81.- 5 .694 5 70f 5 .694 5 .706
5‘/s Lettland100 Latis - 48 .35 48.45 48 .35 48.45
bVa Litauen 100 Ut. — 41 .94 4? 0? 41 .94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 11271 61.26 61 36 61 .21 61.33
31/* Oesterr. 100 Sch. 59 .07 46.95 49.05 48.95 49 .056 Polen 100 Zioty — 47 .04 4714 47 .04 4714
41/» Portug. 100 Ese. 453 .‘ 7 11.07 11 09 11.06 11.086 Rumänien100 Lei — ~ 1.613 1 81/ 1 .813 1 817
Z Schweden100 Kr. 112 .51 62 .85 62.97 62.80 62.921lh Schweiz 100 Fr. 81. - 56 .90 57 .0? £6 .90 57 .02
b Spanien 100 Pes. 61 17 .48 17.52 17.48 17.52
3 Tschech. 100 Kr. 85.' 8.656 8 .674 8.656 8 .674
1 Türkei 1 tUrk. £ 18 .51 1.97« 1.98: 1 .978 1 .982
4 Ungarn 100 Pgä. - “ - - — . —- — —

Uruguay 1 G.-P. 4 .3! 1.379 1 381 1.374 13761 /s| V. Staat , v. A. 1 $ 4 .15 2.4tB 2.49: 2.46« 2.492

An d-en mterniaiicrajal'frn Devisenmärkten Ir leiten sieh,
d'ie Abv»eichungen m den Kursnotteruco/grenin wieder
reoht entern Grenzen. Das engli -selie Pfund konnte
sieh gerkLigfügiig- befestigen und wurde Zuletzt ans
Amsterdam mi* 8,95 nach D.OP/s, aus Paris mit 15,09
(13,05) und ans Zürich mH 21,4a*/* (21,39V*) gemeldet.
Der Dollar blieb unverändert , stellte siöh allerdings
f 'rtnw11/London infolge der Pfundbefestigung auf4,90V1« (i .SS3/*). Der französische .Trane war leicht er¬
holt , im übrigen traten keine Veränderungen ein.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,
Berlin
London
NewyorkParis

3. 2.
73 .47
8 .94V

182.62,
8.5114

Belgien 30 79 ’4
Schwelt 41 ' 79
Madrid — —
Oslo 44.95
Kopenhagen 39.95

Stockholm 46 .15
Prag 6.3714
Privatdisk.
Tägl . Geld H
1 Monatsg . f

Lenden , 3
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schwelt
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

2
4.9006

105 .10,,
12 .17V
70.25 n

4.90
8.95

29.06K
93.09
21.41*
22 .40,
19 .39;
19 .90

226 .62
140 .43

27 .00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de 3an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .00
398 .00
670 .00
110 .19
613 .00
546 .50
26.21
25.87
24.73
25 .25
15.00

4 .12
26.75
19.00
97 .50
1/298

Schanghai 4/292
Yokohama 4/199
Australien 125 09
Neuseeland 124 00
Südafrika 10012
London aut

Bombay 1/614
Bombay auf
London 1/912

Buenos auf
Landen 19 .25
London
Pralenga-

tlorssatr t.
täql . Geld-

Paris , 3. 2.
London 105 .11
Newyork 21.45
Belgien 361 .62
Spanien-

Italien 112 .85
Schwelt 490 .75
Kopenhagen 468 .50
Holland 11.74%
Oslo 527 .25

Stockholm 542 .25
Helslngfors —
Prag 74.90
Berlin 8 .64
Warschau — ,—

Zürich . 3 2
Pari » 20.377
Lonoon 21 42
Newyork 43742
Belgien 73 70
Italien 23 00
Spanien-
Holland 239 32'-
Berlin 17575'
Wien
Notenkurs 78 .20

Kopenhagen 3 . 2
London 22 40
Newyork 458.25
Berlin 163 90
Paris 21 .45
Antwerpen 77.25
Zürich 104 85
Rom 24 .35
Amsterdam 250 75
Stockholm 115 65
Oslo 11270
Heislnators 9 97

Wien !5 '1°
Warschau 87X5

Newyork , 3 2
Tägl . Geld 1 .0
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.31
90 Tg. Geld t .37Pr. Hand.-

wechsei
niedr . Satz D.7i
höchst . Satz I .Ör
Wechsel auf

london -Obl 4.8S9'

Stockholm 110 .42',
Oslo 107.62Y
Kopenhagen 95.62Y
Sofia
Prag 15(26
Warschau 82.50
Budapest 55.75
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Oslo , 3 2
London 19.90
Berlin 164.50
Paris 19 .15
Newyork 408 .00
Amsterdam 223 .75
Zürich 97 .75
Helslngfors 0.90
Antwerpen 69.25
Stockholm 102.85
Kopenhanen 89.25
Rom 22.0n
Prag 14.50
Wien 77.00
Warschau 78 .00

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4.8903
H' wechsel
Paris

4.8885
4.66'-,

Brüssel 16.86’
Rom 5.26' ;

6.85Madrid
Bern 22.88
Amsterdam 54.76
Stockholm 25.27!j
Oslo 24.62 ':

Helslngfors 9 .45Ü
Buen. Airet 131.75
Japan 124.62
Privatdisk.
Inland 1',

Privatdisk.
Ausland 3—3';

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p. 1 Mt. %$ p. 3 Mte. l
Stockholm,3 . 2
London 19 .4C
Berlin 160.00
Paris 18.50
Brüssel F7.?5
schw. Plätze 91.00
Amsterdam217 .25
Kopenhagen96.05
Oslo 97.60
Washington396.09
Helsingfors 8.6'
Rom 21.09
Prag 14.10Wien 74.' 0Warschau 75.25

Kopenhagen21.67V
Prag 3.49VWien 18.70
Budapest 19.80
Belgrad 2 .33Athen 0.895
Japan 23.58
Buen. Aires 30.3J
Rio de Jan. 8 .25Berlin 40.23

Kopenhagen 117 .79
London 26 .38
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28.12V
538.14
132 .54

141.00

25 .08
18 .61!*

Paris
PragSofia
Stockholm 136 .02
Warschau
Zürich

100 *81 <3
123 .15

London
Madrid —
Mailand 151.50
Newyork . 28 .75Paris 134.05

-ckholm 726 50

Wien 530 .00 n
Marknoten —
Poln. Noten544.00
Belgrad 66.077”
Danzig 545 .50
Warschau f44 37 s

Wien , 3 2
Amsterdam 285 .17
Berlin £16X9
Brüssel 90 .80
Budapest ”
Bukarest

Prag . 3 2
Amsterdam 15.74
Berlin 11.54
Zürich 657 .5b
Oslo 708.50
Kopenhagen £29 50

Ostasiatische Wechselkurse vont 3, Februar
Xewyoi-k gegöü Japan 28.53—95.38. London gof̂ en

Japan 1.8 ITeleer . der Yokohama Specie Bank Ltd.l.
Bombay l .fi'/i, Kalkutta 1.6*/lt, Hongkong l .B’/t.

Schanghai 1.2‘/,, Kobe U M/„ (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse'
Baden-Baden: Naolil. Hotdläer Hermann Philipp

Zeller . — Berlin : JIMchprodukte -Vfertnebs-Gesellsoh.
m. b. H. — Klrcliberg/HunsrUek : Na-ehl . Schreiner-
meteter Peter Weirioh .in Kellenbuch . — Kulmbacli:
Xaehfl. Landwirt Gg. Höllerich von Trebgast , trüber
in Elrerhardsrenth . — Ludwigshdfen/Rhem : Garl-
nereihcsitv.er Karl Paiili in Oggersheim . Sayda/
Erzgeh .: Kolonial - und Grünwairengescbattsrah . Ilud.
Hans Richter in Xeuhansen . — Solingen : Fa . August
Bosselmann . — Wuppertal -Barmen : Bauunternehmer
Albreoht Theis.

Ver irlpiclift verfahren?
Beantragt : Attendorn : Fa.  Schürmann & Richert.

— Essen/Ruhr : Klernp-ner meister Wilhelm .Os-twaLd. —

Jffaäffahrt und tthiffbau.
Anziehende Raten

Die See- und Binnenschiffahrtsfrachten
im Dezember lf).‘if>

Die auf den Seefrachtenmärkten seit August
1936 anhaltende Auftvärtsbetvegung"der Raten
hat sich im ganzen fortgesetzt und verstärkt.
Vor allem haben iin Dezember 1936 die Tramp-
f rächten  für australisches und argentinisches
Getreide beträchtlich angezogen; zugleich sind
die Sätze für ostasiätische Oelfrüciite um rd.
20°/o und für indischenReis bis zu 30% gegen¬
über November gestiegen. Sämtliche heim-
wärtigen Frachten des freien Verkehrs zwischen
außereuropäischen Häfen und den Nordsee¬
ländern haben im Berichtsmonat ihren höchsten
Stand im Jahre 1936 erreicht. Für einige wich¬
tige Verkehrsbeziehungen, wie Argentinien- und
Vorderindien-Nördeuropa, liegen die Raten um
mehr als 60% über dem Stand vom Dezember
1936. Aehnlich sind die Verhältnisse im süd-
europäischen Verkehr bei den Frachten für
Eisenerz und Schwefelkies von Spanien nach
Rotterdam, die um nahezu 60% gegenüber dem
Vorjahr gestiegen sind. Der hohe Zuschuß¬
bedarf an Getreide, aber auch an Oelsaaten und
Oelfrüchten in Europa und den Vereinigten
Staaten von Amerika, ferner die anhaltend hohen
Transporte von industriellen Rohstoffen für
Rüstungszwecke stellen so hohe Ansprüche an
den Weltschiffsraum, daß in bestimmten Ver¬
kehrsgebieten wie Asien, Australien und den
Mittelmeerländern, die Transporte zeitweise
nachließen, weil nicht genügend Tonnage ver¬
fügbar war. Unter diesen Umständen haben,
laut „Wirtschaft und Statistik“, auch die
Linienfrachten  vonUebersee nach Europa
vorwiegend stärker als saisonüblich angeZogen.

Die Gesamtindexziffer  der Seefrachten
im deutschen Verkehr beträgt 76,0 (1913 gleich
100) . Sie ist gegenüber dem Vormonat (72,0)
um 5,6% und gegenüber Dezember 1936 (66,3)
um 14,6% gestiegen. SämtlicheTeilindizes mit
Ausnahme des Abschnittsindex Nordeuropa-
Empfang, der leicht zurüekging, waren höher
als im Vormonat. Am stärksten (um rd. 9 bis
14%) wurden die Raten beim Empfang, von
außereuropäischen Ländern und von Südeuropa
sowie beim Versand nach nordeuropäischenHä¬
fen heraufgesetzt.

Die Gesamtindexzifferder Binnenschiff¬
fahrtsfrachten  stieg von 91,7 um 9,5%
auf 100,4 (1913 gleich 100), die des Rhein-
gebiets um 16,3% auf 99,7, während der Index
für das Elbe-Oder-Gebiet mit 104,1 nahezu un¬
verändert blieb. Der Stand der Frachten von
Dezember1935 wurde insgesamt um 4,1% über¬
schritten.

Der SeegUterverkehr
der deutschen Häfen im November1936

Der Seegüterverkehr der wichtigeren deut¬
schen Seehäfenhat im November1936 gegenüber
dem gleichen Monatdes Vorjahres um 313 000 t
oder 7% auf 4,7358 Mill. t zugenommen, und
zwar der Inland verkehr um 62 000  t , der Ans¬
landempfang um 250 000 t und der Auslandver¬
sand um 1000t. An diesem Verkehrsaufsöhwung
haben fast alle Häfen teilgenommen, Ost- und
Noldsefehäfenetwa iii gleichem Ausmaß. Für
den Auslandverkehr ist bemerkenswert, daß die
Eingänge der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und mineralischen Rohstoffe (letztere um

262 000  t ) zugenommenhaben, während die der
andern Rohstoffe und Industrieerzeugnisse um
52 OOOt äbgehommenhaben. Bei dem Versnnd
ins Ausland ist es umgekehrt. Hier liegen nur
die Verschiffungen von den andern Rohstoffen
und Industrieerzeugnissen (in der Hauptsache
Düngemittel) höher als zur gleichen Zeit dos
Vorjahrs. —' Der Rhein - See -Verkehr  war
im November1936 um 10% kleiner als im Vor¬
monat, jedoch,um ein Drittel größer als im No¬
vember1935. Die Entwicklung in Rotterdam
ist, insgesamt gesehen, etwa mit der in den
deutschen Häfen vergleichbar. Dagegen hat
sich der Umschlagin Antwerpen — wie in
den bremischen  Häfen — gegenüber dem
Vormonat etwas und gegenüber der gleichen
Vorjahrszeit um 13% gehoben. — Der Massen¬
güter verkehr durch den Kaiser - lfrilhelm-
Kanal  hat sich, laut „Wirtschaft und Stati¬
stik“, in der Richtung West-Ost im Vergleich
zum Vormonatund zum gleichenVorjahrsmonat
verbessert (infolge stärkerer Eisen-, Holz-, Ge¬
treide- und Erztransporte), in umgekehrter
Richtung dagegen verschlechtert (Abschwächung
der Holz- und Getreidedurchfuhren).

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen. 3. Februar (Eigenbericht). Der

Seeschiffsverkehr des Antwerpener Hafens hat
auch im Januar eine weitere Steigerung er¬
fahren. Insgesamt kamen 965 Schiffe mit
2069 327 t an gegen 931 Schiffe mit 1984 719 t
im Januar 1936, — An erster Stelle stand _im
Januar die englische Fiaggb mit 257. Schiffen
und 513 674 t. Dann folgt Deutschland mit
183 Schiffen und 505 897 t. Gegenüber Januar
1936 ist der deutsche Schiffsverkehr mit 194
Schiffen und 519 171t etwas zurückgegangen. —
Ausgehendwurden insgesamt812 Schiffe in La¬
dung und 155 in Ballast gezählt. Davon führten
165 (173) bzw. 24 (25) die deutscheFlagge.

Danzigs Seeschiffsvcrkehr 1936. Gegen das
Jahr 1935 sind zwar im abgfelaüfenenJahre
5404, also 949 Schiffe mehr eingeläufen. auch
war der Raümgehalt der Schiffe mit 3 294 611
NRT gegen den des Jahrfes 1935 mit 2843 751
NRT um 450 854 NttT höhfer, jedoch ist der grö¬
ßere Gesamtsehiffsyerkehrnur dem gestiegenen
Massengüterumschlag züzushhreibeik, während
die Einfuhr hochwertiger Waffen, insbesondere
aus Uebersfee, an Heringen und ahderen, für
deh Dänziger Handel gewinnbringendenStück¬
gütern, gegen die Vorjahre sehr stark vermin¬
dert war.

Danzigs Güterverkehr 1936. Das Jahr 1936
brachte Danzig für den Warenverkehr einen
Aufschwung. Die Einfuhr erreichte 953 153,61
gegen 778 467,7t im Vorjahre. Die Steigerung
in der Einfuhr betrug also 22,4%, Die Ausfuhr
belief sieh im Berichtsjahr auf 4 675 001,6 t
gegen 4314.546,7 t, das entspricht einer Zu¬
nahme um 8,4%. Der Gesamt um schlag
betrug im Berichtsjahr 1936 5628155,2t gegen
5 093 014,4 t im Jahre 1935. Der Gesamt¬
umschlagverkehr erfuhr demnach eine Steige¬
rung um 10,5%.

Dampfer„Ockenfels“ in Lissabon. Der ruder-
havärierte Dampfer „Ockenfels“ der Deutschen
Dampfschifffährts-Gfesfellsehaft„Hansa“, Bre¬
men, ist am Mittwochmorgenim Sehlepp wohl¬
behalten in Lissabon eingetroffen.

Stapellauf eines Walfängers. Auf der .Werft
des Bremer Vulkan in Vegesack wird am
11. Febrüar das erste der in Auftrag gegebenen
Serie von 7 Walfangbootenvon Stapel gelassen.

Totalverluste
der Welthandelsflotte im November

Die Gesamtzahl der im November1936 durch
Totälverluste abgängigen Schiffen der Welt-
handeisflotte beträgt nach den Aufstellungen
des GermanischenLloyd 33 Fahrzeuge mit ins¬
gesamt 42 139 BRT. Darunter befinden sich
19 Dampfer mit 31 538 BRT, 7 Motorschiffemit
7068 BRT, 3 Segelschiffe mit Motoren mit 436
BRT und 4 Segelschiffe und Seeleichter mit
31Ö0 BRT.

Die meisten Totalverluste hatte Großbritan¬
nien mit 12 Schiffen und 6922 BRT. Es folgt
die Flagge der tISA. mit 8.Schiffen und 11995
BRT, Spanien mit 3 Schiffen und 7357 BRT,
Deutschland  steht mit einem Motorschiff
von 4454 BRT auf der Totalverlustliste. Es
handelt sieh um das Motorschiff „I s i s“ der
Hamburg-Amerika Linie,

Teilschäden erlitten insgesamt 888  Dampfen
204 Motorschiffeund 78 Segler. Durch Feuer
Waren Totalverluste und Teilschäden hei 29
Fahrzeugen mit zusammen99 818 BRT zu ver- /
zeichnen.

Beendigung des amerikanischen Sehiffahrt-
streiks. Der Seesöhiffährtstreik an der West¬
küste ist endgültig beendet. Die Arbeitsauf¬
nahme erfolgt am 4. 2., 8 Uhr morgens.

Italien kauft spanische Schiffe. Die „Coöpe'-
ratie . Geribaldi“ in Genua hat einige spanischfe
Schiffe, die mit Rücksicht auf die Revolution in
Spanien in italienischen Häfen abgerüstet wor¬
den waren, angekauft und auf den Schiffen die
italienische FlaS86 gesetzt . Es handeltsich im
ganzen um 10 Schiffe, die sofort in die italieni¬
sche Handelsmarine eingestellt werden.

Die Rheinschiffahrt im Januar
Die allgemeine Verkehrs- und BetrieWagg

der Rheinschiffahrt erfuhr im Januar keins
nennenswertenAenderungen. Der. rege Versand
von Brennstoffen aus dem Ruhrgebiet rhsinauf-
und rheinabwärts hielt unvermindert an.
Rheinaufwärts von Holland war die Anfuhr von
Brennstoffen ebenfalls noch, recht ansehnlich.
Üeherseegüter traten zurück, während vorn
Oberrhein hin und wieder Erzpartien zu Tal
kämen. Am Mittelrhein waren die Verladungen
in Bimsprodukten noch vorherrschend. — Der
Wasserständ war verhältnismäßig günstig. Im
Güterboots- und Motorschiffsverkehrwar die
Beschäftigung im allgemeinengut. Im Rhein-
See -Verkehr  ließ das Ladungsangebotteil¬
weise etwas nach, wenigstens soweit Stückgüter
in Frage kamen — hinsichtlich der Speditions¬
und Umschlagsbetriebe in den Dnishurg-Ruhr-
orter Häfen trat in der Beschäftigung der
Mafesengüt-Umschlagsänlägeneine nennenswertes
Aenderung nicht ein, wenn auch die Beschäfti¬
gung durch Zuweisungenan Kohlen des Kohlfen-
Syndikäts und durch eine leicht erhöhte Anfuhr
künstlicher Düngemittel eine leichte Besserung
erfuhr.

Der Güterumschlagin den stadthannoverschen
Häfen. Der Gesamtverkehrder städtischenHä¬
fen in Hannover, der 1932 auf rund 648 000 t
zurückgegängen war, hat 1936 wieder eine Um¬
schlagsmengevon rund 1 Mill. t erreicht. Die'
günstige Entwicklung hält weiter an. Neue
größere Anlagen sind im Bau oder, werden ge¬
plant.

Nachrichten für Seefahrer
Oberkommando der Kriegsmarine teilt mit:
Dänisches Feuersehätf Läsoe-Rende .wegen Eis ein-

gezbgen. — Dänische Feuerschiffe Gilteleje-Flak und.
Oestre-Fliak wegen Eis eingezogen: Wegen Eis sind
ferner eingezogen : A) Die dänischen Feuerschiffe:
Giedser Kev, Drogden und Laippegruhd. B) Die däni¬
schen Leuchttbnnen : Falke -Bolsnks*Bevnaes CRoenaes),
Sejroe , Leveret , Tangen NW., Bilde Kon, Busmands-
bank . Fredefikshävn SSE, KöbbergTund. E uni Slet-
terbage . — Feuerschiff Fehmambelt Station Wegen
Eis verlassen . Schwarz -rote Tenne mit der weißen
Aufschrift Fehmarn heit liegt aJs Ersatz ans. — Dä¬
nische Leuohitheultonue Graudyb , Leuchtih'euiltoune
Vengeanoe-Grund und Leuohfgloekentonne Taaibaok;
Bev wegen Eis eimgezogen.

Kommando der Marinestation der Ostsee teilt mit:
Feuerschiff Kiel wegen Eis eingezogen.Hafenmeister Brunsbüttel teilt mit:
Deutscher Dampfer .„Sperber “ meldet : Auf 53 GYad

52. Min. Nord, G. Grad 5G Min, Ost am 31. Januar
schwärze treibende Leuchtboje gesichtet . .Aufschrift
teilweise durch Eis verdeckt . Lampe mit Gerüst voll4
ständig vereist.

Hochwasserzeiten
Unterschied © gegen Bremerhaven RoteTsand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge
_ 1 Std . 40 Min,
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
4. Februar S.58 21.20 8.38 21.00 6.38 19.00
5. Februar 9.46 23.13 9.26 21.53 7.26 19.53
6. Februar 10.52 23.24 10.32 23.04 8.32 21.04

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Mindert
1. Februar 1.78 2.61 1.95 3.47
2. Februar 1.80 3.64 3.00 3.56
3. Februar 1.95 3.80 3.08 3.67

Reichsbankdiskont 4% Werij »€Mi»ireri €mirse «ler Bremer Zeiiiin ^ vom 3.  Pebruar Lotnbärdsafi 5%

Hanseatische Wertpapierbörse

22.00 22 .00
120 .C0 120 .00
118 .75 118 .75
118 .87 118 .50

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - , ,

u . Staatsanleihen 3. Z. 7 . 2.
S Dt. Reidisanl. 27 101.12 101.00
4 Do. 34 98.25 98.12
4ViDt.Reidisb.Seh.35 98.87 99.25
4V>Reichspost34 1. 100.25 100.00
4 Brem. Umtausch 89.50 89.50
Bramen Neubasltz 21.62 21.62
HamburgNeubeslti
Dtseh. Altbesitz
BremenAltbetltz
HamburgAttbesitz
Kreditanstalten und

Körperschaften
»Vi Oldb.
4Vi du.
4Vi do.
4Vi do.
4Vi da.
4Vs do.
4V> do.
4Vi do.
4Vs do.
Hypothekenbanken
4Vt Hamb. Hypbk. A 98.0G 98.0<3
5'/i do. Llguld.
do. Anteilschein

4Vi Pr. Ctrbd.
S' /t do. Llq. 26 A 2
4Vi Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28
Industrie -Obligationen
DeutscheLlnol. 36 100.50 )90 50Nordd. Steingut 27 102.00 102.00
Brem. Tauwerk 96.00 96.00
Stenergntschelne Gruppe H
füllig am 1. 4. 1934 103.75 103 75
tauig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111.75 111.75
fällig am 1. 4. 1937 114.80 11480

- " 3 .75 113 .75

. Gzch. *. 25 ——
Korn. S. 1 —■— —■—
da. S. 2 96!00 96.00
Do. S. 3
S. 1 u. 3 —t-—
do. 3. 2 —— 98.00
do. S. 4 98 25

Gpfbr. S. 5 ——
da. s. « 98.25 98.00

102.00 102.00
3 .60 G 3.60 ö
98 .00 98 .00

101 .25 101 .50

95 25 98 .50

fällig am 1. 4. 1938 113.7

85 00
94.00
86.50

129 .50
142 .00

Bank-Aktien
GeestemOnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.Jk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrlka-Llnlo
Hapag
Hbg.-SDdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woermann-Llnie
Eisenbahn .Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Reichsh .-Verz .-A. 125 .37 126 .01
Hamburger Hochbahn 94 .00 93.71

86 .50
86.00
17 .62
42 .50

85.00
85.00
17.75
43.50

119 .50 119 .75
110 .00 110 .00
17 .75 18 .00
99 .00 99 .00
86 .00 85 .00

126 .00 126 .00
100 .00 100 00. 10

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G. _ .
Br. Allg . Gas u . E. 130 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 151 .00 150 .00
Br . Cigarrenfabriken 71.50 71 .50
Br. Pap . u. Wellp . 116 .50 116 .50
Br. RolandmOhle 153 .00 153 .00
Br. Silberwarenfabr . 140 .00 141 .00
Bremer Vulkan 144 .00 144 .00
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H E. W.
Harb . Gummi

3. 2 . 2 .2.
96 .00 97.00

230 .00 230 .00
126 .50 126 .50

116J0 115(00
145 .00 145.00

165 .00 165 .00
169 .00 169 .00

88 .12 88 .50
127 .50 128 .00

84.50 85.00
119 .75 119 .75
150.00 150.00
158 .00 158 .00

3 2 . 2 . 2.
130 50 130 .50
146 .00 146 .00
108 .00 107 .50
113 .00 114 .50
123 .75 125 .00
137 .00 136 00
142 .50 142 .00
135.00 135 00
150 .00 151 .37
136 00 136 .25
126 .50 127 .00
117 .50 117 .50
114.00 114 .00
122 .00 122 .00
120 .00 119 .00
104 .00 104 .00
105 .00 106 .00

68 .00 68 .00
Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-G. 92 .00 90.00
Neu -Gulnea -Contp . 285 .00 290 .00
Otavl Min. u . Els .O. 24 00 23 .87
Schantung Hand AG. 120 .00 —

Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lufesp. u. Web. Br.
Markt- u. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel
Transp. Heveeke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. Anl.

R. 15 97.12 97.00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. st. Kr. 6.

Pfdbr. S. S
de. Geld-Kemm.-
Obi. S. S

Landesbanken
4Vi Hann. Ldkr. G.-

Pf. $. 1 1926
4V>Brscbw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16
S*/i do. Liqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6
Ritterschaften
4Vi Brschw. rittl. G.-

Pf. von 29
4V» Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4*/i Calenbg. ritt.

G.-Ptdbr. v. 23
4Vi Celler ritt.

Goldpt. C.
Stadtschatten
4*/i PreuB. Zentral¬

stadlschaft Pfand¬
brief R 22

98 .25 98 .25

96 .00 96 .00

98 .25 98 .25

98 .00 97 75
101 .75 101 .75

92 .50 92.50

97 .25 97 .25

98 .75 98 .50

98.50 98.25

98 .00 98 .00

98 .00 98 00

Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. - Bk. Goldpfd .-
von 1929 90.00 96.00

5</t de . Liquid .Pfdbr . 101 .75 101 .75
4Vi Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 98 .00 98 .00
Industrie -Anleihen
6 GrauereigildeObi. 102.50 102.50
4 Busch laeger Obi. 100 .00 100 .00
4 Hackethal Obi. 103 .87 103 .97

6 Lindener Brauerei
»M - 104 .00 103 .75

3 Mech. Linden Obi, 84 .50 84.00
6 Vorw. zem. Obi. 101.50 101.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . rltf . (Rogg .)
abg . Pf.

5Vi Hann . Bd. Kr.
Liqul . Plandbr,

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

4V« LüdenscheidM
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

<je Stück in RM) 420 00 425 00
Hannoversche Zem . 124 .50 124 .50
Hemmoor Zement 187 .00 187/”
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Dohren
Brschw . Hann Hyp.,

Bank
GeestemOnder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . SfraBenbahn 108.50 108 .50
Hildesh . Pein .Krelsb . 36 .00 36 .00
Ueberlandw . Hann . 123.00 122.50
Marlenborn .Beond . 100 .00 100 .00

92.00 92 .00

89 .00 89 .00

89 .50 89 .50

102.00 102.00
98 .00 98 .00

103 .00 103 .00

173 .00 173 .00
163 .00 162 .50

96.00 96.00
131 .00 131 .00
137 .00 137 .00

187 .00 187 .00
180.00 180.00

94.00 94 .00
130.00 130 .00
190.00 190 .00
128 .00 128 .00
156 .00 156 .00
122 .00 121 .50
164 .00 164 .00

104.50 104 .50
85.00 85.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelhe uhd Renten-

briete)

Deutsch. Anl. Ausl. 3.2. 2.2.
ScheineNr. 1-90000 120.00 120.12
5V> Reidisanl. 27 101.00 101.12
4 Reidisanl. 34 $8.12 98.12
5*/«•/• Young -Anlelhe 102 80 102 80
4V« Pr. st.-AM. 28 106 10 108.10
4V« Pr. Staats R. 2 —— ——
4Vi Pr. Staats R. 1 —— —
4V> Bayern v. 1927 98.90 98.70
4Vs Brsehwg. 1928 97.87 -
4*/i Schutzgebiete 11 .25
4V> D.Relchsp .34 F.1 100 .25 11
4>/i do . 1935 10010 1(
4Vi D.Reichsbahn 35 99.37
4Vi D.Reichsbahn 36 98 .50
4*/i Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .50

Stadtanleihen
4Vi Bin . Goldsch . 26 98 .25 97.75
4V. do . Verk .-Anl . 28 — — — —
6V» Frkft. Schätze —
Oeffentl . Kreditanstalten
4Vi Bin. Pfdbr.-A. 96.50 98.50
Di. Komm. Auslos.-

Scheine I 127 .00 127 .25
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 143 .00 143 .00
4*/i Hann. Landes¬

kredit v. 1926 S. 1 98.25 98.25
do . 1927 Serie 2 98.2S 98 25

4Vi Old. Staatl.
Serie 1 u . 3

4Vi do. Komm . 1 _
SV. do. Liqul. 101.00 —.—
4V» Pr . Ldpfbr . S. 4 98 .00 90 .00
4V> Ldsdiftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V. Ostpr. Idschftl.

Goldpfandbr.
4V. Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24 94.75 94.75
4V. westf. Idschftl.

Goldpfandbr . 96 .00 96 .50

Hypothekenbanken
4V. Braunsdiw.

Hann. v. 1929
4V> Goth. Grund-

kredit 4. s. 5a
4V> Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4V> Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V. Pr. Centralb. 2B
4*/i Pr. Hypoth.1—3
4V« Pr. Plandbr.-

bank Em. SD
4V> Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10. 12
4'/> Schl. H. Idsch.

A 30
4Vs Gerl. Hyp. 15

06 .00

96 .50 96.50

94 .50 94 .50

90 .00

97.75

98 .00

98(00
97.50

97.75

97 .75

94 .75
90 .00

98 .00

97.75

98 .00

98(00
97 .50

97 .75

97.75

98(N

4Vi Pr. Centr. Bod.
O 24

4Vi da. da. 27—28
4Vi Pr. Ztrst. R. 19
4V« Pr. Ztrst. R. 20
4V> Hann. Landtsk.

S. 4
4' /i Hann. Landesk. 5

3. 2 . 2 . 2.
97 .50 97.50

98.00
98 .00

98 25 98 .25

Kommunal-Obllgattonen
4V. Barl. Hyp. K.

Obi. 6  95 .25 95 .25
5V< Pr. Centr. B.

Liquid . 101 .62 101 .67
4Vi Pr. Pfdbr,

Kamm. 20 95.50 95.50
4V> Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 , 14 , 21 95 .75 95 .75
4Vi Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 96.00 95.50
4Vi Rh. Wstf. 8dkr.

Gold-Kom. s. 4—6 95.50 95.50
Industrie -Obligationen
6V. Dt. Llnelwerka 100.50 —6V» Kläcknerwerke -
6Vt Thür. Elek. L.
6'/t Verein. Stahl.
6V§ Zuckerkredit

102.
.50

— .12
103 .25 103.00
102.12
102 .00 102 .00

Ausl . Staatsanleihen
4'/«oest. st. 14 20.25 20 25

5 .15
5 .00
6 .87
8 .37

4V>Ung. 5t. 13
4Vs Ung. St. 14
4*/i Moxiko abg.
5°/i Mexiko abg.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUdi.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat/ Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nebel
Germ, Peru.

7 .00
8 .25

93 25
122122 (1)0 122 50

82 .00

96 .50 _
105.25 10
130 .50
114 .00
117 .00
695 .00
130 .25
106 .87
106.00 _
186(50 18850

38.62 38 .75
175 .00 —
97.00 96 62

115.50 116 .50
131.00 132 .00

42 .50 142.00
68 .50 68 .25
18 .50 119,51

Gebr. Goedhardt
Hackethal
tlageda
Hoflm. Stärke
Kütlz Lad.
KremschrOd.
KOppersbusdi
Lind. Elsmasdi.
Hasch. Buckau
MazImllhUttb
Meyer-Kllm.
Mlag-Rühlan
Mitten). Stahl
MDhlh. Bergt*.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porr.
Sarettl Sdtok.
Sdil. Porti. Zem.
Thärl’a Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver, Glanzstoff
Wanderer-Wetke

3 . 2
135 25
137 .75

2.2
134 75

128 .87 129 (00

142 .75
121.12
170 .75
134 00
194.00
109 .00
118 .12

107 (25
139 .00

142 .75
122 .00

170 (00
133 .75

106 (50

168 (75

Colonlslwerte 3 . 2 2 . 2

Dtscb.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantungA.-G.

141 .25 141 00
292 .00

117 .00 117 .00

Relchsschnldbuehforde-
rrntgen (mit Stücfcrinssn)
ob Ausgab# Ausgabe H

1. 4. Geld 1 Brief Geld [ Brief

142.50

137(50 “

’OLOO

IM
iZ 2.r*
167 .!
220

121.00
81 .00

102 .60■151.00
160 (75
174 00
174 00

1937ir-
1!. . .
1940u ■
1!

99.75

98.00

100 50

Wlederanthan -Znaehläre
1944/45 . 1 76.25177.00
1946/48 f . . . . I 76.12I 77.00

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Auil. Scheine
elnsdil. Vi AblBsunosth.

4*/« HoeschElsen* und
Stahl*RM*Anleihe

6*1« Frledr .Krupp -RM-Aril.
5V. Milteid. Stahl
6*1« Ver Stahi -Obl.
Äccumu'atoren-Fabrlk
Allgem. Kunstztjde unte
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschatfenburperZelUtolt
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius BergerTiefbau
Berlin*Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Ucht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bubfag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HlspanoS. A—€

do. do. $. D
ContinentalGummi
Continent. llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telepr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdSI
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutsche Waffen
DeutscherElsenhandel
Christian Dlerig, AO.
Dortm. Unlon-Brauerel

Amfane»-
Kuts

Schluß-
Kur#

120 .25 120 .12

Aulges.
Ausges.
Ausges.
102.12

im
1C6.50
143.00

1.75
1.50
.00

P9.50 1,
124 .50 ji

129.37
124 .00
118^ 5
148 .50

169 (00
140 .50
165.62
153.87

Ausges.

102.00
96.00
99 .50

102.12
203 .50

52.00

137 (00m
143 .37

168 (10
140 .62

166(50
"1925
24 75

141 .62
227 .00
224 .00
172 .25
150.00
126 00
124 75
118 .12
148.62
143 .50
168 .75
141 .00
165 50
153 75
169 .00
198 .50

Eiühelteknra
3 2 . 2. 2

120.00 120.12
102 .00
06 .00
89.50

102.12
203 .50
52.00
38.62

137 00
144 .00m
158 (50
140 50

166 (50
110 .25
124 .1'
141 .1
227.00

172(25
150 .00
120.62
124 75
118.3?

102.00
96 .00
99.50

202 (75

,38 (87
Jp .oo
143 .37
106 .75
144 .50

168 (75
140 .00
219 .50

119(75-5.25 119.7P ffl

148 .50
143 50
168 .75
141 .00
16S .50
153.25 — . .m

,11 .25
227 .00

173 (50
150 .00
129 .12
124 .00
118 .00
140.00
143 .00

143 (00
165 62
154 00
(M $0

Anfangs - SohlnB
Kurs Kurs

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleferungsgee.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektm Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühio Papier
Faltpn & Guilleaume
GaslOrel LeaweACo.
Th. Guldsdimidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpanarBergbau
Hoesch-Käln-Neuessen
PhilippHetzmann
Hoteibetr.-Gesellschalt
Ilse, Bergbau
"so. Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
KaliwerkeAscharalaben
Klöckner-Warka
Kaksw. u. Cham. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
LeopoldgrubeMadnesmannrSbrenwerko
Mansfeld AB. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschatt
Monttcatinl 100  Uro
NiederlausitzerKohle
orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwtrko
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Sdiles. El. H. Gas Llk.B
Schubert» Salzer
Schuckert& Ca. Elektr.
SchulthelB-Patzenhdter
Siemens & Halska
Stühr & Co„ Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThOringer Gas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wassarw. Gelsenklrchen
Westd.Kaufh.verm.L.Tieli
WeiteregeinAlkali
Wintershall
ZellstoffWaldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraftw.
DL ReichsbahnVerz.-A.
Hamh.-Amerlka Pakett.
Hamburq-SUdam DamotHansa-Linie
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Elstnb.

Ausges.
136 .50
124 .25
152 .37

170 .12
139 .50
140 .75
146 .37
130 .50
150 .50

155(25
11800
142 .00

149 .00
126 .00
146 00
140 .00
126 .25
142 .75
124 .37

14 .50

110 (75
160 .75
•141.87

151(00

227 (75
137.50

183
155 50
144 .75

136 .W

97J2
200.50
129 .62

91 .75

J0.00
169.00
56 .62

137 .00
139 .62
157 .00

108 .00
126.87
150 .25
125.62
17 75

,42 00
119 75
17 .87

133 .75
136 .00
124 .00
152 .50
,84 00
170 .12
139 .50

l»
150 .75

15575m
83 .56

149 (25
120 .00
146 00
141 .00
125 .75
143 .00
125 .00

13Z(K
m .37
162 08
142 .37
104.00
151 .00

83 50
227 .00

149 (50
133 .25
154 50
144 .25
103 00
29 .50

143 .00
136 .50
163 .00

97 .50
200 .75
129 .50
92 .75

203 00
139 .50
117.50
■160.25

56(37
30.00
4125
56 .50

129 .50
186 .00
126.62
150.00
125.62
17.62

.42 .50
11975

25 m

Einheitsknra
3 . 2 2. 2.

13375
136 .00
124 .00
152 .50m
139 .50
140 .25
146 .50

150 (62

155 .75
118 .00
14175

83 .50

149 (25
12675
146 .00

115 .75
143 .00

133.00

162 .00
141 .75
194 .00
151 .00

141(Mm
5 119(85

161.50
142.»

153(00

90.25
227.00
136.37
151.62
132.00
155i0
14450
183.75

143(00

163(87
98.00

20125
129«
92.50

89 .50
227 .00

149(50
133 .12
154 .0U
144 .00
183 .00
25 .50

143 .00
136 .12
16275
97 .50

20075
129.12
9275

203 .00
139.50
117.50
160.25

56(37 5t (75
138 .00 13750
140.75 139 00
156.50 157.50

129.50 130.00
186.50 188.50
126.62 126.00
150.00
125.62 125.62
17.62 17.62
42 50 43J0
W W

139(75
11825
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SS.-Standartenfükrer Sroeneveld
Bremen,  4 . Februar.

0D2.

Reichsführer SS . Himmler  beförderte den
Mihrer der neuen Landesbauernfchaft Weser-
Ems, Landesbauernführer SS .-Obersturmlbann-
führer Jaques Groeneveld,  zum SS .-Stan-
dartenführer im Rasse- und Siedlungshaupt-
amt SS.

Verkehrssünder auf der Schulbank
Nächster Verkehrsunterricht am 7. Februar
Die Polizeidirektion veranstaltet am kommen¬

den Sonntag , 9 Uhr , Lyzeum Kl . Helle , wiederum
eine Derkehrsstunde.

Volksgenossen , die gegen die Verkehrsregeln
verstoßen haben und daher mit einer Ladung zu
diesem Unterricht bedacht ' werden mußten , soll
nach einem kurzen , erläuternden Vortrag , den
Kriminal -Kommissar Hirschberg  hält , der
Bremer Verkehrsfilm „Achtung ! Freie
Fahrt !" gezeigt werden , damit auch ihnen die
Verkehrsbestimmungen endlich in Fleisch und
Blut übergehen.

Da die Losung für jedermann heute lautet:
„Helft Unfälle verhüten !" können sich
auch andere Volksgenossen den Film ansehen.
Zur Deckung der nicht unerheblichen Unkosten,
die der Film und seine Vorführung nach wie vor
verursachen , muß von diesen Volksgenossen leider
ein Eintrittsgeld von RM . 0.29 erhoben werden.

Die Polizeidirektion hofft , daß von dieser Mög¬
lichkeit recht stark Gebrauch gemacht wird.

„Lustschuhliaus Hermann 6öring
weihe des vorbildlichen vremer Lustschuhhauses- Vamensverleihung im puftrag des Sberbesehlshabers der Luftwaffe
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Vräsickeiitvn «los KDD. duieü ckio 8vllntinänmv . Hinter Linien 8si >a.tvr
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Am Mittwochvormittag wurde in würdiger
Feier im vollbesetzten oberen Rathaussaal das
neue Luftschutzhaus Bremen geweiht . Zahlreiche
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens , Vertre¬
ter aus Partei , Staat , Wehrmacht und Wirt¬
schaft und viele auswärtige Gäste waren anwesend,
an ihrer Spitze der Ghef des zivilen Luftschutzes
im Reichsministerium der Luftfahrt , Ministerial-
rat Dr . Knipfer.  der Präsident des Reichs¬
luftschutzbundes Generalleutnant v . Roqucs,
Vizepräsident des RLB . und Chef des Stabes
Generalmajor Nieboff  und von den auswärti¬
gen Hauptförderern des Hauies Dir . Dr . Radtke
vom Vorstand der AEG .. Berlin , Dir . v. Halem
von der Beratungsstelle des Stahlwerkverbandes
in Düsseldorf . Generaldirektor Dr . Deneke,
Hannover , sowie zahlreiche Vertreter des Reichs-
kriegs - und Luftfahrtministeriums.

Nach einem vorausgegangenen Empfang im eng¬
sten Kreise durch den Senat begrüßte Senator
Pg . Laue  die zahlreich erschienenen Gäste Er
führte , indem er vor allem den Förderern und
Spendern des Luftschutzhaufes Dank abstattete und
der Baumeister . Architekten , Arbeiter und Amts¬
träger ehrend gedachte , u . a . aus:

Vier Jahre sind vergangen seit dem Tage , an
dem der Führer den Aufbau des nationalsozialisti¬
schen Reiches begann , und ich glaube sagen zu
können , daß auch wir mit der Einweihung des
neuen Luftschutzhauses einen gewissen Mark¬
stein  in die Entwicklung des Luftschutzes gesetzt
haben.

Der Tatkraft des Leiters der Vezirksgruppe des
RLB ., Luftschutzhauptführer Mueller , und aller
von ihm herangezogenen Männer ist es zu dan¬
ken, wenn der Luftschutz in Bremen auf einen so
beachtlichen Stand gebracht wurde . Luftschutz¬
hauptführer Mueller hat mit Zähigkeit an dem
Plan der Errichtung des Hauses festzuhalten ge¬
muht und dann mit Unterstützung des bremischen
Staates , der den Baugrund zür Verfügung stellte,
ferner der bremischen und auherürsmischen Wirt¬
schaft ein Gebäude für den Luftschutz geschaffen,
wie es bisher in Deutschland wohl einzig dasteht.
Ihm gebührt deshalb vor allem der Dank der für
den Luftschutzverantwortlichen Männer . Dank ge¬
bührt aber auch der bremischen Bevölkerung,
deren Gemeinsinn und Lpfergeist auch hier wieder
nicht versagt hat. Ist doch das ganze Gebäude
außer dem vom Staate zur Verfügung gestellten
Boden ausschließlich aus freiwilligen Spenden er¬
richtet worden . Bremen ist der wirtschaftliche
Mittelpunkt des nordwestdeutschen Gebietes und
Luftschutzort erster Klasse, was bedingt , daß man
mit besonderer Tatkraft an den Luftschutz heran¬
gehen mußte, da die Schlüsselstellung auch hier zu
erhöhten Leistungen verpflichtet.

Senator Laue gab dann eine genaue Schil¬
derung der Einzelheiten des Hauses sowie der
technischen Bedeutung aller geschaffenen Anlagen
(vgl . die ausführliche Beschreibung in der „Vre¬
mer Zeitung " vom 2. Februar ) .

Anschließend sprach der Präsident des RLB .,
Generalleutnant v. Roques.  Er gab seiner
großen Freude über den Bau des in jeder Be¬
ziehung vorbildlichen Hauses Ausdruck . Luft¬
schutz ist ein Gebot der Selb st erhal¬
tn ng und Landesverteidigung.  Zwei-
einhalbtausend Luftschutzschulen sind bereits in
Deutschland vorhanden , an denen rund 20 000
ehrenamtliche Lehrkräfte für die Ausbildung

aller arbeiten . 11 Mil¬
lionen Mitglieder , un¬
ter ihnen 350000 Amts¬
träger , gehören dem
RLB . an ! Wir haben
alles zu tun , was
derLandesverteidigung
dienlich ist, und dazu
gehört vor allem auch
der Ausbau des zivilen
Luftschutzes.

In Bremen arbeiten
sämtliche im Luftschutz
tätigen Kräfte vorbild¬
lich zusammen. Die Er¬
richtung des Lutschutz-
hauses ist eine bahn¬
brechende Tat . Das
Haus ist ein sichtbares
Zeichen dafür , daß nur
in gemeinschaft¬
lichem Wollen
auch wirklich Großes
entstehen kann!

Ministerialrat Dr.
Knipfer  überbrachte
die Grüße des Generals
der Flieger , Staats¬
sekretärs Milch , der in
letzter Minute noch ver¬
hindert worden sei, zu
erscheinen . Ein wirksa¬
mer Luftschutz wäre in
Deutschland unmöglich

Die Dinn 'vibiluxskvivi ' in der oberen katlianslmlle . Dinlrs vom klittolK .-rnA (von ooeiits nacb links ) :
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Duktkalii ' t, ölinistorlalrat Dr . Knipker.

gewesen ohne den Nationalsozialismus . Er sei be¬
auftragt , nun allen Beteiligten herzlichsten Dank
auszusprechen und der Hoffnung Ausdruck zu ge¬
ben , daß der Geist einer fanatischen und opfer¬

willigen Einsatzbereitschaft  auch in die¬
sem Hause vorherrschen möge , mit der unser Luft¬
fahrtminister Generaloberst Eöring an die schwe¬
ren Aufgaben des RLB . einst herangegangen sei.

Unter größter Begeisterung gab Ministerialrat
Dr . Knipfer bekannt, daß dieses aus eigener Ini¬
tiative und Kraft erbaute Haus auf Antrag in
Zukunft als Dank und Anerkennung mit Ein¬
willigung des Reichsluftfahrtminifters den Na¬
men „Lüftschutzhaus Hermann Göring " führen
solle ! Diese Namensgcbung ehre nicht nur , son¬
dern sie verpflichte auch alle Beteiligten ^ fortan
in höchster Hingabe im Dienst an der Sache zu
wirken . . . .

In herzlichen Worten rief ferner Krerslerter
BIankeden  Volksgenossen zu, sie möchten Sorge
dafür zu tragen wissen, daß jeder  treuer Die¬
ner auch des RLB . sei. Wenn hier in national¬
sozialistischem Geiste alles Erforderliche vollbracht
wüvde , dann bliebe dem RLB . der Erfolg eben¬
sowenig versagt wie der Bewegung selbst.

Senator Laue überreichte an Landgerichtsdirek¬
tor Wilckens  die Schlüssel mit den Worten:
„Im Namen des bremischen Staates übergebe
ich nunmehr die Schlüssel zu dem Lustschuhhause
mit dem Wunsche, daß der RLB . das Haus fei¬
nem Zwecke entsprechend stets erfolgreich benutzen
und damit seiner Aufgabe , an der Sicherung des
deutschen Lebensraumes mitzuhelfen , dienstbar
machen möge."

Das „Siegheil !" auf den Führer und das
deutsche Volk sowie die Lieder der Nation be¬
endigten die denkwürdige Feier.

Im Anschluß daran wurden die Gäste in meh¬
reren Gruppen durch das neue „Luftschutzhaus
Hermann Eöring " geführt und besichtigten die
vorbildlichen Einrichtungen , um dann noch zu
einem kleinen Imbiß zusammenzubleiben.

Der Nachmittag vereinigte den engeren Kreis
der Kameraden vom Luftschutz mit den auswär¬
tigen Gästen im Ratskeller , wo noch manches
herzliche Wort fiel und die verantwortlichen
Männer der bremischen Behörde für Luftschutz
sowie die Amtsträger des RLB . untereinander
das frohe Erlebnis dieses Tages dankbar bespra¬
chen. Hier war es wiederum Ministerialrat Dr,
Knipfer,  der wärmste kameradschaftliche
Worte der Verbundenheit und Aufrichtigkeit
fand . Polizeioberst Dr . Lankenau  brachte ab¬
schließend den besonderen Dank aller an Ge¬
neraloberst Göring dar . X

Vremen vor 18 Jahren
Die Serstenberger und das Freikorps Laspari befreien unsere Stadt von dem roten Terror

Heute jährt sich zum achtzehnten Male der Tag
der Befreiung Bremens vom sparta-
kistischen Joch  durch die Division Gersten -
Lerg und durch das Freikorps Caspar  i.
Am 1. Februar 1919 setzten unter der Führung
des damaligen Oberst Eerstenberg  und des
damaligen Majors Caspar!  Männer ihr Leben
für die Säuberung unserer Hansestadt von der
roten Gewaltherrschaft ein , die zum allergrößten
Teil schon an der Front dem Ansturm der Gegner
getrotzt hatten.

Allen Forderungen der Berliner „Regierung"
gegenüber war der in Bremen „regierende " Ar¬
beiter - und Soldatenrat taub geblieben , so daß
sich der „Volksbeauftragte " Noske schließlich ge¬
zwungen sah. einzugreifen . Die Division Gersten-
berg wurde gegen Bremen in Marsch gesetzt mit
dem Auftrag , hier wieder verfassungsmäßige Zu¬
stände herzustellen . Aller Augen waren damals
auf die Vorgänge in Bremen gerichtet , hing doch
von ihnen wesentlich die Entwicklung der Ver¬
hältnisse im Reich ab . Ueberdies war . Bremen
gleich nach Beendigung des Krieges die wichtige

Rolle des Einfuhrhafens für die aus Amerika
kommenden Lebensmittelzugefallen.

Es ist und wird ein Ruhmesblatt in der
Geschichte Bremens  bleiben , daß sich in
dem Freikorps Taspari Männer zusammenfanden,
die ihr Leben für die Wiederherstellung der Ehre
ihrer Vaterstadt in die Schanze zu schlagen bereit
waren . Unzählig sind bekanntlich die Fälle , in
denen die Söhne unserer Stadt sich nächtlicherweile
auf Schleich- und Umwegen aus der Stadt hin-
ausbegaben , um sich den vor den Toren Bremens
liegenden Truppenteilen anzuschließen.

Als schließlich die roten Machthaber die Forde¬
rungen des den Oberbefehl über die Streitkräfte
führenden Oberst Eerstenberg nicht erfüllten , er¬
folgte in den frühen Morgenstunden des 4. Fe¬
bruar die Jnmarschsetzung der Truppen auf Bre¬
men . Den ganzen Tag über kündete der immer
näherkommende Kanonendonner den erfolgreichen
Vormarsch der heranrückenden Befreier , und Bre¬
mens Bevölkerung harrte sehnsüchtig der Stunde,
in der die Feldgrauen Einzug in die Stadt halten
und die Kommunisten samt ' ihren Häuptlingen

«M-MM

4. Dobi-nai ' 1919 in Dremvn . ilnAolröriAv der Division 6orstvubvrK und dos Divikorps Dasparl
vor dem katliaus . Lnkn . : Iloinrieb Lockinann

zum Teufel gejagt haben würden . Die Einzel¬
heiten des Vorgehens find so oft dargestellt wor¬
den , daß auf ihre Wiedergabe hier verzichtet wer¬
den kann . Wohl aber soll der heutige Tag dem Ge¬
denken des Einsatzes von Männern gelten , die,
ihres Lebens nicht achtend , freiwillig antraten
zum Kampf gegen die Roten , Die Ehre und Frei¬
heit ihres Vaterlandes standen ihnen höher , als
alles andere . V i e r und zwanzig junge
Menschen gaben ihr Leben für Bre¬
mens Freiheit!  Heute kündet das Denk¬
mal im Schoppen st eel,  das bekanntlich im
Oktober letzten Jahres feierlich unter Teilnahme
der noch lebenden Freiheitskämpfer eingeweiht
worden ist, von dem Heldentod dieser tapferen
Söhne unseres Volkes . Sie waren Vorkämpfer
für die Idee Adolf Hitlers , indem sie an die Zu¬
kunft eines besseren Deutschland glaubten und
dafür das höchste Opfer brachten.

Es fielen für Bremens Freiheit : Obermatrose
Baum , O. M .-Maat Beckert, Matrose Brandt , Ge¬
freiter von Chysewski, Oberlt . z. S . Dethlesfsen,
O. M .-Maat Froese , Schütze Eoglin , O.-Matrose
König , Leutnant Kulenkampff , O.-Matrose Lau.
Vizefeldwebel Lerche, Leutnant Merk, Maschinist
Merkel , Vizefeldwebel von N «ys , Gefreiter Pa-
pendieck, Vizeseldwebel Püsse, O.-Matrose Raba-
schuß, O.-Matrose Ramm , Gefreiter Schiffer , O.
M .-Maat Schulz , Schütze Sickert, Kraftwagen-
führer Spieler , Gefreiter Wedemeqer und O.
M .-Maat Windeis.

Bremens Bevölkerung dankt denen , die durch
ihren unerschrockenen Einsatz wieder Ordnung in
ihren Mauern schufen. Und den Toten und Usber-
lebenden vom 4. Februar wird das Mahnmal im
Schoppensteel ewiger Ausdruck dieses tiefempfun¬
denen Dankes sein . : :

Hinein ins bunte Maskcn-
trcibcn mit vollem Sprung.
K.8.(Wenn der Schaumwein
knallt, springt es sich noch ein-
mal so gut!)

pliilliarmonische 6esellschast

Sertrude pitzinger fingt„Vie Winterreise"
Die 24 Gesänge der „Winterreise " , das vielleicht

kostbarste Vermächtnis des Schubertschen Lied¬
genius , waren der gewichtige Inhalt des Lieder-
Abends , den Gertrud « Pitzinger  in der Reihe
der Kammermusikveranstaltungen der Philhar-
nronischen Gesellschaft bot . Die Hochschätzung,
deren sich die heute in der ersten Reihe unserer
Altistinnen stehend« Sängerin auch hier erfreut
und die Aussicht auf ein künstlerisches Erlebnis
von selten eindrucksvoller Geschlossenheit hatten den
kleinen Elockensaal bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Die Bermittlung dieses Werkes durch diese
Künstlerin sicherte dieser Konzertsaison ein gewiß
lange nachhallendes Erlebnis.

Man mochte bedenklich gestimmt sein , ob die
„Winterreise " — ebenso übrigens wie ihr freund-
lich-frühlinghaftes Geschwister „Die schön« Mül¬
lerin " — als ein Zyklus von Männerliedern
durch eine Frauenstimme die restlose und letzte
Erfüllung finden könnte . Aber gegenüber inneren
Vorbehalten , die in dieser Richtung etwa auftauch¬
ten , wurde sehr schnell und eindringlich zweierlei
klar . Einmal , wie weit Schuberts Genius diese
„Gedichte eines reisenden Waldhornisten " des Des-
sauer Bibliothekars Wilhelm Müller , die mit ihren
gelegentlich liebenswürdigen Sentimentalitäten
und nicht allzuweit ausschwingenden Gefühlsregun¬
gen so echte, rechte Kinder einer tränenseligen Zeit
sind. in den Bereich tief melancholischer Tragik und
über die Epochen sich spannender Gültigkeit ge¬
steigert hat . Dann aber auch gelang es dem hohen
Künstlertum Gertrud « Pitzingers , diese Lieder¬
folge , losgelöst von aller individuellen Bedingtheit
in eine Ebene zu heben , auf der schließlich nur
noch Schuberts geniale , einmalig -erschöpfende
künstlerische Formung des „Schmerzes um ver¬
schmähter Liebe willen " ganz allgemeinen und
schlechterdings umfassenden Bestand hatte.

Vielleicht kann ein solches Ergebnis , das bei der
Lösung einer solchen Aufgabe während des dritten
Kammermusik -Abends der Philharmonie in wun¬
derbarer Selbstverständlichkeit heranreifte , nur
einer Künstlerin gelingen , die wirklich jedes per¬
sönliche Geltungsbedürfnis hinter dem Dienst am
Kunstwerk zurückzustellen ehrlich bemüht ist. Als

gäbe es nichts Selbstverständlicheres , als daß hier
wieder einmal der Schubert -Franz ! der uneinge¬
schränkte Mittelpunkt und der alleinige Meister
des Abends zu sein habe , trat Gertruds Pitzinger
ihre Aufgabe an und führte sie mit einer herzlichen
Schlichtheit durch , die in ihrer natürlichen Unge¬
zwungenheit erfreute und erfrischte . Und wie sie
sang , wie sie gestaltete und aufbaute ! Jedes der
Lieder , jedes ein« tiefgründige , bildhafte , künst¬
lerische Formung eines besonderen Affektes zwi¬
schen Schmerz , Verzweiflung und Wahnsinn , blühte
in dem ihm eigenen Gewicht und Gehalt zu kost¬
barer , erschöpfender Geschlossenheit auf . Die schier
unbegrenzte Weile Schubertscher Erlebnis - und
Gestaltungskraft hatte in Gertruds Pitzinger ihre
gleichrangige Jnterpretin gefunden.

Kennt die Ausdrucksfähigkeit dieser Stimme
überhaupt Grenzen ? Sie durchmaß den weiten
Raum zwischen schmerzlicher , aber noch besinn¬
licher Rückschau bis hin zu den Schauern hypo¬
chondrischer Zwangsvorstellungen , ohne jemals den
Eindruck aufkommen zu lassen, als wäre im stimm¬
lichen Ausdruck oder in der Klangfarbe irgend
etwas gemacht oder forciert . Alles wuchs in
zwangloser Gelassenheit zu unwiderstehlicher Wir¬
kung : die gedämpfte Innigkeit der volksliednah-
traulichen Melcdiebögen , die Verbissenheit teil¬
weise zu realistischer Härte erkaltenden Trotzes,
die leere Einsamkeit abgründiger Hoffnungslosig¬
keit . die verhalten -verzweifelte Leidenschaft des
zwischen Wachsein und Träumen Hin -und -her-
geworfenwerdens — das sind nur markante Eck¬
steine aus der weitgespannten Skala von Emp¬
findungen und Gestaltungen , die Gertrud « Pitzin¬
ger im Verlaufe des Abends bald in organischer,
gebundener Entwicklung , bald in unmittelbarem,
llbergangsloiem Nebeneinander aufklingen ließ.

Formte und schloß sich in dieser vollendet aus-
gereiften Wiedergabe die Liedfolge der „Winter¬
reise" zu einem wunderbar abgerundeten Bogen,
so hätte vielleicht die Berücksichtigung der vom
Dichter gegebenen Reihenfolge der Lieder diesen
oder jenen Gesang noch natürlicher in den Ee-
samtablauf eingespannt , die z. V . den erschüttern¬
den .Zriihlingstraum " sehr beziehungsvoll zwi¬

schen „Die Nebensonnen " und die „Einsamkeit"
einbauen und in die unaufhaltsam sich abwärts
neigende Linie noch einmal eine allerdings um so
tragischer wirkende kurze Aufhellung hineinwerfen
würde.

Am Flügel wirkt « Franz Rupp,  der die bald
sparsam untermalende , bald zu symphonischem Auf¬
schwung sich verdichtende Begleitung dieses Schu¬
bertschen Reifewerkes mit hervorragender An¬
schmiegsamkeit und ausgesuchter Feinfühligikeit
meisterte . Gertruds Pitzinger hatte in ihm einen
ebenbürtigen Weggenossen durch die „Winterreise"
gefunden . Dr . Dritr : Diorsig

Höllische Shakespeare-Pflege Vorbild!
Ein englisches Lob über das deutsche Theater
Lord 2 . H. Duveen  sprach in einer neu

gegründeten englischen Shakespe¬
are - Gesellschaft,  deren Vorstand der
frühere amerikanische Präsident Hoover , General
Smuts und Lord Willingdon angehören , über
die Shakespeare - Pflege in Deutsch¬
land.  Hierbei bezeichnete er die zyklische Auf¬
führung der Shakespearischen Königsdramen am
Stadttheater Bochum als eine Glanzleistung,
die in der . ganzen Welt ihresgleichen suche. Sie
sei ein Ereignis allerersten Ranges in der Ge¬
schichte der Shakespeare -Pflege überhaupt , wie
diese Bühne unter der Leitung ihres Inten¬
danten Dr . Schmitt  sich durch ihre vorbild¬
liche Bemühung um den großen englischen Dich¬
ter ein Ensemble geschaffen habe , das — zusam¬
men mit der Beherrschung aller technischen Mög¬
lichkeiten — überhaupt erst eine vollgültige In¬
terpretation dieses Dichters möglich mache.

Diese Anerkennung des deutschen Theaters
durch eine repräsentative Stelle des englischen
geistigen Lebens ist eine würdige Bestätigung für
die kulturellen Kräfte , die an der Neuforinung
Europas beteiligt sind.

Der völkische Kleist . Unter diesem Titel beab¬
sichtigt das Stadttheater Bochum , in der zweiten
Hälfte des Februar einen Teil der Kleist -Woche
zu wiederholen , da auch die dritte Kleist -Woche
wieder fast völlig ausverkauft war . Es handelt
sich besonders um das „Käthchen von Heilbronn " ,
die „Hermannsschlacht " und „Prinz Friedrich
von Homburg ".

Ehrung für den Maler Josef Pieper . Bochum,
die Paterstadt des soeben mit dem Großen Staats¬
preis der Akademie der Künste ausgezeichneten
Malers Josef Pieper,  veranstaltete in der
Städtischen Gemäldegalerie «ine Ausstellung , auf
der einige der bedeutendsten Werke des Künst¬
lers , darunter zum erstenmal auch die Bilder , die
ihm die hohe Auszeichnung eingebracht haben , ge¬
zeigt wurden . s.

Eichendorff-Preis für einen sudetendentschcn
Bildhauer . Der Eichendorff-Preis , der mit einem
Betrage von 5000 Mark verbunden ist und der
von einem ungenannt sein wollenden Deutsch-
Amerikaner für bedeutende künstlerische Leistun¬
gen eines Sudetendeutschen gestiftet wurde , ist
dem Karlsbader Bildhauer Wilhelm Srb-
Schloßbauer  verliehen worden . s.

„Der Ritt ins Reich". Am 11. Februar brin¬
gen die Städtischen Bühnen in Lübeck (Inten¬
dant Robert Bürkner ) die Tragödie von Werner
Deubel „Der Ritt ins Reich" in der Inszenie¬
rung von Obekspielleiter Robert Ludwig zur
alleinigen Uraufführung . Das Werk erschien im
Deutschen Bühnenvertrieb des Zentralderlages
der NSDAP.

Georg Kniestädt , der Konzertmeister der Ber¬
liner Staatsoper,  wurde eingeladen,
gelegentlich des 15jährigen Bestehens der
„Orkesterfoerening " in Helsingfors als Solist
das Violinkonzert von Beethoven zu spielen.

Generalmusikdirektor Schuricht in Athen.
Schuricht hat seinen jüngsten großartigen Athener
Erfolg durch weitere Konzerte überboten , die vor
ausverkauften Häusern in Gegenwart des deut¬
schen Gesandten Prinzen zu Erbach -Schönberg
und der gesamten Athener Gesellschaft statt¬
fanden . Diese Vollendung in der Wiedergabe
klassischer deutscher Musik und diese beispiellosen
Beifallsstürme hatte Athen noch nicht erlebt.
Hayün , Mozart und Beethoven erschienen den Zu¬
hörern in Schurichts Darstellung wie eine neue
Offenbarung.

^ Emil Jannings von Mussolini empfangen . Emil
Jannings,  der seit einigen Tagen in Rom
weilt , um die Szenen des neuen Films „Vor
Sonnenuntergang " vorzubereiten , die in Italien
gedreht werden sollen, wurde von Mussolini
empfangen.

Verband Teutsche Frauenkultur und Gcdok
„cosima Wagner—Mensch und Schicksal"
Wenige unter den großen Frauen , die in das ge¬

heimnisvolle Räderwerk der kulturgeschichtlichen Ent¬
wicklung beistimmendeingreifen durften , stechen so stark
im Bewußtsein kunstfroher Menschen, wie Cosiina
Wagner , die „Herrin von Bahreuth ". Das Bevorstehen
der 100. Wiederkehr ihres Geburtstages war der äußere
Anlaß zu einer eindrucksvollen Kundgebung in der
Kunsthallc, wo die Bremer Schriftstellerin S . D.
Gallwitz,  aus reicher Quellenkenntnis schöpfend,
in einer die Zusammenhänge nicht weniger gründlich
als liebevoll durchleuchteten Weise und mit dem war¬
men Ethos der inneren Bevbindung zu dem Genius,
dem Titurel Richard Wagners über die Cosiina zu
sprechen wußte . Daß sie dies nolen der Einschau in
die durch die Briese der Cosima, Friedrich NieM « s
und das Oiiellenweok Du Moulin -Eckardts gezeichnete
Literatur mit dein gereiften Weitblick der lebcns-
anschaulich geklärten Frau tun konnte, gab letzten
Endes diesem kostbaren Abend seine eindriicksstarke

ungewöhnlichem Ausmaß tritt uns im Leben
und Werk der Cosima das engvevflochtene Problem
von schuld und Schicksal entgegen.

Franz Liszt hat an der ebenso feingeistigen wie lei¬
denschaftlichen Gräfin d'Agoult ein Schicksal erlebt,
und diese hat nach höherem Gesetz ihre Eigenart der
Cosima vererbt . Unergründliche Führung lenkte den
hochgemut strebenden, um den Durchbruch einer neuen
Kultur mit seinem Musikdrama ringenden Richard
Wagner ebenso sicher in die bewundernde Förderung
Liszts wie sie dessen Tochter Cosima nach Berlin zu
Hans von Bnlow brachte, der sich mit dem kunstsinni¬
gen und tatemrohen Bahernkönig heroisch für den¬
selben Freund Richard Wagner einsetzte, der ihm her¬
nach zum Brutus werden sollte.

Ein gütiges GeschickHot der Cosima nicht nur die
Hallen jener Erkenntnis geöffnet, in denen uns ver¬
klärte Liebe zur Pflicht führt und wir in unsere'
schuld die Schicksalsausgabe kommender Tage be
iahen, sondern es gab ihr auch in der kraftvollen Ein
L 'Ee ' t fast eines halben Jahrhunderts die gesegnet
Möglichkeit zu Indischem Kampf und Ausbau.

. ^ Rednerin das nachhaltige Erlcbiii-
dieses Abends in der ewigen Weisheit ausklmgei-
lasscn, daß denen alle Dinge zum Besten dienen niüslen
die ihr Leben in das Geseh jener Wahrheit über uns
einordnen , die auch in dem spannnngsreichen Leben
der Cosiina schließlicherlösend siegte - Zf.

„Der deutsche Orden und sein Prcußib ' -baliUcher
Staat ". J,n Rahmen der Vortragsreihe -, die die Bre¬
mer WissenschaftlicheGesellschaft ölier die Fragen des
deutschen Ostraumes veranstaltet , wird einer der be¬
rufensten Erforscher und Darsteller des Lodensstaates
Professor Maschke - Jena  heute im Schütttng über
dieses wichtige Thema sprechen.
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Donnerstag : Wiegebraten , poln . Salat,
Kartoffeln

Grob gehacktes Schwcinemett (Hackepeter ) wird mit
eingeweichtem und gut ausgedrücktem Weißbrot,
Ei , geriebener Zwiebel und Salz gut verknetet und
zu einem länglichen Braten geformt , in eine Brat¬
pfanne gelegt , mit heißem Fett übergössen , ge¬
bräunt und unter Zugabe von etwas heißem
Wasser und etwas saurer Milch und häufigem Bc-
gicßen gargebraten . Die Tunke wird mit ange¬
rührtem Mehl gebunden und abgeschmeckt , — Der
Braten muß erst X Stund « liegen , bevor man
ihn schneidet , sonst bröckelt er leicht , Rote Beten
werden gedämpft , in kaltem Wasser abgeschreckt , in
Scheiben geschnitten , ebenfalls eine Knolle Sellerie
und gedämpfte Kartoffeln , und miteinander ver¬
mengt , Eine Mayonnaise wird mit erkalteter Mehl¬
schwitze verlängert , mit Essig , Salz , Zucker , viel¬
leicht etwas Senf abgeschmeckt und darübergegeden.

Fleischlos : Gemüsesuppe und Rhabarberreis
Wirsingkohl , Kohlrabi , Wurzeln , Sellerie , Porree,
Zwiebeln werden in feine Streifen geschnitten , in
Margarine angeröstet , heißes Wasser (auch Ec-
müsewasser ) ausgefüllt , weichgekocht , zuletzt gibt
nian noch einige Rosenkohl - und Blumcnkohlrös-
chcn dazu und schmeckt die Suppe ab , — Der Rha¬
barber wird gewaschen , tn Stücke geschnitten , diese
in kochende Zuckcrlösung gegeben und garziehcn
lassen , oder man nimmt eingemachten Rhabarber.
209 Gramm Reis weiden gewaschen , mit Marga¬
rine angeröstet , sls Liter kochendes Wasser , 1 Stück
Zimt und Zitronenschale nnd eine Prise Salz
dazugegeben und SO Minuten im scstgeschlosscnen
Topf ziehen lassen , mit dein Rhabarber vermischen
und abschmecken,

Abends : Schmorikartosfeln , gebe . Veutelwurst
In einem Schmortopf werden Zwiebel sn Fett ge¬
röstet , geschnittene Kartoffeln , Wasser und Salz
dazugegeben , garschmorcn lassen nnd abschmecken.
Die in dicke Scheiben geschnittene Beutelwurst wird
in heißem Schmalz von beiden Seiten kroßgcbraten.

Lbt . Volkkrelrtsvbakt -IlLrisvIrteobLkt
im Veutsaben I 'rauenresrlr

was bietet der deutsche warkt?
Die Eemüseanfuhren  sind nach Nachlassen

des Frostwetters wieder reichlicher geworden . Es
gibt immer noch Kohl aller Sorten , Wurzeln,
Steckrüben und anderes Wintergemüse . Die Ab¬
teilung Volkswirtschaft —Hauswirtschaft im Deut¬
schen Frauenwerk weist die Hausfrauen besonders
auf den Verbrauch von Sauerkraut  hin.
Oft mnh hier noch das ungerechtfertigte Vorurteil
beseitigt werden , daß Sauerkraut schwer verdau¬
lich sei ; wenn man es richtig zubereitet , d. h.
unter Beigabe von weniger Fett als allgemein
üblich , ist es ein sehr leicht verdauliches und dazu
unvergleichlich gesundes Gemüse , das gerade in
der an vitaminreichen Gemüsen armen Jahreszeit

Handwerksmeister!
Jeder Meister , ob Betriebsführer oder
Gefolgschaftsmann , beweist sein Können und
seine Leistung im Meisterwettstreit 1937.
Auskunft und Unterlagen bei Pg . Koenig,

Hannover , Nikolaistr . 7

Streiflichter aus
Den Vetriebssührerbestallten

Gestern mußte ein erst Lljähriger Jüngling vor
den Strafrichter treten , da er sich eines groben
Vertrauensbruchs schuldig gemacht hatte . Als zu¬
verlässiger Angestellter eines kleinen Tuchgeschäfts
oblag ihm die Aufgabe , während der Abwesenheit
seines Betriebssllhrers , der von Dienstag bis
Freitag jeder Woche auf Geschäftsreisen war , alle
vorkommenden geschäftlichen Vorgänge zu erledi¬
gen . Vor einiger Zeit wurde ihm von seiner
Braut eröffnet , daß sie nun bald heiraten müßten.
Da noch die Aussteuer und Wohnungseinrichtung
angeschafft werden mußten , ließ sich der Angeklagte
iri seiner Kopflosigkeit dazu verleiten , mehrere
Blankoschecks, die ihm sein Betriebsführer für
dringende Fälle zurückgelassen hatte , auszufüllen
und die Beträge auf sein eigenes Konto gutzu¬
schreiben . Der veruntreute Gesamtbetrag belauft
sich aus rund 2000 Mark . In der gestrigen Haupt¬
verhandlung gab der jugendliche Angeklagte seine
Verfehlungen in vollem Umfang reumütig zu.
Von dem veruntreuten Betrag konnten 1100 Mark
sichergestellt werden , den Restbetrag ersetzte der
Bruder des Angeklagten . Eine weitere Bestrafung
mutzte erfolgen , weil der Angeklagte zwei Anzug¬
stoffe, die er seinem Bruder und der Braut gab,
gestohlen hatte . — Das Urteil lautete wegen fort¬
gesetzter Untreue und Diebstahls auf eine Ge-

Vas Urkunüensteuergeseh
Versammlung der Rechtspflege!

Im „ Nordischen Hof " fand am gestrigen Mittwoch
die erste Fachgruppenversammlung des NS . - Recht s-
wahrcrbundes,  Bezirk Bremen , Gruppe Rcchts-
pflegcr , in diesem Jahre statt . Neben den Rechtspsle-
gcrn waren auch die übrigen Fachgruppen des NS .-
Rechtswahrerbundcs erschienen . Die gut besuchte Ver¬
sammlung wurde erössnet durch Bczirkssachgrupperi-
walter Pg , Blinker.  Dann ergriff Steuerinspektor
Machens  das Wort , um ausführlich über das Ur¬
kunden st euergesetz  zu sprechen . Der Vortra¬
gende ging zunächst aus wesentliche Gesctzesändcrungen
ein , insbesondere auf die Aufhebung der
15 Landes st empelgesetze  und die damit ver¬
bundene Schasfung eines einheitlichen Reichsrechts . Die
bisherigen Landesstempelgesetze , die alle voneinander
verschieden waren , sind durch das Urkundensteuergesctz
vom 5. Mai 1936 aufgehoben  und ersetzt worden
durch ein einheitliches Reichsrecht , das erhebliche Neue¬
rungen für Bremen mit sich brachte , da der Kreis der
steuerpflichtigen Urkunden nunmehr erheblich erweitert
worden ist . Der Redner ging weiter ein auf die Pflich¬
ten der Urkundsbsamten und Notare , die für die
Steuerfestsetzung zu sorgen haben und bei den Steuer¬
erhebungen mitwirken , auf die Steuerpslicht der mit
Grundbesitz zusammenhängenden Urkunden , wie Kauf¬
verträge , Hypotheken usw, , aus die Steuerpslicht in
Handelsregister - und Familienrcchtssachen.

Zum Schluß legte Steuerinspektor Machens den
Rechtspflegern dar , man möge bei Entgegennahme von
Urkunden den gesetzlichen Bestimmungen und Vor¬
schriften genügen , aber jedoch die Fassung wählen , die
den Steuerpflichtigen nicht unnötig mit Urkundensteuer
belaste . Nach einer kurzen erläuternden Aussprache
schloß Bezirksgruppenwalter Pg . Brinkcr die erste
diesjährige Versammlung der Rechtspflege ! mit einem
„Sieg Heil " auf den Führer . Ein anschließendes kame¬
radschaftliches Beisammensein gab den Berusskameraden
Gelegenheit , sich über weitere berufliche Fragen auszu-
sprechen . lD

so oft wie möglich auf den Tisch gebracht werden
sollte . Zur Zubereitung von Kilogramm Sauer¬
kraut genügen 20 Gramm Fett vollkommen ; zum
Sämigmachen reibt man kurz vor dem Anrichten
eine rohe Kartoffel in das Gemüse. Wenn man
dem Sauerkraut heim Dünsten oder Schmoren ein
paar geschnittene Aepfel beifügt , kann man die
Fettbeigabe sehr gering bemessen oder ganz fort¬
lassen . Besonders bekömmlich ist der Salat von
rohem Sauerkraut : dazu wird das Kraut etwas
zerkleinert , mit Marinade oder Mayonnaise und
evtl . einem Drittel Apfel - oder Bananenstückchen
vermischt . Sehr gut schmeckt auch eine Beigabe
von gewürfelter roher Äwr eingelegter Ananas;
dazu gibt es in Butter geröstete Brotstücke aus
Vollkornbrot.

Allmählich kommen auch die Zülsenfrüchte zu
ihrem Recht . Erbsen , Linsen oder weiße Bohnen
ergehen nicht nur kräftige Suppen , sondern werden
auch an Stelle von Blatt - und Wurzelgemüse gern
gegessen. Ausgezeichnet ist die Zusammenstellung
Sauerkraut — Püree von gelben Erbsen —
ganzen oder durchgedrückten Kartoffeln ; ein Mit¬
tagsgericht . bei dem das Fleisch ruhig einmal fort¬
fallen kann.

Auf dem Fischmarkt  sind nach dem stürmi¬
schen Wetter der vergangenen Wochen die An¬
fuhren wieder ausgeglichen . Es gibt preiswert
Kabeljau und Seelachs , in mittlerer Preislage
Schellfisch, außerdem von den feineren Fischsorten
Schollen und Seezungen , Auf dem Geflügelmarkt
sind Hühner zu günstigen Preisen erhältlich ; für
den nächsten Eintopfsonntag  sei deshalb
daran erinnert , daß man mit Huhn ein sehr
schmackhaftes Eintopfgericht zubereiten kann . <

Statt vlumen Spenden für das wfjw.
Das 80jährige Jubiläum des NDL.

Aus Anlaß des bevorstehenden 80jührigen Jubi¬
läums des NDL . werden viele Freunde der Ree¬
derei ihre Glückwünsche mit Blumenspenden ver¬
binden . Der Lloyd bittet darum nochmals , von
etwaigen Blumenspenden abzusehen und dafür
einen Betrag zugunsten des WHW . zu zeichnen.
Die Kreisführung Bremen des WHW . wird gern
am Tage des Jubiläums (am 20. Februar 1937)
eine Liste der Spender in diesem Sinne in der
Bremer Presse veröffentlichen.

wieder ein Zünflsunderter!
Es vergeht fast kein Tag , an dem nicht die

Leitung der Winterhilsslotterie über die Ziehung
eines höheren Geldgewinnes berichten kann . Ge¬
rade wir Bremer scheinen besonders von Fortuna
begünstigt zu sein . Am Montagabend wurde in
einer Gaststätte der Neustadt wieder ein Fünf¬
hunderter gezogen . Wer weiß , wieviel Gewinne
der graue Glücksmann in seinem Kasten hat , wenn
er an dich herantritt ! — Vielleicht bist du heute
der glückliche Gewinner ! § .
MUWUMWWUUUWUMIUIWMUNMWWMMMMUUUIM

„Ich mutz dir sagen , lieber Freund ", sagte der
eine , „daß du ein Esel bist !"

„So . . überlegte der andere , „bin ich nun
dein Freund weil ich ein Esel bin , oder bin ich
ein Esel , weil ich dein Freund bin !"

Lolinnachweise einreichen
Tagung des Schanlgcwerbes!

Das Schankgeweribe hatte sich gestern in Boß ' Restau¬
rant zusammen mit den Vertretern der Fachgruppen
zu einer Versammlung eingesunden , die von Bezirks-
gruppen 'keiter H , Iahn  eröffnet wurde . Nachdem
Bk . Alb . Wilke  den Vorsitz übernommen hatte , gab
Geschäftsführer Tetzner  verschiedene wichtige Mit¬
teilungen bekannt . Die Berussgenossenschast für den
Einzelhandel macht aus die Einreichung der
Lohnnachweise  aufmerksam , die bis zum 25 . Ja¬
nuar noch nicht erfolgt ist . Die Säumigen müssen
gewärtig sein , daß « ine Lohneinschätzung vorgenom¬
men wird , die zu erheblich höheren Beiträgen führen
kann . Hinzu kommt , daß Einsprüche wirkungslos blei¬
ben . Ferner wird darauf hingewiesen , daß eine Ord¬
nungsstrafe bis zu 1000 RM , verhängt werden kann.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung , Die Ortsgruppe Burg

wird gebeten , die Karten für die Handarbcitsoerlosung
abzuholen.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Heute,  Donnerstag,
29 .30 Uhr , Frauenschaftsabend im Kaffee Brema , Os-
lebshauser Heerstraße . Anschließend kurze Besprechung
mit den Amtswalterinnen.

Ortsgruppe Pagentorn . Heute,  Donnerstag , 20,30
Uhr , Franenschatisabend im Zeichensaal Lyzeum Vie-
tor . Liodevblätter mitbringen,

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Heute,  20 Uhr,
Frauenschaftsabend im alten Gemeindehaus , Oster-
straße . Sprechstunde 19,30 Uhr daselbst.

Ortsgruppe Hastcdt , Sprechstunde der Ortsgruppen-
srauenschastsleiterin heute,  Donnerstag , 16 — 17 Uhr,
Dietrich -Eckart -Haus , Anschließend Klönnachmittag.

Ortsgruppe Herdentor . Freitag , 5 . Februar , vor¬
mittags , Abrechnung am Wandrahm 21 , auch alle
Karten und Meldungen der Teilnehmerinnen am
Reichsberusswettkampf.

Ortsgruppe Borgscld . Der Frauenschaftsabend am
Freitag , 5 , Februar , ist aufgeschoben.

NS .-Kriegsopferoersorgung e . V.
Kreisdienststelle Bremen

Aus Anlaß des Einsatzes der NSKOV , sür das
WHW . sindet die Sprechstunde am Freitag , 5 . d . M„
nur bis 18 Uhr statt . Am Sonnabend , 6 . d . M, , ist
die Geschäftsstelle für den allgemeinen Verkehr ge¬
schlossen.

Die Abteilung Niedersachscn der Gruppe Hirn-
verletzter Krieger in der NSKOV.  hält
am Sonnabend , 13, , und « onntag , 11 , Februar , in
Bremen eine Arbeitstagung  ab . An dieser
Tagung nehmen sämtliche hirnveoletzten Krieger der
Abteilung Niedersachsen teil . Sie treffen größtenteils
am Sonnabend in Bremen ein . Eine große Anzahl
der Kameraden ist minderbemittelt . Die bremische
Bevölkerung wird daher gebeten , Freiquarticre sür die
Nacht vom 13 . auf den 14 . Februar d . I . zur Bei¬
fügung zu stellen . Mitteilungen erbeten an die Krcis-
vienststelle Bremen der NSKOV ., Papenstraßc 241,
Tel . 2 30 13.

Amt sür Technik
Am Freitag , 5 . Februar , 20 .15 Uhr , Dortrag des

Vereins Deutscher Ingenieure in der Aula der Tech¬
nischen Staatslehranstalten . Dr . Wichcrn : „ Die Wun¬
der der unsichtbaren Lichtstrahlen Infrarot und
Ultraviolett " . Alle Berusskameraden sind herzlich will¬
kommen . Eintritt srei!

Mer - MsM ^ des
Echm volles 19 M?

NSB .-Ortsgruppc Osten . Ausgabe der Koh¬
le ngnt scheine  sür Februar sowie Ausgabe von
Fisch karten  am Freitag , 5 . Februar , in der
Schule Tchaumburgerstraße wie folgt : 1—200 von 8 Ins
9 Uhr , 201 — 400 von 9— 10 Uhr , 401 - 000 von 10 bis
11 Uhr , 601 — 800 von 11— 12 Uhr , 801 — 1000 von
15 bis 16 Uhr , 1001 — 1200 von 16— 17 Uhr , 1201 bis
1400 von 17 — 18 Uhr , 1401 — 1<M > von 18— 10 Uhr , —
WHW .- und Fürsorge -Ausweis sind iinlndingt init-
zu 'bringen.

NSB .-Ortsgruppc Altstadt . Am 5. Februar ist die
Ausgebe der Kohlen - nnd Fisch scheine.  Die
angegebenen Zeiten sind unbedingt einzuhalten.

dem Kerichtssaal
/ Krach in einer Würstchenbude

sä ngnis strafe von sechs Monaten  und
auf eine Geldstrafe von lOO Mark  ersatz¬
weise 19 Tage Gefängnis.

Gegen Ende des letzten Freimaiktes kam es in
einer der vielen Würstchenbuden , die fast zahllos
alljährlich das Messegelände an der Eustav -Detjen - ,
Allee bevölkern , zwischen einer Verkäuferin und
dem Inhaber zu einer kleinen Auseinandersetzung,
in deren Verlauf die Verkäuferin auf die Markt¬
polizeiwache lief und sich dort über den Stand¬
besitzer beschwerte . Auch erstattete sie gegen ihn
Anzeige , daß er madige Würstchen verkaufe . Ein
Beamter des Gesundheitsamtes nahm unverzüg¬
lich die Angelegenheit in die Hand , doch konnte
nicht festgestellt werden , daß sich der Vudenbesitzer
dieses groben Verstoßes gegen das Lebensmittel-
gesetz schuldig gemacht hatte . Auch in der gestrigen
Verhandlung blieb die der falschen Anschuldigung
angeklagte Verkäuferin bei ihrer Aussage und will
einmal eine Made auf einer Wurst bemerkt haben.
Eine von der Angeklagten zitierte Zeugin , die
gleichfalls eine derartige Aeußerung gemacht haben
soll, stellte diese entschieden in Abrede . — Die
Frau wurde wegen falscher Anschuldigung zu einer
Geld st rase von 30 Mark  oder sechs Tagen
Haft verurteilt . Dem Beschuldigten wurde Publi-
kationsb 'efugms zuerkannt . § .

— Die Neichsschrifttuinskammer veranstaltet in diesem
Frühjahr eine Werbung für das Fachbuch,
die sich bewußt in den Dienst des Arbeitseinsatzes so¬
wie in die Front - und Zielsetzung des Vierjahres-
plancs der deutschen Wirtschaft stellt . Nachdem das
bremische Wirtsgowerbe der Wirtschaft stummer Bre¬
men unterstellt ist , sind nunmehr die Leiter der ein¬
zelnen Fachgruppen bzw . Fochuntergruppen bestätigt
worden . Für das Böherbergungsgewerbe : Vollmer,
sür das Schankgewebbe : John.  sür das Saal¬
gewerbe : Schmalz,  sür dos Vergnügung ? - und
Kaffeehausgewerb « : Wilke,  für die Bahnhofswirt¬
schaften : Knüppel,  für Trinkhallen , Eisdielen und
Mittagstische : Dissering  und für die Kantinen:
Schnaars.  Unberührt davon bleiben die einzelnen
Ortsgruppen . Es ist verboten , bei Reparaturen
von Bierleit ringen  Zinn zu verwenden . Als
warnendes Beispiel sei angeführt , daß kürzlich ein
Wirt mit einer Strafe belegt wurde , weil er ein Stück
Zinn aus einer unbenutzten Leitung herausgeschnitten
hat und dieses in eine in Gebrauch befindliche ein¬
gesetzt hat . Es dürfen lediglich Aluminium und Glas
verwendet werden . Als Vertreter der Teutschen Ar¬
beitsfront wies Pg . Lampe  daraus hin , daß in der
Neinhold -Muchow -Schule Kurse lausen , in denen Kon¬
torpersonal der Gaststätten und Kaffeehäuser sowie
verwandter Betriebe sachlich geschult wird . Rege Auf¬
merksamkeit sand ein Bortrag über Schädlings¬
bekämpfung.  Auskünfte hierüber werden in der
Geschäftsstelle erteilt . Schars wurde die Preis-
schlenderei  in einigen hiesigen Gaststätten ange¬
griffen , wie auch der Kaffeepreis eines hiesigen Ver-
gnügungslokals beanstandet wurde . Nachdem die Ver¬
sammelten verstorbener Berusskameraden gedacht
hatten , schloß Bk , Wilke die Versammlung mit einem
dreifachen Sieg -Heil ! auf Führer und Vaterland , §

vei den kapital-
und Kleinrentnern zu Säst

Im dichtgefüllten Saale des Seefcchrtshoses fand
gestern eine Versammlung des NvichSbundes der deut¬
schen Kapital - und Kleinrentner , Bremen , unter der
Leitung des Gebietsleiters für Nordwestdeutschland,
Dr . Buchen au , statt . Der Gebietsleiter berichtete
eingehend über die letzten großen Verhandlungen im
Hauptamt für Volkswohlfahrt , die sich mit einer Reihe
für die Kapital - und Kleinrentner außerordentlich wich¬
tigen Fragen beschäftigten . Durch ' die nun gewähr-
leistete engste Zusammenarbeit mit der NS .-Volks-
wohlfahrt sind ganz erhebliche Fortschritte gesichert
worden . Ferner haben aussichtsreiche Vorbesprechun¬
gen betr . Rechtsansprüche auf Versorgung stattgefun¬
den , die mit den einzelnen Neichsbohörden fortsetzt
werden sollen.

Zur allgemeinen Freude war es gelungen , Heinrich
Kostn er für den unterhaltenden Teil der Ver¬
anstaltung zu gewinnen , der auch diesmal wieder alle
Herzen im Sturm eroberte . Für Mannh Bremer war
Frau Sticket  vom Stadtthcater in Osnabrück ein¬
getreten , deren ernste und heitere Vortrage ebenfalls

NsD .-Ortsgruppe Herdentor . Am Freitag , 5 . Fcbr .,
sindet die Kohlenausgabe  für Monat Februar
statt . Ausgabezeiten : 1— 200 von S— 10 Uhr , 201 — 400
von 10 — 11 Uhr , 401 — 500 von 11 — 12 Uhr , 501 — 600
von 16 — 17 Uhr , 601 bis -Schluß von 17 — 18 Uhr . —
Austoeisnnmmern und Stempelkarte vom Arbeitsamt
oder Fürsorgeamt mitbringen.

NSV .-Ortsgruppe Hastcdt . Von Dienstag bis Frei¬
tag findet in dieser Woche in unserer Geschäftsstelle,
Haftedter Heerstraße 360 a , die Nachprüfung sämtlicher
Antrüge statt , ^nnd zwar täglich in der Zeit von 16
bis 19 Uhr . Stempelkarte , Lohntüte , Rentenpapterc
und das Mietsquittungsbuch sind unbedingt mitzu¬
bringen . Die Abfertigung geschieht in folgender
Reihenfolge , die unbedingt einzuhalten ist : Nr . 991
bis 1850 am Donnerstag , 4 . Februar , 1851 bis Schluß
am Freitag , 5 . Februar , — Wer nicht erscheint , von
dem muß angenommen weiden , daß er in Zukunft
auf die Betreuung des Wintcrhilfswerkcs verzichtet.

starken Beifall fanden . Die in allen Teilen wohl-
gelungcne Versammlung wurde von Dr . Buchenau mit
einem begeistert aufgenommenen Gruß an unseren
Führer geschlossen . -

„Nund um den Noland"
In den festlich geschmückten Sälen des Easino ver-

achtaltete der Männerchor Bremer Wirte
am Dienstag sein traditionelles Maskensest , das wie¬
derum einen guten Verlaus nahm . Vor der großen
Bühne waren der Binger Mäuscturm und ein über¬
großes Standbild des Wahrzeichens unserer Vater¬
stadt , der Roland , ausgebaut , die Decke schmückt « eine
farbenfrohe Dekoration . Getreu der Ueberlieferung
hatte wieder eine Anzahl historischer Gaststätten ihre
Tore geössnet . So stieg , wer einen guten Tropsen auf
Flaschen gezogenen Sonnenscheins nippen wollte , z. B.
in den „Bremer Ratskeller " hinunter , während in den
„Bremer Stadtmusikanten ' Gerstensaft ausgeschenkt
wurde . Für die tanzfreudigen Gäste war besonders
reichlich gesorgt . Drei Kapellen spielten unermüdlich
zum Tanz auf . Im großen Saal brachte die Tanz¬
kapelle Curt Bock Stimmung und Frohsinn . Den
Auftakt zum Eintritt des Prinzen Karneval bildete
der Auszug der früheren „Bremer Bürgerwchr " in
historischer Kostümierung , dargestellt vom Trommler-
nnd Pfeiserkorps der Technischen Nothilfe . Pünktlich
znr festgesetzten Zeit erschien dann auch Prinz Karne¬
val hoch zu Roß in Begleitung der hübschen Prin¬
zessin Bineta . um die KarnevalSbotschast an das närri¬
sche Volk zu verlesen . Frohsinn war die Parole . Jeder
richtete sich danach , suchte und sand Freude in allen
Räumen nnd Kellern , So ist es leicht zu erklären,
daß die Gäste das tn jeder Hinsicht gelungene Fest
erst spät verließen . 8-

Monatsversammlung der „Dukka " . Im Vundesheim
„Nordischer Hos " führte die Deutsch -Ungarische Kriegs¬
kameradschaft kürzlich ihre Februar - Versammlung
durch . Bundespräsident B . Wurzer  gab in einer
herzlichen Begrüßungsansprache eine anschauliche Schil¬
derung über Ungarn , dessen Freundschaft mit Deutsch¬
land Pros . E . Lonke  anschließend in den Mittel¬
punkt seiner Aussprache stellte . Dann überreichten
B . Wurzer  und Bundeskanzler Fr , Schlotte
16 Kameraden und Frontkämpfern die ungarische
Kriegserinnernngsmcdaille mit der Mahnung , diese
Auszeichnung stets in Ehren zu tragen . Mit beson¬
derer Freude wurde die Mitteilung ausgenommen,
daß auch Oberst a , D . Farkas -Bevlin zu dem Kame-
radschaftstresfen am 27 . Februar kommen werde . Die
Versammlung wurde mit einem dreifachen „Sieg -Heill"
aus Führer und Vaterland geschlossen . Z.

Das Unfalldezernat meldet
Zeugen und Krastwagcnsührer gesucht

Am 29 . 1. 1937 , gegen 19,47 Uhr , wurde ein an der
Haltestelle der Straßenbahn Stcintor - Wie-
land  st ratze,  Richtung Stadt , ivartender Fahrgast
von einem , einen haltenden Straßenbahnzug überholen¬
den Kraftwagen angefahren nnd verletzt . Ein Fahrgast
soll den Vorgang beobachtet haben und soll in der
Seilerftraße wohnhaft sein . Weiter soll ein sich an
der Haltestelle aufhaltender Fußgänger dem Verletzten
die Nummer des Kraftfahrzeuges zugerufen hüben.

Am 30 . 1. 1937 , gegen 16,50 Uhr , stieß ein Dreirad-
Goliath -Lieferwagen auf der Mathi lden straße
mit einem entgegenkommenden PKW . zusammen . Der
Lieferwagen , der an der linken Seite bZchädigt sein
mutz , entfernte sich in schneller Fahrt in Richtung
Bismarckstraße . Der Führer des Lieferwagens wird
ersucht , sich beim Unfalldezernat im Polizethaus , Zim¬
mer 334 , zu melden.

Am 2 . 2 . 1937 , gegen 19 Uhr , ereignete sich auf der
O sterholger - Heerstratze  ein Zusammenstoß
zwischen einem aus Richtung Ohten kommenden PKW,
und einem ihm aus Richtung Bremen entgegenkommen¬
den Kraftfahrer . Der PKW , geriet bei dem Versuch,
ein Fuhrwerk zu überholen , infolge der Straßenglätte
aus die linke Fahrbahn und stieß dann mit dem Krast-
radfahrer zusammen . Letzterer wurde nicht unerheblich
verletzt.

Am 2 . Februax , 20 Uhr , wurde eine Frau beim
Ueberschreiten der Woltmershauserstratze von einem aus
Richtung Stadt kommenden Lieferwagen angefahren
und verletzt . Sie wurde von zwei anderen Frauen in
ihre Wohnung geschafft . Die unbekannt gebliebene
Frau wird gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 333,
zu melden.

Alle Beteiligten oder Zeugen der vorstehenden Fälle
werden aufgefordert , ihre Adresse im Zimmer 333 des
Polizeihauses bekanntzugeben,

2Sjiihriges Arbeitsjubiläum . Schriftsetzer Pg . Ernst
Rein ecke,  Bremen , Falkenstraße 34 , kann am heu¬
tigen Drnrnerstag auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Firma Traktathans , Anker -Verlag , ZweiAtraße 2 — 3,
zurückblicken.

komme/Vereine/ vortrüge
<VIe vier kolxeuäeo bllttellllNL «» eellören

rmn Lnreieentell !)

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft erinnert an
den Vortrug von Herrn Pros . Dr . Phil . Maschke,
Jena : „ Der Deutsche Orden und sein preußisch -bal¬
tischer Staat " heute,  Donnerstag um Ä .15 llhr im
Sitzungssaal des Schütting , Am Markt.

Kammersänger Heinrich
L - I - ifindet  mit seinem einzigen

kill IU » IIU 8 Liederabend am 17 . Februar
im großen Saale der „Glocke " ein solch lebhaftes In¬
teresse , daß das Konzert bald ausverkauft sein dürfte.
Karten vöst 3,60 bis 4,10 RM . (1,60 bis 3,10 NM , aus¬
verkauft ) bei Praeger L Meier,  Bischofsnadcl 1.

Usuts

in der „ Glocke " als Stbschluß einer üOjührigen Tätig¬
keit . Beginn 20 Uhr . Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadcl 1 , und Abendkasse.

velaienliorsr

Glänzendes Ergebnis des WHW .Konzerts . Das
unter Leitung von Stabsmusikmeister G. Voigt
durchgeführte WHW .-Konzert wurde ein glänzen¬
der Erfolg für das Winterhilsswerk . 1200 Per¬
sonen lauschten im Mgerhaus den hervorragenden
Darbietungen . — Mit einem Vortrog des Ober¬
bürgermeisters Pg . Dr . Müller „Unsere Geschichte
deutsch gesehen" wurde die Schulungsarbeit der
Ortsgruppe West der NSDAP . fortgesetzt . —
Seinen 81. Geburtstag beging gestern bei bester
Gesundheit der Korkfabrikant Pg . Hinrich Tönjes.

Vsgessolr

Chorkonzert sür das WHW . Der Vegesacker
Männerchor und der Friedrichsdorfer Akänner-
gesangverein veranstalten am Mittwoch , 10. Fe¬
bruar , in der Strandlust Vegesack ein Chor¬
konzert , dessen Erlös dem WHW . zugute kommt.
Die Leitung liegt in der Hand des Dirigenten des
Vegesacker Männerchors , Jacob Hermann , !>0

Sprechstunde im Gesundheitsamt . Die nächste
Sprechstunde für Säuglinge , Kleinkinder und
Schulkinder im staatlichen Gesundheitsamt,
Aumund , Lindenstratze 70, findet am Donners¬
tag , 4. Februar , von 15—17 Uhr statt . 50

..  . . . . >

OLiIsikbiirß

Wichtige Hcimbantagung in Oldenburg . An
einer Tagung der Bann - und Jungbannfllhrer des
Gebietes Nordsee in Oldenburg nahm auch der
Geschäftsführer des Arbeitsausschusses für HJ,-

Heimbeschaffung , Oberbannfllhrer MöckeI,
Berlin , teil . Alle Baupläne von Heimen müssen
dem Arbeitsausschuß für HJ .-Heimbeschasfung auf
dem Wege über die Gebietsführungen der HJ.
zur fachmännischen Prüfung vorgelegt werden.
Nur unter dieser Voraussetzung dürfen sie den
Ehrentitel „Hitlerjugend -Heim " erhalten und von
der HJ . in Benutzung genommen werden . Ober¬
bannfllhrer Möckel äußerte sich weiter über die
Finanzierung der Heime . Der Träger des Heim¬
baues wird im allgemeinen die Gemeinde sein.
Der Staat (Kreise , Aemter , Länder ) wird in den
meisten Fällen Zuschüsse zu den Baukosten geben
können ; auch der Heimbauausschuß hat Mittel be¬
reitgestellt , aus denen Zuschüsse beantragt werden
können . Begrüßenswerterweife hat auch die Wirt¬
schaft Zuwendungen für den Heimbau gemacht;
einzelne Unternehmen haben die Kosten eines
ganzen Baues oder etwa der Inneneinrichtung , sei
es auch nur eines einzigen Raumes , übernommen.
Auch vermögende Privatpersonen , die die Jugend¬
erziehung zu fördern wünschen , haben verschiedent¬
lich größere Geldbeträge gespendet . An einigen
Orten haben sich ganze Organisationen , wie die
Arbeitsfront , der Reichsarbeitsdienst , die SA,,
usw. für die praktische Mithilfe am Heimban zur
Verfügung gestellt ; in anderen Gemeinden ist die
gesamte männliche Einwohnerschaft unter An¬
leitung der Vauhandwerker in gemeinschaftlicher
Arbeit aus Werk gegangen , ihren Jungen und
Mädeln würdige und zweckmäßige Heime zu schaf¬
fen . Die so entstandenen Heime werden Denkmäler
dafür sein , daß der Wille zur gemeinsamen Tat
auch der größten finanziellen Schwierigkeiten Herr
wird.

LIskIslI,

Bestandenes Erame ». An der Seefahrtschule zu
Elsfleth bestanden die folgenden Schiffsoffiziere
das Examen zum Kapitän auf großer Fahrt : Hein¬
rich Frctwurst aus Wustrow , Friedrich Heeren aus
Oldenburg (Gut bestanden ) , Heinz Meister aus
Hammelwarden , Theodor Reiners aus Oldenburg,
Paul Steindorff aus Elsfleth , Gustav Bette aus
Süderfeld . Friedrich Heeren wurde für seine gute
Leistung in der Prüfung vom Verein der Freunde

Donnerstag , 4 , Februar . 6 .10 Weckruf , Morgenspruch,
Wetterdienst , Morgengymnastik . 6L » Morgenmusik.
In der Pause : 6,59 Ackerbau . 7 .66 Wetterdienst,
Nachrichtendienst . 7 .10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8 .00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge . 19,69 Volkslied¬
singen . 19 .39 Unsere Glückwünsche . 19 .45 So zwischen
elf und zwölf . 11 .49 Eisbericht . 11 .45 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewettcrbericht.
12 99 Musik zur Werkpause . 13 .99 Wetterdienst . 13 .05
Umschau am Mittag . 13 .15 Musik sür alle . 14 .99
Nachrichtendienst . 14 .29 Musikalische Kurzweil . 15 .99
Schissahrtssunk . 15 .29 Klaviermusik . 15 .59 Eisbericht.
16 .99 Musik zur Kasfcestunde (Schallplatten ) . 17 .09
Bunte Stunde : Allerlei Sprachsünden . 17 .45 I . Denn
du bist blind . II . Der Schäferhund Treu . 18 .99
Pfitzner — Loewe . 18 .49 Bauer und Ernährung . 18 .59
Wetterdienst , Hafendienst . 19,99 Fastelabend . 19 .45
Ov äit — man sagt . 29 .99 Erste Abcndmeldungen.
29 .10 . . . . und abends wird getanzt . " 22 .09 Nach¬
richtendienst . 22 .15 Ausschnitt aus der Gedächtnis¬
feier am Grabe des ermordeten LandesgruppenlciterS
Pg Wilhelm Gustlofs in Schwerin . 22 .39 Unterhal¬
tungskonzert . 23 .99 Volks - und Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Breslau . 20 .10 : Evholung vom
Alltag . — Frankfurt . 20 .05 : „ Carmen " , Oper von
Bizet . — Leipzig . 20 .10 : Schiheil !. — München . 20 .19:
„Der Kreuzolschreiber " , Komödie von Anzengruber.

. . . . . . .
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weiterhin unbeständig und mild
Die warme Lust des Atlantiks hat nun endgültig

ihre Herrschaft über das Wetter ganz Deutschlands
angetreten und auch den letzten Rest der Kaltlust in

.Ostpreußen weggeräumt . Ganz Norddeutfchland ^ h?g,, ^ 7
am Dienstag im Bereiche eines nur noch langsam
ostnoodvstwärts wandernden Regengelbietes . Hierbei
stieg die Teinperat -ur bei uns bis auf 9 Grad Wärme
an Bei der tveitcr anhaltenden lebhaften allantischen
Wirbeltätigkeit ist bei uns zunächst mit der Fort¬
dauer des unbeständigen und sehr milden Westwetters
zu rechnen.
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Voraussage sür den 4 . Februar : Mäßige , zeitweise
frische Wind « aus Südwest , vorwiegend bedeckt . Regen,
mild . _

Längere Ocssnungszeit des Hasentors 1. Das Hafen-
tor 1 zum Zollausschlußgobiet , das sich an der Ecks
Hasenstraßc -KorMdeich befindet , wurde bislang um
18 .30 Uhr geschlossen . Die Zollverwaltung hat sich jetzt
auf Antrag der zuständigen bremischen Behörden ent¬
gegenkommenderweise bereiterklärt , das Tor bis 19 Uhr
offenzuhalten . Dies bedeutet für alle diejenigen Volks¬
genossen , die in den späten Nachmittagsstunden beruf¬
lich im Zollausschl -ußgebiet zu tun haben , eine erheb¬
liche Annehmlichkeit.

der Seefahrtschule eine Prämie verliehen . — Ein
neuer Lehrgang zum Kapitän auf großer Fahrt
hat am 1. Februar begonnen . 67.

Verüen

Landschaftsschutz im Kreise Verde » . Auf dem
Gebiete des Naturschutzes ist im Kreise Werden
in den letzten Jahren vorbildliche Arbeit gelei¬
stet worden , so daß eine große Anzahl hervor¬
ragender Naturdenkmäler für die Nachwelt ge¬
sichert sind. So steht das idyllische Tal der Halse
(Rote Beeke, sagt Hermann Löns , denn an dem
kleinen Bach fand das Vlutgericht Karls des
Franken über 4500 freiheitsstolze Niedersachsen
statt ) bereits unter Naturschutz . In der Feld¬
mark Brunsbrock wurde eine prächtige Wachol¬
derhecke, gelegen zu beiden Seiten der Landstraße
von Werden nach Lüneburg , unter Naturschutz
gestellt . Die Dünen bei Werden sind ebenfalls ge¬
schützt. Nunmehr gibt Landrat Dr . Weber eine
ganze Reihe von Orten bekannt , darunter auch
die Stadt Werden , wo Naturdenkmäler unter
Landschaftsschutz gestellt werden sollen . Es ist er¬
freulich , daß besonders auch die bäuerlichen
Kreise den Bestrebungen des Landrats das
größte Interesse entgegenbringen.

Die 58jährigc Verdener Väckerinnung . Die Ver-
dener Bäckerinnung kann in diesem Jahre auf ein
SOjähriges Bestehen zurückblicken. Das Jubiläum
der Innung soll im Sommer dieses Jahres festlich
begangen werden.

l -ünsdurA

Gautag 1937 in Lüneburg . Das Gautreffcn
1937 des Gaues Osthannover findet nach Mittei¬
lung des Gauleiters Staatsrat Otto Telschow
vom 4. bis 6. Juni in Lüneburg statt . 50

deutscher Vauernfunk
Donnerstag , den 4. Februar

Frankfurt:  11 .30 Landfunk.
Köln:  11 .50 Bauer , merk auf ! Von der

Grünen Woche in Berlin.
Königsberg:  11 .40 Kurznachrichten fürden Bauern.

München:  11 .00 Für den Bauern : Markt-
bericht.
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Die gestohlenen Liebesbriefe
Nervös rollte Sir Andy die Schnur seines

Kneifers zwischen den Fingern . Er war ungefähr
40 Jahre , sah aber trotz seiner grauen Haare an
den Schläfen jünger aus.

Es schien ihm schwer zu werden , auszusprechen,
was er sagen wollte . Er hustete , sprach über das
Wetter und war recht zerstreut.

Dick Dane versicherte ihm nun schon mehrmals,
datz man sich auf ihn unbedingt verlassen könne.
Alles bliebe zwischen ihnen Heiden , Sir Andy
möge ihm alles sagen , denn oft spielten gerade
die Bagatellen die größte Rolle im Leben.

Sir Andy riß sich zusammen : „2a ", sagte er,
„es ist wohl am besten , ich berichte alles zusam¬
menhängend . Die Sache ist so — ich habe Angst,
daß man Erpressungsversuche machen wird ."

Dick Dane nickte erwartungsvoll und steckte sich
eine Zigarette an.

„Und Sie bringen den Einbruch , der gestern Lei
Ihnen verübt wurde , mit dem eventuellen Er¬
pressungsversuch in Verbindung ?"

Sir Andy bejahte.
„Es wurden mir Liebesbriefe gestohlen ."
„An wen waren sie adressiert ? "
„An mich." Sir Andy sah verstimmt vor sich

hin.
„Die Briefe waren von einer Dame ge¬

schrieben ", fuhr er fort , „sie heißt Maisie Quinn
und ist Tänzerin am Eaiety -Kabarett . Ich war
sehr verliebt in sie und hielt verschiedentlich um
sie an . Ich glaube auch, daß sie mich wieder-
liebte ! Aber sie gab mir niemals eine bindende
Antwort . Schließlich hinterging sie mich mit
einem jungen Mann von zweifelhaftem Ruf und
versuchte gar nicht , es mir zu verheimlichen . Da
machte ich Schluß . Es ist bald ein Jahr her . Vor
einiger Zeit nun verlobte ich mich mit Lady
Atchin , wir heiraten im nächsten Monat , und
nun fürchte ich, Miß Quinn will mir Schwierig¬
keiten machen ."

„Eab sie in einem ihrer Briefe ihre Un¬
treue zu ? "

Dick Dane pfiff.
„Da haben wir ' s ! Den Brief wollte sie wieder-

hahen . Wissen Sie , wer der junge Mann mit
zweifelhaftem Ruf ist ?"

„Ja . Er heißt Charles Lynch . Damals , als er
Maisie kennenlernte , hatte er eine kleine Erb¬
schaft gemacht und sie verbrauchten die gemein¬
sam. Jetzt hringt er sich kümmerlich durch , und
ich hörte , er wäre aus seinem Klub ausgeschlossen
worden ."

„Schön ", sagte Dick Dane . „Möglicherweise
wird Maisie Quinn , wenn sie den Brief wieder in
Händen hat , aus nicht eingehaltenes Ehever¬
sprechen klagen . Haben Sie mir alles  er¬
zählt ?"

Sir Andy überlegte — „ich denke — nein , doch
nicht ! Aber ich glaube , das fällt nicht ins Ge¬
wicht . Außer den Briefen verschwand gleichzeitig
ein Perlenhalsband , das ich für meine Braut
gekauft hatte ." — „Und das finden Sie un¬
wichtig ? Haben Sie der Polizei Mitteilung
gemacht ? "

„Nein — nur keinen Skandal . . ."
„Wir werden sofort den Perlendiebstahl an¬

melden . Von den Briefen brauchen wir ja nichts
zu sagen ."

Am selben Nachmittag brachte Dick Dane in
Erfahrung , daß Charles Lynch noch immer Maisie
Quinn nach der Vorstellung abholte und mit ihr
zusammen war.

Am Abend suchte er Maisie Quinn am Gaiety-
Kabarett auf . Sie war eine ziemlich frappierende
Schönheit , schlank, blond , Ende zwanzig.

Dick Dane ging direkt auf sein Ziel zu. Er
erzählte ihr , daß er den Auftrag habe , die Briefe,
die Sir Andy an sie geschrieben hatte , zurück¬
zufordern . Sir Andy sei bereit , tausend Pfund
dafür zu bezahlen.

Maisie Quinn spielte die Erstaunte und Ge¬
kränkte und sagte , sie denke nicht daran , die an
sie gerichteten Liebesbriefe zu verkaufen . Dazu
hätten sie für sie zu großen Erinnerungswert.

„Tausend Pfund sind viel Geld " , gab Dick Dane
zu bedenken.

Maisie Quinn zuckte die Schultern.
„Ich weiß nicht recht. Wer es sich leisten kann,

tausend Pfund zu bezahlen , kann auch zweitausend
geben,"

„Möglich " , antwortete Dick Dane . „Ich werde
mit Sir Andy sprechen. Kann ich Sie morgen
um drei Uhr aufsuchen ? Dann werde ich Ihnen
das Geld bringen ."

Maisie Quinn erklärte sich nach einigem Zögern
einverstanden . Wie Dick Dane erwartet halte,
war Maisie nicht allein , als er sie am Tag darauf
aufsuchte . Charles Lynch wurde ihm vorgestellt.

„Miß Quinn steht allein auf der Welt " , sagte
er zu Dick. „Und Sir Andy ist sehr reich, da er
auf wenig hübsche Art sein Eheversprechen nicht
eingehalten hat , geht Miß Quinn auf das ihr an
sich nicht zusagende Geschäft ein ." Maisie Quinn
schien mit den Tränen zu kämpfen.

„Also Sir Andy will zweitausend Pfund für
Rückgabe seiner Briefe an Miß Quinn zahlen " ,
sagte Charles Lynch.

Dick Dane stimmte zu und sah auf die Uhr.
„Aber nun hat Miß Quinn sich die Sache über¬

legt und findet fünftausend nicht zuviel dafür.
Vergessen Sie nicht — er hatte ihr die Ehe ver¬
sprochen !"

„Sind die Briefe hier ? ", wandte sich Dick Dane
an Miß Quinn.

„Ja " , antwortete Charles Lynch.
„Gut , Sie sollen fünftausend haben . Aber ich

habe nur dreitausend Pfund bei mir . Den Rest
erhalten Sie morgen ."

Weder Miß Quinn noch Charles Lynch wollten
darauf eingehen.

So bat Dick Dane , telephonieren zu können,
damit das Geld geschickt würde.

„Vielleicht kann ich die Briefe inzwischen ein¬
mal sehen" , sagte er , nachdem er angerufen hatte,
man möge ihm noch weitere zweitausend Pfund
bringen.

Mr . Lynch sah bedenklich aus.
„Aber Sie werden doch nicht erwarten , daß ich

die Katze im Sack kaufe !" , sagte Dick Dane . „Ich
muß mich selbstverständlich davon überzeugen , daß
es die richtigen Briefe sind."

Mr . Lynch wechselte einen Blick mit Miß
Quinn und nahm dann langsam einen Pack ge¬
bündelter Briefe aus seiner Tasche. Dick Däne

Das Gesicht hinter- en Acheiben/ Von Äosef Ramp
In den Sommertagen des Kriegsjahres 1916

geschah es , daß der Frontsoldat Heinrich Wette
eines Tages mit seiner Kompanie in Ruhestellung
kam. Er versäumte die Gelegenheit nicht , sogleich
seiner jungen Frau «in Lebenszeichen zu geben.
Er schrieb also eine Feldpostkarte , und darauf
hieß es : „Liebe Frau ! Ich lebe noch! Wir sind
für einige Tage dem Dreck entronnen . Ruhe¬
stellung ! Paket erhalten ! Habe Dank ! Komme,
wenn es klappt , am 13. des Monats in Urlaub.
Acht auf Cord Henrich !"

Cord Henrich war sein Junge , sein einziger
Junge , ein Blondkopf von rund vier Jahren , den
er bisher kaum kennengelernt hatte . Um so inni¬
ger war ihm der Knirps ans Herz gewachsen.

Acht auf Cord Henrich ! hieß es also auf der
Karte . Da er aber diesen Satz kaum geschrieben
hatte , gab es plötzlich Alarm . In der Zeit von
wenigen Minuten stand die Kompanie marsch¬
bereit und rückte ab . Alles mußte nach vorne , und
der Abmarsch kam so unerwartet , daß Wette nicht
einmal mehr Zeit fand , seine Feldpostkarte zu
retten . Sie blieb im Quartier zurück und ging m
der Folge verloren.

Doch nicht nur die Karte ! Auch ihr Schreiber
selbst, der Gefreite Wette , verscholl.

Nach dem ersten großen Schmerz beugte die
junge Frau daheim in der Heimat sich stumm
dem Geschehen. Sie bewirtschaftete ihr kleines
Gütchen , das notdürftigen Ertrag zum Auskom¬
men gab , und Cord Henrich , der Junge , wuchs
kräftig heran . Mit vierzehn Jahren entließ ihn
die Schule , dann nahm ihn als Knecht ein be¬
nachbarter Bauer . Er machte sich gut , die Mutter

Amerikanische Versteigerung
Aus dem blauen Saal des Metropol -Hotels in

Chikago klang gedämpfte Musik . Man war ganz
unter sich. Mister Webster , den täglich hundert¬
tausend Schweine verfluchten , weil sie seinet¬
wegen ihr Leben lassen mußten , Mister Hawkins,
der aus alten Eisenbahnschwellen dauerhafte
Dollars zog, Mister Euld , der mit alten Kleidern
begann und jetzt mit Grundstücken jonglierte , und
wie sie alle sonst noch hießen.

Um die entzückende Miß Zilly kreiste ein schwar¬
zer Schwärm . Große , kleine , dicke, dünne , leichte,
schwere Dollarmacher . Aber Miß Zilly war auch
sehr schön.

„Ich heirate nie, " lächelte sie und wippte unter
dem Erauseidenen mit den Beinen . Mit Beinen,
sage ich Ihnen!

„Oder, " fuhr sie fort , „wenn ich heirate , dann
nur den , der das Meiste bietet ."

„Ohei, " schrie der lange Habakuk , „ihr habt es
alle gehört . Wir veranstalten eine Auktion . Wer
Las Meiste bietet , ersteigert Miß Zilly , einver¬
standen ? "

„Oh Boys, " flüsterte die kupserblonde Frau,
„aber ich bin einverstanden ."

„Den Vorsitz habe ich," krähte Habakuk , „wer
bietet , zahlt bar !"

„Zehntausend Dollars, " grinste der fette Stin-
ner und zog zehn knisternde Scheine heraus.
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„Und zehn, " sagte Benjamin Copper ernst und
legte zehn dazu.

„Und zwanzig, " knurrte der hölzerne Timm
von den Eranatenwerkey und schichtete den
Haufen.

Die Köpfe wurden röter , die Luft knapper,
viele fanden , daß es auch wärmer wurde , nur
Miß Zilly wippte mit den schlanken Beinen.

Um die Bieter stand ein großer Kreis.
„Zweihundertfllnszigtausend Dollars sind ge¬

boten, " krächzte Habakuk , fletschte die gelben
Raubtierzähne und strich sich den Schweiß von der
Stirn . „Bietet niemand mehr ? "

„Und fünfzigtausend, " wisperte der schwam¬
mige Birren , der aussah wie der Gummi , den er
fabrizierte.

„Dreihunderttausend, " sagte Habakuk noch,
dann wurde er unterbrochen.

„Ladies und Gentlemen, " befahl eine messer¬
scharfe Stimme , „fünf Minuten bitte Hände
hoch. Bares Geld auf diesen , Schmucksachen auf
jenen Tisch. Einer nach dem anderen und nicht
drängeln , bitte sehr ."

Sie luden alle ab.
„Pack ein , Zilly, " sagte die messerscharfe Stimme

dann.
Jedoch bevor sie ging , wendete sie noch einmal

den kupserblonden Kopf , zuckte sie noch einmal
die wundervollen Schultern.

„Es tut mir leid, " bat sie, „wirklich , und ver¬
zeihen Sie mir , aber Sie werden es gewiß ver¬
stehen . Ich nehme ihn . Er bietet mehr ."

lü. 0 . Obristopbs.

durfte sich über ihn freuen . Und mit jedem Jahr
glich er dem Vater mehr.

Als Cord Henrich ein gewisses Alter erreicht
hatte , meldete er sich bei den Soldaten . Seine
kräftige Gesundheit , die fehlerlose Gestalt , ge¬
paart mit einem hellköpfigen Sinn , erreichten es,
daß er genommen wurde.

Ruhig und witwenstill brachte nun die Mutter
ihr kleines , dörfliches Leben dahin.

Da geschah jedoch eines Tages etwas Merk¬
würdiges.

Im letzten Sommer war es , im Sommer 1936,
als eines Morgens der Briefträger Legge zu
Frau Wette ins Haus trat . Sie waren Nachbarn
miteinander , sie kannten sich gut . Legge hielt «ine
Karte hin und sagte etwas bedrückt : „Nachbarin,
ich hab ' hier 'ne Karte —, 'ne Karte für dich!
Nimm 's nicht übel — ich hab ' se gelesen — weil
se zu sonderbar ist. - Und daß de nicht er¬
schreckst- die Kart « kommt von deinem - "

Frau Weites Knie begannen plötzlich zu zit¬
tern . Die Hände drückte sie gegen die Brust . Und
mit gequälter Stimme preßte sie heraus : „Mein
Gott - Legge - von wem denn - ? !
Ist was passiert — ? Cord Henrich ? !"

Mit angstgsweiteten Augen stand sie da.
Legge schüttelte den Kopf . „Cord Henrich ist

wohl , soviel ich weiß . Es ist eigentlich auch gar
kein Grund zum Erschrecken. Nur sonderbar ! —
Die Karte kommt nämlich von deinem Mann ."

Die Nachbarin sah ihn ungläubig an . Er reichte
ihr die Karte hin . Und erklärend setzte er hinzu:
„Ohne Zweifel hat dein Mann die Karte damals
nicht mehr aufgeben können . Sie wird verloren¬
gegangen sein , und der belgische Quartierwirt
mag sie jetzt erst in irgendeinem verstaubten
Winkel aufgestöbert haben ."

Der Briefträger ging . Frau Wette blieb mit
der Karte zurück. Es war eine Karte , die vor
zwanzig Jahren geschrieben war , und das Datum
stimmte mit der Gegenwart genau überein , es
stammte sozusagen von gestern . Wäre Krieg ge¬
wesen und nicht die verfallene Jahreszahl , die
Karte hätte gestern geschrieben sein können.

Ein nagender Schmerz stieg der Frau zum
Herzen . Und als sie auf der Rückseite die ihr
wohlbekannten Schriftzllge fand und las:
„Komme , wenn es klappt , am 13. des Monats in
Urlaub ", da schlug sie die Hände vor das Gesicht.

In den folgenden Tagen nun wurde sie von
einer sonderbaren Unruhe erfaßt . Von einem
Morgen zum anderen zählte sie bis zum 13. die
wenigen Tag ?. Es war ja alles so leicht zu er¬
klären , und doch bohrte ein heimlicher Wurm in
ihr , es müsse am 13. was geschehen.

Der Tag kam.
Er verlief wie ein ganz gewöhnlicher Tag.

Nichts von Bedeutung geschah. Frau Wette indes
wurde ihrer inneren , unerklärlichen Erregung
kaum mehr Herr . Müde und ermattet von see¬
lischer Spannung begab sie sich früh zur Ruhe.
Doch Schlaf fand sie nicht.

Gegen Mitternacht brach ein Gewitter los . Es
wuchs in kurzer Zeit vulkanartig an . Die Nacht
stand fast pausenlos feuerdurchflammt , und in ge¬
waltigen Donnerschlägen zerbarst der Himmel.

Die Frau lag in Angst und Schweiß auf ihrem
Lager . So oft ihre Kammer von fahlem Licht
durchrissen wurde , wuchs aus dem Finstern ein
Soldatenbild auf , das schwär,zgerahmt an der
gegenüberliegenden Wand seinen Ehrenplatz
hatte . Es wirkt « im magischen Schein der Blitze
geisterhaft und fast wie lebendig.

Draußen tobte das Unwetter . Wind schlug wild
über Hecken und Zäune . Bäume rauschten und
brausten ungebärdig . Ein loses Brett am Giebel

klappte . Dann begann der Regen zu trommeln.
Gleichzeitig wurde es atemlos still.

Mitten in diese Stille hinein wurde an die
Scheiben geklopft.

Der geängstigten Frau wich das Blut aus dem
Herzen . Halb geistergläubig und irr vor Angst,
wurde sie ans Fenster getrieben . Im gleichen
Augenblick durchsägte ein Blitzstrahl den Himmel
und für den Bruchteil der aufflammenden Helle
erschien hinter den nächtlichen Scheiben ein Sol¬
datengesicht.

Mit einem Schrei brach die Geänstigte zusam¬
men . Als sie aus ihrer kurzen Ohnmacht erwachte,
rief es hinter dem Fenster : „Mutter , so mach doch
auf ! — Hörst denn nicht ? ! — Es ist doch der
Dreizehnte ! Hab doch geschrieben , dann käm ich!"

Noch immer von Geistergedanken durchschüttelt,
zog Frau Wette das Fenster auf , und herein
sprang kurzentschlossen Cord Henrich , ihr Junge.
Durchnäßt bis auf die Haut , stand er da , lachte
und war guter Dinge . Dann fiel ihm das ver¬
störte Gesicht der Mutter auf . „Hast denn meine
Karte nicht bekommen ?" erkundigte er sich. „Hab
doch geschrieben , daß ich am Dreizehnten in Ur¬
laub käme !"

Die Mutter wollte was sagen , aber die Kehle
war ihr wie zugeschnürt , und da sie noch wortlos
stand , schlug es vom Kirchturm Mitternacht.

Das Leben gibt oft Rätsel auf . Sonderbarer¬
weise hat Covd Henrichs Karte ihren Bestim¬
mungsort nicht erreicht.

setzte sich an den Schreibtisch und begann die
Briefe durchzusehen.

Es klingelte.
„Da kommt das Geld ", rief Dick und drehte sich

um.
Maisie Quinn ging um zu öffnen.
Der Inspektor French trat mit zwei Beamten

in das Zimmer.
Dick blieb am Schreibtisch sitzen und schien sehr

beschäftigt.
„Mr . Lynch ? " , wandte sich der Inspektor fra¬

gend an Charles Lynch.
„2a , der bin ich" , kam nervös die Antwort.
„Kennen Sie dies wieder ? ", fragte der In¬

spektor und hielt ihm ein großes ovales Etui
aus dunkelgrünem Wildleder unter die Augen.

Charles Lynchs Gesichtsausdruck war eine aus¬
reichende Antwort.

Auf einen fast unmerklichen Wink des Inspek¬
tors wurde er gefesselt , während er sich vergebens
zur Wehr setzte.

„Die Briefe her !" , schrie er Dick Dane dann
wütend an . „Das werdet ihr mir alle büßen !"

Dick Dane übergab ruhig die gebündelten
Briefe Maisie Quinn.

„Verwahre sie gut " , rief Charles Lynch noch
in der Tür , ehe er abgeführt wurde.

Dick Dane nahm ein Auto und fuhr direkt zu
Sir Andy.

„Die Sache liegt klar " , rief er triumphierend.
„Sie 'können sich das Perlenhalsband auf der
Polizei abholen , Sir Andy !"

And dann erzählte er , wie er sich seines Auf¬
trags entledigt habe.

„Aber —", unterbrach Sir Andy ihn er¬
schrocken, „das Halsband war nicht so wichtig.
Die Briefe wollte ich wiederhaben . Und wenn
Sie nun gar die Briefe in Händen hatten , die
ich seinerzeit schrieb, wie konnten Sie die nur
wieder hergeben ? !"

„Wissen Sie , wie viele Briefe Sie an Miß
Quinn geschrieben haben ?"

„Fünf ."
„Bitte ."
Dick Dane zog die Briefe aus seiner Jackett¬

tasche.
Sir Andy betrachtete sie kopfschüttelnd.
„Das begreife ich nicht ."
„Auch nicht nötig . Man soll eben keine Liebes¬

briefe schreiben . Sie haben selber erlebt , wie es
einem damit ergehen kann . Aber — wie ich zu
ihnen kam ? "

Dick lachte.
Man muß eben schlau sein , wenn man es mit

zweifelhaften Leuten zu tun hat . Ich gab die
leeren Briefumschläge zurück, was Miß ' Quinn
in ihrer Aufregung nicht bemerkt hatte . Und da
Sie nun ihre Briefe zurück haben , erübrigen sich
wohl die von Miß Quinn an Sie , Sir Andy !"

Sir Andy lachte und schrieb einen Scheck aus,
dessen Höhe Dick Dane eine angenehme Ueber-
raschung bereitete . Pp.

3 . A. Vswmsrlöv.
(vsutsob von Larin Usitr -Ornvckmsvü.) '

Zuviel Technik in - er Srprache
überlegen , ob es Sinn öder Unsinn war . Er hat
sich wie ein Papagei benommen . Denn was heißt
hier technisch? Er konnte einfach nicht kommen,
das war alles und hatte mit Technik nicht das
geringste zu tun . Wenn er zugesagt hätte , wenn
er technisch in der Lage gewesen wäre , zu kom¬
men ? Hätte er außer einem der üblichen Ver¬
kehrsmittel besondere technische Vorkehrungen
gebraucht?

Ich kann es mir wohl ersparen , auf weitere
technische Einzelheiten über die Entstehung eines
technischen Unfugs einzugehen , der nicht so sehr
der Technik als der Mechanik zuzuschreiben ist.
Der Mensch ist zwar keine Maschine , doch genügt
manchmal der Druck auf einen Knopf , ihn wie
eine Maschine in Bewegung zu setzen. Wie kann
er dann , wenn seine Sprechwerkzeuge gleich einer
Schallplatte mechanisch ablaufen , noch der llsber-
legung fähig sein , ob er technisch verständig
spricht oder nicht ? Denktechnisch gebricht es mir
leider an der Möglichkeit , der ganzen Tiefe des
Problems gerecht zu werden . Oskar llaneks.

Aus formtechnischen Gründen , die mit raum-
technischen in engem Zusammenhang stehen , muß
ich mich hier kurz fassen , was mir zuweilen tech¬
nische Schwierigkeiten bereitet . Als technischer
Laie bin ich kein Feind der Technik und weiß die
Vorteile , die sie bietet , sehr hoch einzuschätzen.
Doch. ist es mir technisch unmöglich , ihr das Recht
zuzubilligen , unserer Sprache lästig zu fallen.
Verstehen Sie mich recht : Ich denke jetzt nicht an
technische Fremdwörter wie Ingenieur und Elek¬
trizität . Ich bin rein technisch nicht in der Lage,
im Augenblick eine anmutige Verdeutschung
solcher Wörter vorzuschlagen , noch auch anderer
Leute Vorschläge zu befürworten . Nein , darum
geht es mir nicht , sondern darum . . . Ja , wie
kann man es technisch richtig ausdrücken?

Ich habe mir oft überlegt , wie man wohl dazu
gekommen ist, etwa von technischen Möglichkeiten
außerhalb der Technik zu sprechen. Hat es über¬
haupt einen Sinn ? Zwar tut man sehr oft etwas
mechanisch, ohne von Mechanik etwas zu verstehen.
Aber man weiß doch, daß es soviel wie maschinen¬
mäßig , ohne inneren Antrieb bedeutet . Hin¬
gegen wird man technisch nichts unternehmen , ohne
technisch einigermaßen bewandert zu sein . Man¬
chen ist es schon unbehaglich , durchgebrannte
Sicherungen zu ersetzen, aber von technischen Mög¬
lichkeiten oder Unmöglichkeiten wird er ohne
Furcht und Zittern sprechen, und man darf kühn-
lich behaupten , daß er dieses nicht technisch, son¬
dern mechanisch tut . Denn was ist eigentlich da¬
mit gesagt ? -

Stellen Sie sich vor , ein Gast lehnt es ab,
Ihrer Einladung zu folgen , weil er leider tech¬
nisch nicht dazu imstande ist. Warum war er tech¬
nisch nicht imstande ? Vermutlich , weil er ein
Mechaniker des Wortes ist. Er hat etwas nach¬
gesprochen, was man gerade so sagt , ohne sich zu
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Er hat einen nur flüchtigen Blick auf die Zeich¬
nung geworfen und erkennt , um welche Gegend es
sich handelt.

Hm !" murmelt er interessiert und nickt dazu.
Der Fifty -Miles . . . schau mal an . . ." Und

dann plötzlich werden die kleinen Augen ein wenig
größer , er bringt das Leder mehr ans Gesicht.
^Donnerwetter . Smith ? " liest er den Namen.

Mary ist verwirrt.
„Sie kennen einen Mann namens Smith , Mac

Lounter ? " Etwas vorgebeugt steht Mary , sie
wartet auf einen günstigen Augenblick , ihm das
Leder zu entreißen . Er darf es nicht genauer
betrachten , auf keinen Fall . Und vor allen Dingen
darf Shade es nicht sehen ! Wie ein warnendes
Mal steht in ihren Gedanken die Verachtung
Shades dem Gold gegenüber . Sie weiß , wenn
Shade den wahren Gründ ihres Hierseins erfährt,
dann stößt er sie fort , und alle zwischen gestern
und heute neu erwachten Hoffnungen ihres Seh-
nens wären vernichtet.

„O ja , Smith . . . gewiß !" MacTounter nickt
und blinzelt Mary an . „William Smith , ich weiß
Bescheid !" Er blickt auf das Leder . „Mit 25 bin
ich hierhergekommen , das war vor 14 Jahren . . .
da kannte ich einen Smith . Der arme Kerl hat
mehrere Messer zwischen die Rippen bekommen . . .
war schade darum !"

„Sie wissen das so genau ? " horcht Mary auf.
MacCounter lacht.
„Ach so!" Sein Blick streift von unten bis oben

wieder über Marys anmutig fchlanke Gestalt . „Sie
sind wohl hergekommen , um seine Gebeine zu
suchen? Ich fürchte , dabei werden Sie einige
tausend Meilen zurücklegen müssen . . . es lohnt
sich nicht !" Er tritt ihr zwei Schritte näher , ehe
Mary ihm zu entweichen vermag . Seine Hand

umklammert hart ihren Arm . So ist sie gezwungen,
ihm nahe zu bleiben.

„Mister Lounter , ich warne Sie . . ."
MacCounter schüttelt den Kopf.
„Narrheit . . . hier regieren die Lebenden und

nicht die Toten !" Sein ' Blick wird zudringlich,
Mary spürt seinen Atem in ihrem Gesicht. „Laß
William Smith nur in Ruhe , von dem hast du
nichts . Was dir hier geboten werden kann , mußt
du schon bei den Lebenden suchen !" Er lacht
dröhnend , da Mary sich vergebens loszureißen
versucht . „Du bist ein amüsantes Mädel . . . ob
du aber zu Shade gehst oder ins Grab steigst, das
bleibt sich gleich, der sieht doch nicht , wie herrlich
du bist !"

Mit der freien Hand greift Mary plötzlich zu,
packt das Leder und reißt es ihm fort . Es ist ein
Ruck, dann hält sie es in der Hand und hat es
schon unter ihrem Sweater geborgen.

„Scheren Sie sich hinaus , MacCounter !" schreit
sie ihn an.

Er lacht nur.
„Sachte , sacht«, Mädel . . . wie ist es denn nun,

kommst du mit ? "
Sie duckt sich zusammen.
„Loslassen , sage ' ch . . . oder Sie sollen mich

kennenlernen , Mister Lounter !" Ihre zur Faust
geballte Hand fliegt hoch, doch Lounter pariert
den Schlag , umklammert nun auch ihren anderen
Arm.

„Ausgezeichnet gefällst du mir so !" brüllt er
amüsiert.

Ein Mann zuviel
Beide haben überhört , daß Shade zurückgekom¬

men ist. Und ehe MacCounter noch weiß , was
ihm geschieht , wird er am Kragen gepackt.

„Ich denke , du hast dich geirrt , Lounter !" poltert
Shctdes Stimme — dann fliegt MacCounter mit
einem wütenden Fluch quer durch den Raum , über

den Tisch hinweg , fegt einen Becher hinunter und
einen Emailleteller und landet drüben in der Ecke
auf dem harten Boden.

Mary ist einige Schritte zurückgewichen.
Ihr Blick hetzt zwischen MacCounter und Shade

hin und her . Lounter kauert drüben am Boden,
starrt gehässig auf Shade , steht aber nur langsam
auf — und Shade wartet , leicht zusammengeduckt,
die beiden Hände zu Fäusten geballt , das Gesicht
undurchdringlich finster , die tiefe Falte der Ver¬
achtung um den Mund.

„Komm heran . Counter !" fordert er Mac
Lounter heraus.

Dessen Blick streift Mary , dann zuckt er die
Achseln, humpelt verstimmt an den Tisch und läßt
sich nieder.

„Ich wollte nur wissen , wann du nach Lhanney-
Station zurückkehrst, Shade !" sagt er , als wäre
nichts gewesen.

Da lacht Shade spöttisch.
„Ach so, dann habe ich mich also geirrt,

Counter !" Er läßt die Fäuste sinken und richtet
sich auf . „Zwei Monate werden noch darüber Hin¬
gehen , Mac , dann ' kannst du wieder einmal nach¬
fragen . . ." Langsam geht er mit schweren
Schritten an den Tisch und beugt sich vor , stützt
sich mit geballten Fäusten auf dessen Platte.
„Scher ' dich heim . . . ich taxiere , sonst macht der
Vielfraß dir die Fallen leer !"

MacCounter duckt sich zusammen.
Mary fühlt deutlich genug , die Sache ist so

nicht abgetan . Shade fordert MacCounter ab¬
sichtlich heraus . Unmöglich , daß Counter sich ein¬
fach fortjagen läßt . Sie sieht, wie beide sich
anblicken , sie geht einige Schritte näher.

Verstohlen ergreift sie Shades Arm und drückt
ihn sanft.

„Laß doch, Shade , er ist es nicht wert !" sagt
sie leise — und dann verstummt sie, denn Shade
stößt sie mit einer heftigen Armbewegung zurück.

„Das ist meine Sache , Mary !" fügt er hinzu.
„Da haben Frauenzimmer sich nicht zwischenzu-
stecken!" Und ehe Mary noch etwas äußern , ehe
MacCounter sich darauf vorbereiten kann , steht
Shade neben ihm und hat ihn schon wieder
gepackt, reißt ihn hoch — zur Tür hinüber — ein
Fußtritt stößt die Tür nach außen , MacCounter
brüllt irgendeinen Fluch heraus , während er
unmittelbar vor seinem Schlitten landet . Shade«
aber zieht die Tür zu , kehrt an den Tisch zurück
und lacht verächtlich , da die ' Hunde draußen

kläffen und bald darauf das Knirschen der Schlit¬
tenkufen Lounters Abfahrt verrät.

Schweigend tritt Mary an den Tisch.
Es ist ein ganz seltsames Empfinden des Glückes

und der Zufriedenheit , das sie nun ausfüllen will
ob dieses Zwischenfalles . Sie tastet sich mit ihrem
Empfinden durch Shades finsteres Gesicht, durch
seine harte Abwehr , sie fühlt tief darunter etwas
geborgen , das ihr gehört und nur ihr allein —
dessen freut sie sich.

Und als sie nun neben ihm stehen und seine
Hand ergreifen darf , ohne daß Shade sie zurück¬
zieht , als sie diese breite und feste Hand nun leicht
streicheln kann und die Finsternis seines Gesichtes
sich lockert, da schleicht sich der Schalk in rhre
dunklen Augen , ein still beglücktes Lächeln um¬
spielt ihren Mund — und nun weiß sie, daß in
diesen Stunden gemeinsamer Not und gemein¬
samen Ringens gegen die Unbill der Natur etwas
zwischen ihnen 'aufgewachsen ist , das drüben im
Bereiche der Zivilisation monate - oder auch jahre¬
langer Reife bedarf.

Not und Gefahr , das schmiedet Menschen anein¬
ander , denkt sie, und ihr Blick streift bewundernd
sein Gesicht.

„Du bist mutig . Shade !" Nur das bringt Mary
in diesen Minuten über die Lippen — und still
beugt sie sich nieder , küßt Shades hart geprägte
Hand.

Wie Onkel Billy Channey -Station gründete
Channey -Station verdankt seine Entstehung

eigentlich einem Zufall . Wenn Bill Channey,
einer der ersten und erfolgreichsten Goldsucher aus
der großen Zeit am Klondike , sich damals nicht
das Bein gebrochen hätte , dann wäre Channey-
Station heute wohl nicht.

Dieser kleine Ort , bestehend aus etwa 30
schlichten, schmucklosen Holzhäusern , liegt am Fifty-
Miles , ungefähr SO Meilen von der Stelle ent¬
fernt , wo der Fifty -Miles in den Yukon mündet.
Und genau dort , wo heute das Gasthaus „Onkel
Billy " steht , brach Bill Channey — allgemein nur
Billy genannt — sich das rechte Bein und sah in
Ermangelung sachverständiger Hilfe keinerlei
Möglichkeit , es richtig wieder verwachsen zu lassen.
So humpelt Bill Channey , oder auch Onkel Billy,
wie man ihn seit einigen Jahren nennt , noch
heute . Aber das hat weder feinem Optimismus,

Das Volk lebt nicht für die Wirtschaft, und
die Wirtschaftexistiert nicht für das Kapital,
sonderndas Kapital dient der Wirtschaftund
die Wirtschaftdem Volk! Aftolk Hitler

noch seiner Gemütlichkeit , die den Titel „Onkel"
durchaus gerechtfertigt erscheinen läßt , irgend¬
welchen Abbruch getan . Billys zerknittertes
Gesicht ist heute noch genau so vergnügt und zu¬
versichtlich wie vor 40 Jahren . Seine Augen sind
jung geblieben , auch sein Herz wohl , sonst könnte
er eben nicht „Onkel Billy " sein.

Jedenfalls sagt man bis heute Onkel Billy habe
in jener Stunde des Beinbruches mehr geflucht
als 100 Klondike -Männer in einem Jahrzehnt.
Und das soll schon etwas heißen ! Da Bill Chan¬
ney damals über fünf kleine Lederbeutel mit
edlem Goldstaub in seinen Taschen trug , deren
jeder seine 600 bis 700 Dollar galt , brauchte er
sich keineswegs allzu große Sorgen zu 'machen.
Ungeachtet dessen ärgerte es ihn aber doch, daß
alle anderen am Klondike die besten Claims ab¬
stecken durften , während er selbst geduldig warten
mußte , ob es seinem gebrochenen Knochen ein¬
fallen würde , endlich einmal wieder zusammen¬
zuwachsen . Das hatte Bill Channey verbittert —
und dennoch durfte er schon ein halbes Jahr später
seinem Herrgott für diesen Unfall danken . Der
Not gehorchend , hatte er den anderen zugesehen,
wie sie trunken waren vom Rausch des Goldes —
und in dieser Zeit waren Channey die Augen auf¬
gegangen . Goldene Pest . hatte er gedacht und war
auf den ausgefallenen Gedanken gekommen genau
an der Veinbruchstelle — so nennt er sie auch heute
noch — ein Wirtshaus zu erbauen . Mit seinem
mhmen Bein konnte er sonst doch nichts rechtes
mehr beginne . Und er hatte ja gesehen , was aus
den anderen wurde . Sie wuschen Gold , soviel sie
nur konnten , die märchenhaften Berichte von uner¬
hörten Funden überstürzten sich. Zehn , zwölf und
fünfzehn Unzen in einer Pfanne , das war schließ¬
lich gar keine Seltenheit mehr gewesen . Gold in
Staub , Gold in Körnern , Gold in kleinen Klum¬
pen — so trugen sie es ans der Wildnis am Klon¬
dike, am Fifty -Miles und am Bonanzo -Creek und
von überall her in die Forts und Städte . Aus
den elendsten Elchweiden waren plötzlich Gold¬
felder geworden . Verdammt , das war eine Zeit
gewesen!

(Fortsetzung folgt)
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Der Schnitt der Obstbäume ist zu guter Form¬
erziehung und zur Fruchtbarkeit der Bäume eine
der wichtigsten Obstbaumpflegearbeiten . Und
dennoch wird diesem Gebiet vom Gartenfreund
bei weitem nicht die Aufmerksamkeit und ernste
Beachtung geschenkt, wie es diese Arbeit er¬
fordert . '- ' Nein , selbst noch sogenannte „Fach¬
leute " , „Auch-Eärtner " unterstehen sich und brin¬
gen es fertig , Obstbäume alles andere als zu

Vvk dktt rdNwi'ki'

^ests vsrsobisäsnsr l -ävAsv und vsrsebiscksusr
Trisbstärko.

schneiden, sondern diese zu verschneiden  und
damit Jahre andauernden Schaden anzurichten.
Man wird Mittel finden , solchen „Fachleuten"
das Handwerk zu legen ; sie schaden dem Ansehen
des ganzen Berufes . Kleingärtner , Garten¬
freunde , hütet euch vor solchen Pfuschern in euren
Gärten . Obstbaumschnitt wird nicht nach Stun¬
den geleisteter Schneiderei und nicht nach der
Menge des sinnlos heruntergeschnittenen Holzes
bezahlt und geweitet , sondern nach dem Können.
Derjenige Gärtner ist der ehrliche Fachmann,
der — vielleicht in Topfpflanzen - oder Gemüse¬
zucht grotzgeworden — zugibt , nicht viel vom
Obstbaumschnitt zu verstehen , anstatt daß er sich,
im Irrtum , seiner Verufsehre sonst Abbruch zu
tun , an den Obstbäumen zu falschem Schnitt ver¬
greift . Auch er soll und mutz sich vorerst mit
dem Wesen und Kenntnissen zu richtigem Obst-

ckscksr vuräs um glsiebs ew -I-änZs rurüek-
Assebnittsu . ^ stguirl bat äarum in äsn siiwslnsn
2 ^ siAsv viscksr vsrsebisclsns I-ängs . kslseb!
blsusr ^ ustrisb vürcks srst rsebt . in vsr-

sekisäsusr Triebskäiks srkolAsv.
LkirMu : ssV. kcküllsr (4) .

baumschnitt befassen und diesen lernen , ebenso wie
der Kleingärtner und Gartenfreund der seine
Bäume selbst schneiden will Das sollte aber
beim Kleingartenfreund die Regel sein . Der
Anblick vieler , völlig verschnittener und mitz-
handelter Bäume , die von Gartenfreunden
„Vaumverschneidei anvertraut werden , veran¬
lassen zu diesen Zeilen.

Es ist nun allerdings schwer, eine ausgespro¬
chene Arbeit der Praxis hier zu Papier zu brin¬
gen . Ich werde darum das Gebiet unterteilen,
heute als vorausgehende Ueberlegungen zum
Obstbaumschnitt gewissermntzen die theoretische
Grundlage darlegen , die theoretische und praktische
Voraussetzung des Astgeriistaufbaues aufzeigen und
in weiteren Folgen auf die inneren Gesetze zum
Fruchtbehandlunqsschnitt eingehen und diesen
selbst für den Baum im Kleingarten erklären,
weiter auf die Unterschiede des Schnittes zwischen
Kernobst und Kirschen einerseits und Pflaumen
andererseits eingehen und abichlietzend in Er¬
gänzung der Behandlung zur Tragbarkeit die
Befruchtungs - und Sortenfragen behandeln.

Oft sehen wir Obstbüsche mit ein Meter langen
und längeren Hauptästen ohne Seitenholz , an
denen 2 — 3 — 4 Früchte an der Spitze all¬
seitig diese langen Zweige herunterhängen lassen.
Ist das schlimm ? Können wir solche Zweige,
solchen Baum nicht einfach stützen und froh sein,
datz jeder Hauptast drei Aepfel trägt ? Nein!
Nie würde der Baum sich stärken . Hier hat stets
der Erundschnitt gefehlt : Das Astgerüst
mutz so gezogen werden , datz es ohne
Stützen stark und kräftig  ist . Dies ist
der Kernpunkt des ganzen Schnittes . Zunächst
starkes Astgerllst und kräftiger Aufbau — dann

s
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drückt und trocknen ein.

Fruchterzielung . Zum Tragen der Aepfel sind
nicht die Hauptäste , sondern die Nebenzweige be¬
stimmt . Wollten wir den oben skizzierten Hänge¬
baum noch retten , müßten wir ihn stark zurück-
schneiden ; dies bedeutet aber Zeitverlust , den wir
durch sofortigen richtigen Aufbauschnitt er¬
sparen . — Wieviel Bäume stehen in den Gärten,
von denen man unwillkürlich sagen mutz: Schier
dreißig Jahre bist du alt , hast manchen Sturm
erlebt — doch nur noch nichts geniitzt Neben
fehlenden oder falschen Aufbauschnitt ist hier
gleichlaufend oft der enge Stand , der rasensoden-
bedeckte Boden , oder der geizige Gartenfreund,
der den Baum fast direkt in das Wurzelwerk der
Erenzhecke pflanzte . All diese Umstände sind
Schuld an dem sich zum Garderobenständer aus-
wachsenden Baummonstrum . Solche Bäume sind
heute aus den Gärten restlos zu entfernen und es
heißt neu anfangen , neu aufbauen.

Zwei Gesetze innerer Lebensvorgänge be-
i stimmen den Öbstbaumschnitt . Eines den Schnitt
1 des Astgerüst -Aufbaus , ein anderes die Vehand-

Der NemtierzüelTter im Februar
trsginnsn die wiclitigsksn ^ rksilsn

2m Vordergrund der Arbeiten dieses Monats
stehen die Vorbereitungen für die kurz bevor¬
stehende Kückenaufzucht.  Die arbeitsreichste
Zeit des ganzen Jahres beginnt nun , weshalb
man nicht versäume , alles sorgfältig vorzuberei¬
ten . Hauptsächlich ist auf eine Eeneralreinigung
der für die Aufzucht notwendigen Gerätschaften
und der Stallungen Wert zu legen , wobei man
auch nicht die Entseuchung der Kückenställe mit
keimtötenden Mitteln vergesse. Sofern man eins
Vrutmaschine hat , setzt man diese nun instand,
damit keine unliebsamen Verzögerungen bei der
Aufzucht eintreten . Auf alle Fälle sorge man
für die Bereitstellung von Ersatzteilen . Betreibt
man die einfache Naturbrut , so sorge man iür
die entsprechende Anzahl von Nestern . Man .ver¬
sehe sie mit einer weichen Einlage von Torfmull
oder Heu , damit es die Hühner bequem haben.
Selbstverständlich müssen die Nester peinlich
sauber und vor allem ungezieferfrei sein . Jeder
sorgsame Geflügelhalter bzw. -Züchter wird sich
jetzt auch darüber klarwerden müssen, ob ein
Zulauf von Vruteiern bzw. Eintagskücken emp¬
fehlenswert ist, außerdem auch die Frage er¬
wägen , ob für seinen Betrieb die natürliche oder
die künstliche Aufzucht in Betracht kommt . Allge¬
mein gültige Regeln lassen sich hier nicht aus¬
stellen , es hängt dies ganz von den örtlichen
Verhältnissen ab.

Die zu verwendenden Bruteier  müssen eine
gleich große Beschaffenheit ausweisen , ebenso
gleichaltrig sein und von leistungsfähigen Hennen
mit guter Winterlegeleistung stammen . Man
verwende nur solche Eier , die höchstens 12 Tage
alt sind. Bei der Aufbewahrung der Bruteier
mutz man sehr vorsichtig zu Werk gehen , besonders
ist aus eine völlig frostfreie Lagerung zu achten.
Auch ein öfteres Wenden ist unbedingt erforder¬
lich. Der Brutbeginn erfolge am besten erst An¬
sang März , lediglich bei schilleren Rassen , die sich
langsam entwickeln , kann man die erste Brüt
schon Anfang Februar setzen. Mancherorts ist
man von dem allzu frühzeitigen Setzen der Brut¬
eier wieder abgekommen , weil die daraus ent¬

stehenden Nachteile teilweise sehr groß waren und
die Vorteile weit überwogen.

Bei der Fütterung und Haltung der Lege¬
hennen , Gänse und Enten  wird wie in
den Vormonaten verfahren . Auf jeden Fall ist
während der Bruteierzeit jedes Reizsutter zu ver¬
meiden . Die Befruchtung wird durch reichliche
Gaben von Erünfuttermengen wesentlich geför¬
dert . Die Beleuchtung der Legeställe ist nun bald
nicht mehr notwendig , weshalb man sie allmählich
einschränke.

Die Aufzuchtzeit im Ziegenstall  beginnt
ebenfalls in diesem Monat . Zu bemerken ist
hierbei , datz sich das Tränken der Lämmer aus
dem Kübel immer noch am besten bewährt hat
Mit dieser Art der Aufzucht sind stets die besten
Erfolge erzielt worden , vorausgesetzt , datz man
genügend Sorgfalt anwendet . Leider wird von
vielen Ziegenhaltern noch der grundlegende
Fehler gemacht , datz man die Saugezeit zu kurz
bemitzt . Sie mutz auf jeden Fall 6 Wochen lang
dauern , bei Bocklämmern , die zur Zucht bestimmt
sind, sich sogar auf einen noch längeren Zeitraum
erstrecken. Um Erkrankungen zu vermeiden , halte
man die Ziegenlämmer immer trocken und warm

Ein regeres Leben beginnt jetzt auch bei
unseren Kaninchen,  bei denen die ersten
Frühjahrswürfe bevorstehen . Bekanntlich er¬
geben die im Frühjahr zur Welt kommenden
Jungtiere später meistens die Zuchttiere , wes¬
halb sich diese Würfe besonderer Beliebtheit er¬
freuen . Aus diesem Grund treffe man hierzu
schon alle Vorbereitungen , besonders die sach¬
gemäße Instandsetzung der Stallungen . Soge¬
nannte Wurf - und Nisträume sind zwar nicht un¬
bedingt notwendig , jedoch sehr empfehlenswert.
Die Anbringung eines Brettes , auf das sich die
Häsin bei der allzu großen Zudringlichkeit ihrer
Jungen zurückziehen kann , hat sich ebenfalls be¬
währt . Man sorge jetzt immer noch für einen
genügenden Kälteschlitz und bewahre die kleinen
Haustiere hauptsächlich vor Nässe und Zugluft.
So wird man auch im neuen Jahr nur Freude
an der Kaninchenhaltung erleben.

lung des Baumes zur reichen Tragbarkeit -
Zunächst der Aufbauschnitt nicht Anzuchlichnitt,
den wir als Busch. Halb - oder Hochstamm mit
2 Ojähriger Kronenbildung kaufen Das Ge¬
setz der Polarität  von Molisch liegt dem
Ausbauichnitt zugrunde . Dieses Gesetz besagt
die praktische Tatsache datz stets das höchste Äuge
den größten Trieb gibt , infolge des Bestrebens des
Baumes , die Assimilare im stärksten Matze in
die Spitzen zu fördern Es gilt dies auch für
die Wurzeln : darum Gesetz der Polarität . —
Läßt man den Baum unbeichnitten weiterwachien
dann werden alle unteren Aeste unterdrückt Be¬
weise hierfür findet man an vielen Landstraßen
und in schlecht und nicht behandelten Obstgärten.
Diese Bäume haben im Aller nicht mehr vier
oder wenigstens drei Hauptäste als Ausgangs¬
gerüst am Stammende sondern oft blieb nur
einer oder dach nur zwei übrig . Diese Erschei¬
nung müssen wir aber vermeiden . Auch die erste
gebildete und angesetzte Nstserie soll und mutz
bleiben,  darf nicht absterben , ionst erleben
wir wieder Zeitverlust bis zum Fruchtertrag der
nächsthöheren Astbildung . — Aber auch nicht mehr
als vier kreuzweise gestellte Aeste wollen wir
haben , denn Licht , Sonne und Luft soll in die
Krone , Aus diesen Gründen der Auf¬
bau  s chn i t t!

Der Astquirl wird in der Baumschule angesetzt.
An uns liegt es , den ersten Astquirl zu er¬
halten,  den zweiten in genügend weitem , ca.
70 bis 80 Zentimeter Abstand aufzubauen.
Denken wir an das Polaritätsgesetz : Untere
Aeste (auch Augen ) sterben ab , obere treiben
stark . Diesem Gesetz mutz durch richtigen Schnitt
entgegengearbeitet werden . Der schwächste Ast
mutz zu seinem Recht kommen . Jeder Äst der
Astserie wird nach Stärke seines Triebes ver¬
schieden weit zurückgeschnitten . Der schwächsteund
kleinste Ast wird auch etwas eingekürzt , damit er
ich im Trieb kräftigt . Allein der Leittrieb in
der Mitte wird ca . 20 bis 2ö Zentimeter länger
gelassen ; nicht mehr,  sonst laufen wir Gefahr,
datz alle unteren Kronenäste eintrocknen , unter-
drücktwerden. — Einige vorhandene schwache
Seitentriebe können am Leittrieb zur Stammver-
tärkung stehenbleiben . Diese werden im Jahre
darauf entfernt . — Vier , möglichst kreuzweise
angeordnete Augen im Abstand von ca . 80 Zenti¬
meter vom ersten Astring werden zu einem neuen
angesetzt . Ihr Austrieb wird im folgenden Jahr
in bezug auf Rllckschnitt genau so behandelt , wie
beim ersten Astring geschildert . — So erhalten
wir die starke , kräftige Krone , an der reiches
Neben - und Seitenholz zum Fruchtertrag be¬
stimmt ist. Schon beim Aufbauschnitt im ersten
und zweiten Jahr wurden wohl alle — autzer den
vier Hauptästen des Quirls — weiteren stark-
wachsenden und senkrecht aufstre¬
benden  Aeste und Zweige entfernt , aber alles

ttkk« vkn lttrviN 'l'

lliebtig ! 8ebvliebster tlst gibt Ilüeksebnittsböbs
an . dlie doste dos dstrin ^ es suk die gleiche
Ilöbo riirüekgosebnitten . bleuer Austrieb erkolZt
ckarum gleich stark . — flsittrisb nur 20 bis
25 ein länger als ckis 8sitenäste . Orbült Vor-
rugssaktrukubr rar krakligen Liläung cksr
rveitsn dstseris , untorckrückt aber nicht ckis
srsts . niedrig ! krakliger kronsnbau ! —
8ckvacbss 8eitsnbolr und Zlsininvsrslürkungs-

rveiZe bleiben erkalten.
schwach wachsende Holz , Zweige in
waagerechter und abwärtsgeneigter
Wuchsrichtung werden dagegen er¬
halten,  und nur ganz wenig eingekürzt . Sie
geben schon an der jungen Krone das erste Trag-
holz.

Auf die inneren Wachstumszusammenhänge für
dieses Fruchtholz und die Anzucht und Behand¬
lung für das Tragholz wird in der nächsten Ab¬
handlung eingegangen . IVilli blüllcr.

Harzflust an Kirsckbäumen
Eine häufige Erkrankung der Kirschbäume ist

der Harzflutz,  der zum Untergang der Bäume
führen kann . Gefördert wird er , wenn die
Bäume auf . schwerem, feuchtem Boden oder an
Stellen mit hohem Erundwasserstand stehen . Man
vermeide daher solche Stellen bei der Bepflan-
zung . Auch Kalkmangel im Boden und vernach¬
lässigte Bodenlüftung können die Ursache sein.
Begünstigt wird der Harzflutz auch in den meisten
Fällen durch eine einseitige Stickstoffdüngung
(Jauche und Latrine ) .

Für die Heilung  des Harzflusses kommt in
erster Linie in Betracht , durch eine sachgemätze
Düngung der übergroßen Wllchsigkeit des Baumes
zu steuern und sein Holz- und Rindengewebe durch
einen ausreichenden Kalkvorrat widerstandsfähig
zu machen . Die Harzstellen sind in der Ruhezeit
der Bäume sorgfältig auszuschneiden und mit
Baumwachs oder Baumtecr zu verstreichen . Auch
das Auflegen von Lappen , die in verdünnter
Essigsäure getränkt sind, hat sich bewährt , k.

Scküht clie DLgel vor Gift
Ueberall dort , wo zur Vertilgung der Feld¬

mäuse Giftgetreide ausgelegt wird , ist ganz be¬
sonders darauf zu achten , datz die Eiftkörner
mittels Legeröhren oder sogenannten Legeflinien
so tief in die Mäuselöcher gebracht werden , datz
die Vögel nicht dazu gelangen können . Ebenso
dürfen die Gange nicht zugetreten werden Die
Mäuse wühlen diese wieder auf und damit sst die
Möglichkeit gegeben , datz die Eiftkörner an die
Erdoberfläche gelangen und von den Vögeln auf¬
genommen werden . vr . ,iv , kr.

Im Vordergrund : kkomviia ( 6raunelkc ) , übcrbänKcnd k' blox sotaeoa und 8ckorj svinpodiam.
duknakms : IV. blüller.
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Wert und Bedeutung von Plattenwegen und
Trittsteinen im Garten wurde an dieser Stelle
bereits bebandelt und in einigen Aufnahmen
bildlich dargestellt . Dem Baustoff „Stein " , nach
den verschiedenen Landschaftsgegenden , dem
jeweilig naturgebundenem Bruchstein , ist in
unseren Gärten noch ein anderes ebenso beach¬
tenswertes wie dankbares Verwendungsfeld ein¬
zuräumen.

Geringe Bodenbewegung und Höhenunterschiede
beleben auch unsere kleinen Gärten vorteilhaft,
bieten oft Gelegenheit zu raumgestaltender Glie¬
derung . — Natürliches Eefälle eines Hanges wird
je nach dem Neigungsverhältnis durch mehr ooer
weniger hohe Mäuerchen unterbrochen und
terrassiert . — Bodenaushub , sei es vom Haus,
eines Wasserbeckens oder ähnlichem , wird ein¬
geebnet , je nach der sich ergebenden Höhe von
einem Mäuerchen zum ursprünglichen Garten-
gelände abgestützt , oder als erhöhter Terrassen-
vorplatz vor dem Hause bzw. der Landbude ge¬
lagert . Auch bei beschränkten Raumverhältnissen
bietet sich dem Liebhaber des schönen Gartens,
der sowohl gestalterisch wie pflanzlich befriedigt,
immer noch Gelegenheit zu einem kleinen Aenk-
garten . Die Vorarbeiten bestehen in einem ' den
gegebenen Erötzenverhältnissen in Form und
Tiefe entsprechenden Bodenaushub eines Garten-
teiles . Die Erde wird seitlich verteilt und aus-
gehöht , zum vertieft liegenden Teil allseitig durch
Bruchsteinmäuerchen abgestützt . Die Tiefe dieses
Eartenteiles bzw. die Höhe der Mäuerchen
richtet sich, wie gesagt , nach den vorhandenen
Erötzenverhältnissen . Wir werden aber zumeist
nicht über eine Tiefe , die von 3 bis 5 Garten¬
stufen überwunden wird , hinausgehen , dieser ent¬
sprechen etwa 40 bis 60 Zentimeter . In allen
angeführten Fällen verwenden wir dann , wenn
es sich um geringe Höhen handelt , die Trocken-
mauer.  Regelmäßig — Hammerrecht Lehauene
Bruchsteine - Rüdesdorfer Kalksteine , Weser-
sandstein , Ruhrsandstein oder andere — werden
trocken mit kundigem , lehmigem , gutem Erdreich
genau mit waagerecht und senkrecht verlaufenden
Fugen versetzt oder es wird der Bruchstein , wie
ihn der Steinbruch liefert , lagerhaft ohne durch¬
laufende Fum -n verarbeitet . Für diese niederen
Mäuerchen ist eine Fundierung nicht notwendig;
es wird nur die erste Schicht vertieft im Erd¬
reich verlegt , so datz der Stein aus dem Boden
gewachsen erscheint . — Die Zusammenwirkung von

Stein und Pflanzen ergibt bei den Trocken¬
mauern die reizvollsten Eartenbilder . Vliiten-
und Vlumenpolster der in die Erdfugen gesetzten
Kleinstauden wetteifern und wechseln ab mit
dem Blüten - und Farbenreichtum der halbhohen
Staudengruppen . die oberhalh der Mauer hinter
diese in abwechselnden Trupps gepflanzt wurden
oder mit niedrigen , teppichähnlichen Blüten-
polstern , die , über das Mäuerchen hängend , mit
diesen verwachsen erscheinen.

Sind bei größeren Erdanschüttungen und
Höhenunterschieden höhere Mauern notwendig,
so sprechen wir von Stützmauern.  Bei
Höhen von 80 Zentimeter und einem Meter an
aufwärts wird der Druck des hinter der Mauer
lagernden Erdreiches so stark , datz eine leichte
Dossierung (1 :8 — 1 :10) zu geben ist, das heißt,
eine leichte vordere Neigung der Mauer , bei der
der obere Mauerquerschnitt ein geringerer ist,
als der Querschnitt der Mauersohle , wie wir
diese Dossierung auch beim richtigen , die untere
Begrünung gewährleistenden Heckenschnitt in An¬
wendung bringen . Polsterbildende Kleinstauden
sind es auch hier , die uns ein Mittel in die Hand
geben , das Mauerwerk zu unterbrechen und zu
beleben . Zu ihrer Aufnahme sind bei der Aus¬
mauerung der Bruchsteine Pflanzlöcher  in
unregelmäßigen Abständen zu berücksichtigen.
Diese Pflanzlöcher erhalten eine Größe von etwa
10 X 10 bis 10 X 15 Zentimeter und etwas schräg
nach hinten abfallenden Verlauf . Wesentlich ist
die durchgehende Verbindung mit dem hinter der
Stützmauer lagernden Erdreich , so datz das in
die Pflanzlöcher eingefüllte gute Erdmaterial
Verbindung mit der Erdfeuchtigkeit des abge¬
stützten Bodens hat.

Reichhaltig ist die Auswahl derjenigen Klein¬
stauden , die in diesen ausgesparten Mauerlücken
gut voran kommen . Es seien nur einige wenige
genannt : Oorastinin Wmsntosuw (Hornkraut ) ,
.'Veaona Bnebsnii (Stachelnlltzchen ) , Sedum -Arten
(Mauerpfeffer ) , besonders schön 8. Evsrsii , zahl¬
reiche öempervivnm (Dachwurz oder Hauslauch)
und 8axikraga (Steinbrecharten ) , von letzteren
fällt besonders 8. Ootxlmlon bortensis (pyrami¬
dal !s ) auf , sodann noch Trabis , djuga rsptsns,
Dbxwus . Xubrietisn . Dsppiebpbloxs , 8s.pons .ria.
sexmoiöss (Seifenkraut ) , 6nnw inontsnum,
Iberis (Schleifenblume ) und viele andere.

IVilli Unllsr.

Dlrsisck«c!!>nge elieses Monats
Im Obstgarten wird es sich vor allem darum

handeln , alle Schlupfwinkel  des Ungeziefers
zu zerstören . Moose , Flechten und Borken
müssen also beseitigt werden . Man beachte , datz
zunächst das Reinigen mit Vaumkratzer und
Baumbürste erfolgt und darnach erst die winter¬
liche Bespritzung mit 10—löprozentigem wasser¬
löslichem Obstbaumkarbolineum.

Erinnert sei in diesem Monat ferner an:
Schwamm - und Ringclspinner , Blut -,
Schild - und Blattläuse , an die Rau-
pennester des Eoldafters,  an die Ver¬
nichtung der an den Bäumen hängenden Frucht¬
mumien , Beseitigung kranker Aeste, Zweige und
Aststümpfe u . a . m. Größere Baumwunden sind
mit säurefreiem Baumteer , kleinere mit Baum-
wachs zu bestreichcn . Auf jungen Trieben nahe
den Knospen findet man punktgrotze gelbe Eier
des Apfelblattflohes , dessen Larven später an den
jungen Blättern saugen . Vertrocknete Trieb¬
spitzen, die vom Meltau befallen sind, müssen
abgeschnitten werden . Spritzen mit Schwefelkalk-
brllhe ist notwendig , um das Auftreten des Mel¬
taues bei Beginn des Wachstums zu verhüten.
Zur Bekämpfung der Pflaum ensägewespe
ist nötig , die Baumscheibe mit Branntkalk zu be¬
streuen und ihn tief unterzugraben.

Besonders widerstandsfähig sind die Schild¬
läuse.  Man entfernt , die Schilde einfach mit
einem Holz oder einer scharfen Bürste Die schutz¬
losen Jungen gehen dann zugrunde . Eine Nach¬
behandlung der betreffenden Stellen mit Obst¬
baumkarbolineum oder Schwefelkalkbrühe ist an¬
zuraten . An die Knospen dürfen diese meist
scharfen Lösungen aber nicht kommen. Also Vor¬
sicht! Das sehr kleine , etwa 4 Millimeter lange
rötlich -weiße Räupchen der Markschabe  be¬
ginnt nun seine zerstörende Arbeit . Es sitzt neben
schlafenden Blattknospen im Holz jüngerer Apfel¬
triebe und frißt dort eine Höhle , wodurch die
Knospe abstirbt . Die Triebe müssen unterhalb
der hefallenen Stelle abgeschnitten und verbrannt
werden . Die Raupen des Apfelbaumglasflüglers
der auch an Birnbäumen zu finden ist, verursachen
Verletzungen , die den Frostplatten ähneln . Der
Schädling hält sich in den Astrinaen . in der Nähe
von Knospen und alten Ueberwalluna -fltellen auf.
Solche Stellen sind au -nukraken und mit einer
20 — 25prozentiqen Obstbaumkarbolineumlösung
auszupinseln Die Eier des Schlehenspin-
ners  müssen nm-ck-, Verbrennens aufgesucht wer¬
den . Man trifft ihn hauptsächlich auf Zwetschen
und Pflaumen . Die Eier sitzen in einem Pup-
pcngespinst meist an einem dürren Blatt ; im

Gespinst ist noch eine leere Puppe anzutreffen . Die
sehr haarigen , braungrauen Raupen fressen im
Mai , eine zweite Brüt im Juli und August.

Sehr gefährlich sind der Apfelblüten¬
stecher und der Virnknospenstecher ; letzterer ist
ein kleiner , rostrot und silbergrau gescheckter
Rüsselkäfer . Er kommt jetzt schon hervor , sticht
die Blutenknospen der Birnen an und legt ein Ei
hinein . Die auskriechende Larve frißt die Knospe
aus . Kein Wunder also , wenn im Frühjahr die
erwartete Blüte ausbleibt . Das Abklopfen
der Stämme ist in größeren Anlagen sehr er¬
schwert. aber bei kleinerem Baumbestand kann
man sich der Mühe wohl unterziehen.

In ein - und zweijährigen Birntrieben trifft
man oftmals die helle , beinlose Larve der
Birnenholzwespe,  die das Mark der
Triebe aussritzt . Das durch runzelige Rinde er¬
kennbare Holz ist wegzuschneiden . Im Frühjahr
ist es zu spät , da die Holzwespe ausfliegt , um im
Mai ihre Eier an die Triebspitzen abzulegen.

Bei dem Veerenobst  sind die mit braunem
Pilzbelag befallenen Triebspitzen , der vom
amerikanischen Stachelbeermeltau herrührt , ab¬
zuschneiden und zu verbrennen . Dann wird mit
Schwefelkalkbrühe gespritzt . Ferner ist reichlich
mit Kalk zu düngen . Die Larve des Himbeer-
glasfliiglers sitzt im Wurzclstock und den unteren
Teilen der Ruten , wodurch die Entwicklung der
Ruten gestört bzw. verhindert wird . Die Him-
beergallmücke erzeugt auffällig dicke Anschwellun¬
gen . Gegenmaßnahme : Ausschneiden und Ver¬
brennen der Ruten . O1Vl?r.

Neue Literatur
I »! Glanz des Sommers.

Das Jahr der Pslanzc — eine Bildersalgs.
Verlag der Gartenschönheit, Berlin -Bern.

Das Büchlein bringt in hervorragender , teils
farbiger Photographie , etwa achtzig der schönstenEar-
tenblumcn und -pflanzen , von kurzen, erläuternden
Textworten begleitet. Immer ist der Glanz des
Sommers das Grundmotiv , überall spürt man den
belebenden Atem der Sonne mag er sich in der ge¬
steigerten Schönheit der einzelnen Blume oder im
Ueberschwang des Blühens in bunten Gruppen im
Garten oder draußen in der Natur auswirken. Ti-
.lbbudungen sind in ihrer Schönheit eine stumme Aus-
wrderung den eigenen oder den geplanten Garten
auazngeftttlte» und um manche Pflanze , deren SchöN-

d" Arbeit unserer Züchter neue Werte und
Kraste gewonnen hat , zu bereichern.

Vsrautviwrtlieb : Hastn Dlsqb .sr , Lrswou
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